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ver Zwift im nationallibcrakn

Lager .
Echon seit mehreren Tagen brachten die nationasliberalen

Blätter Bassermannscher Färbung zu der am letzten Sonntag
in Berlin abgehaltenen Tagung des Zentralvorsbandes der
nationalliberalen Partei allerhand mehr oder minder sanfte
Ermahnungen , in welchen dem rechten Flügel , der Richtung
Friedberg - Fuhrmann , empfohlen wurde , den Kampf gegen die

Bassermänner und die Jungliberalen mit Rücksichtnahme
auf die Gesamtpartei "zu führen , denn eS fei jetzt just der un -

geeignetste Zeitpuntt , den man wählen könne , um
die in der Partei herrschenden Zwistigkeiten aus¬

zutragen ; vornehmlich aber möchte man das Persönliche
nicht in den Vordergrund schieben und nicht einzelne Mcmner

alS Figurenscheiben benutzen . Bei einer über daS

Reich verbreiteten , auS allen Gesellschastsschichten zusainmen -
gesetztep Partei seien Toleranz und Rücksicht unentbehrlich�
Bestandteile der politischen Taktik usw .

Die rechts nationalliberale , von den Herren Friedb ' /rg ,
Gchifferer , Böttger , Fuhrmann und den Agenten des Zerstral «
Vorstandes deutscher Industrieller inspirierte Presse fr/tderte

dagegen , baß mit der Führung der nationalliberalc « Reichs -
tagsiraktion wegen threS Verhalten ? bei der Piv/sidenten -
Wahl scharse Abrechnung gehalten werden m' �sse, da¬
mit es Herrn Bassermann nicht wieder / gelänge ,
„ aus dem Wege der Berichtigung , des Ein -
lenkens und deS Umschmeicheln » seine ge -
fährdete Position in der nation o . l liberalen

Partei aufrechtzuerhalten .
"

>
Diese gegenseitigen schönen Ermahnungen zeigten selbst

dem , der die hinter den Parteikulissen der nationalliberalen
raktionen des Reichstages und des preußischen Abgeordneten -
useS gesponnenen Intrigen nicht kennt , daß wieder mal

der chronische Kampf zwischen den auf die yjunst der Regierung
haltenden alten Herren der nationftlliberalen Partei
und der zumeist von strebsamen Advokaten - und

Journalisten geführten „ unruhigen Irgend " eine gewisse
Heftigkeit erlangt hat . Und ferner lieft sich ohne besonderen
Scharfsinn den Artikel entnehmen , daß in diesem Kampf der

rechte Flügel unter FriedbergS schlauer Führung die größeren
Gewinn - oder Spielchancen hatte : denn sonst würde schwerlich
die rechtsnationalliberale Presse so aggressive , die linksnational -

liberale so salbungsvolle Töne angeschlagen haben .

Befremdend ist zwar , daß trotz der demokratischen Strö -

mung , die bei der letzten Reichstagsrvahl auch in den national -

liberalen Wählermassen beutlicher aZls ün früheren Fällen her¬
vortrat , die Senioren der Firma Friedberg , Fuhrmann ,
Krause u. Co . sobald wieder die Oberhand erlangt haben , aber

diese geriebenen Parlamentspolitiker besitzen in der reaktionären
nationalliberalen Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses
eine vorzügliche Rückenstärkung , und vor allem erfteucn sie
sich der Unterstützung der rheinisch -westspilischen Kohlen - und

Eisenmagnaten , ohne deren Scherflein , die nationalliberale

Partei , ' trotzdrm sie Anspruch daraus macht , die „ nach
Bildung und Besitz Maßgebenden " zu räpräscntieren , nicht zu
existieren vermag . Wer den größeren . Beutel hat , hat auch
den größeren Einfluß .

Tatsächlich hat denn auch in der am Sonntag in Berlin

stattgefundenen Sitzung des ZentrÄvorstandeS der linke Flügel
eine entschiedene Niederlage erlitten , wenn auch die „ Alten "
nicht ganz erreichten , was sie wollten ; d. i e Aus -

schlicßung der nicht den Landesverbänden

angeschlossenen jungliberalen Vereine aus
der nationalliberalen Parteiorganisation .
Der von der „ Natioualliberalen Korrespondenz " verbreitete

parteiamtliche Bericht meldet allerdings von diesen inneren

Kämpfen nichts . Friedlich verkündet er im bekannten Bericht -
erstattungsstil :

Tie konstituierende� Sitzung deS IcntralvorstandeS der National »
liberalen Pariei war vollzählig aus allen Teilen des Reiches be »
lüchr . An der Spitze der Tagesordnung stand die Wahl de ? Vor -

standcs . Es wurden die bisherigen Vorsitzenden wiedergewählt :

Reichslagsabgeordneter Bassermann als Vorsitzender , Landlags -
abgeordneier Dr . Arieberg als Erster , Abgeordneter Vogel , Präsident
der sächsischen Zweiten Kammer , als zweiter Stellvertreter des Bor -

sitzenden , Generalsekretär Breithaupt , erster Geschäftsführer des

Zentralbureaus , wurde in den Zentralvorstand zugewählt . Die Neu -

wähl de » Geschäftsführenden AuuSschusseS hatte folgendes Ergebnis :

Äbgg . Bartling . Beck - Heidelberg . Dr . Blankenhorn , Hausmann ,

Dr . Krause , Dr . Paasche , Dr . Röchling , Schiffer - Rkagdeburg ,
Schwabach . Dr . Semler , Sieg . Prinz Schönaich - Carolath ,
Generaliekrelär Breilhaupl und Bankdireltor Dr . Weber - Löbau .

Im Änschluh an den gedruckt vorliegenden Jahresbericht , der mit

den Reichsiagiwaklen abschloß , gab ReichStagSabgcordneter
Basiermann einen Rückblick auf die bisherigen Ereignisie und

besprach vor allem die Wehrvorlagen . . .
An die Ausführungen BasiermannS knüpfte sich eine ausführ -

liche Debatte , welche sich sowohl mit der letzten Vergangenheit der
Partei wie auch mit der Politik der Partei gegenüber den neuen
Ausgaben beschäftigte . In erster Beziehung wurde bei aller Verschieden -
Heu der Auffassungen in Einzclfragen festgestellt , daß die
Partei ebenso weit von grundsätzlicher Abneignung gegen ein
positives Zusammenarbeiten mit allen bürgerlichen Parteien

entfernt sei , wie sie die Unterstellung der Absicht ,
eine G r 0 ß b l 0 ck p 0 lit i k im Reiche treiben zu
wollen , entschieden zurückweisen müsse . Be -

züglich der neuen Aufgaben war man einmütig der Ueber -

zeuguttg , daß die Nationalliberale Partei ihren Traditionen gemäß
alle » aufbieten werde , um die Wehrvorlagen zur Verabschiedung
zu bringen .

Bei Punkt S der Tagesordnung wurde der Antrag angenommen :
. Dem n S ch sten V ertr ete r t a g e den Entwurf einer

Statutenänderung vorzulegen , wonach nur solche
speziellen Verein « der Parteiorganisation angeschlosien werden

können , welche ihrerseits den Landesverbänden angeschlossen sind
und nicht einen besonderen organisierten Ge -
samtverband mit eigener Spitze bilden . " Ferner
wurde ein Antrag angenommen , innerhalb von sechs
Wachen einen Vertretertag einzuberufen , der sich vor -

nechmlich mit SatzungSstagen befasien soll . Die Festsetzung von
Ort und Zeit diese » Vertretertages wurde dem Geschäftsführenden
Ausschuß überlasten . "

DaS lautet recht kühl und geschäftsmäßig ; nur der letzte
Absatz über die dem nächsten Vertretertag vorzulegende
Statutenänderung läßt ahnen , daß eS auf der Tagung heiß
hergegangen sein muß ; denn die verlangte Statutenänderung
besteht in nichts anderem als dem Ausschluß der meisten

jungliberalen Vereine aus der nationalliberalen Partei .
Nach einem sich allem Anschein nach auf die Angaben
eines Versammlungsteilnehmers stützenden Bericht des „ Berl .

Tagebl . " wurde auf beiden Seiten mit größter Skrupel -
losigkeit gestritten . Herr Bassermann wurde zwar mit Herrn
Dr . Friedberg und dem sächsischen Landtagspräsidenten Vogel
wiederum zum Vorsitzenden gewählt , aber bei der Abstimmung
über seine Wahl erhielt er nur 79 Stimmen , während
nicht weniger als 80 unbeschriebene Zettel
abgegeben wurden . Noch unerfreulicher für die

Richtung Bassermann gingen die Wahlen zum Ge -

schäftsführenden Ausschuß aus . Der Führer der Jung -
liberalen , Dr . Fischer , wurde überhaupt nicht wiedergewählt ,
ebenso unterlag Herr Dr . Stresemann . Von rechtsnational -
liberaler Seite wurden Bedenken gegen die Unabhängigkeit
deS Herrn Dr . Stresemann laut , für den Fall , daß er den

Geschäftsführerposten des Hansabundes übernehme . Obwohl
Dr . Stresemann die Erklärung abgab , den Posten im

Hansabund nicht annehmen zu wollen , fielen
nur 89 von 112 abgegebenen Stimmen auf ihn . In längeren
Ausführungen über die gegenwärtige Situation schilderte Herr
Bassermann eingehend die Vorgänge in der Fraktion und

bemühte sich dann , von dem Zwist in der Partei abzu -
lenken durch den Hinweis auf die bevorstehenden wichtigen
parlamentarischen Aufgaben . Doch obwohl Herr Bassermann
zum Schlüsse die nattonalen Traditionen der Partei und die
daraus resultierenden Verpflichtungen für die Gegenwart
hervorhob , wurden in der Diskussion die schärf st en

Vorwürfe gegen die Fraktion und ihr Ver -

halten bei der Präsidenten ivahl laut , und viele

scharfmacherische Stimmen sahen auch in dem Verhalten bei
der zweiten Präsidentenwahl kein Wiedergutmachen des früher
begangenen Fehlers .

Eine noch weit schärfere Scheidung zwischen rechts und
links berichtet das Hirschsche Tclegraphcnbureau auf Grund
einer ihr von „ informierter Seite " zugegangenen Darstellung :

. Bei der gestrigen Beratung deS ZentralauSschusieS ging der

rechte Flügel der Partei unter Führung von Schifferer und

Fuhrmann nach einem wohldurchdackiten Plane vor , während die

überwiegende Diehrheit der ReichStagSfraktion sich sofort um Basser -
mann und die Führer der Jungliberalen scharte . Beide Gruppen
präsentierten Listen von Kandidaten für den Zentralvorstand , nach -
dem die Wahl der drei Vorsitzenden Bassermann , Friedberg und

Vogel vollzogen war . Die Liste deS rechten Flügels enthielt unter
anderem die Namen der bekannten hessischen Nationalliberalen .
deren Wahl Basiermann als Brüskierung betrachtete und als

solche heftig bekämpfte . Auf feiten derer um Schifferer
standen hauptsächlich die Norddeutschen , mit Ausnahme von

Pommern , sowie die Hesien , während um Basiermann sich die

Rheinländer und Süddeutschen scharten , sowie die Sachsen mit AuS -

nähme von Dr . Heinze , der Bassermann ganz besonders heftig
angriff .

Die Abstimmung ergab , daß die Kandidaten deS

rechtenFlügelS durchschnittlichSv , die deS linken

ungefähr 40 Stimmen erhielten . Mit Stresemann fiel
auch Dr . Kunck - Leipzig , während merkwürdigerweife Dr . Weber -

Löbau , der auch zum linken Flügel gehört , in den Zentral -
vorstand gewählt wurde . Der in Aussicht genonimene
Delegiertentag wird , wenn nicht inzwischen unerwartete

Ereignisse eintreten , wahrscheinlich mit einer Spaltung
der Partei enden , da Basiermann erklärt , daß er
unter diesen Verhältnissen die Führung nicht
behalten könne . E» wird ein Antrag eingebracht werden .
nach dem die ReichStagSfraklion eine angemesiene Vertretung im

Zentralvoi stand erhäli , so daß sie nicht von der Parteileitung in

wichtigen Fragen desavouiert werden kann . Sollte dieser Antrag
nicht mit einv ganz überwältigenden Mehrheit als ausgesprochenes
Vertrauensvotum für Bassermaun durchgehen , so legt dieser
den Vorsitz der Partei nieder . "

Vorläufig ist der Krach hinausgeschoben bis auf dem
binnen sechs Wochen zusammcnzuberufcnden Dclegiertentag .
Doch selbst , wenn diese Berufungsinstanz , in der crfahrungs -
gemäß der linksnationallihcrale Flügel eine größere Rolle

spielt , die Bassermannschen Forderungen erfüllt und

nochmals durch seinen Appell an das politische
Takt - und Solidaritätsgefühl eine offene Spaltung
verhütet , sind die Tage der nationalliberalen Partei gezählt ,
denn nach derartigen gegenseitigen Anfeindungen ist eine wirk -

liche Ausgleichung der Gegensätze unmöglich . Sie sind allzu
groß geworden , als daß sie immer wieder bei der geringsten
Gelegenheit hervortreten sollten . Die „ Partei der Reichs -
gründung " ist pleite . _

Klassenjustiz In Großbritannien .
London , 23. März 1912 . Die Furcht treibt die herrschenden

Klassen Großbritanniens auf sonderbare Wege und läßt sie zu
Mitteln greifen , die man in bezug auf dieses Land als längst ab -

getan wähnte . Am Zentralkriminalgericht kam gestern zum ersten
Male seit 198 Jahren ein Prozeß wegen Aufruhr zur Verhandlung .

Angeklagt war der Redakteur eines winzigen MonatblättchenS ,

genannt . The Syndicalist " , der in dem Blatt einen Aufruf ver -

öffentlicht hat , in dem die Soldaten aufgefordert werden , bei Streiks

nicht auf die streikenden Arbeiter zu schießen . Neben ihm erschienen
als Angeklagt « die beiden Inhaber der kleinen Druckerei , in dem

das Blättchen hergestellt wurde . Nach einem Gesetz , da » aus dem

Jahre 1797 datiert und zum letzten Male im Jahre 1894 gn -

gewendet worden war , wurde der Redakteur B 0 w m a n zu neun
Monaten Zwangsarbeit und die Druckereibesitzer zu je 8 Monaten

Zwangsarbeit verurteilt . Dieses brutale Urteil für ein politisches

Vergehen ist nichts als der Ausdruck des Schreckens , der die eng -
lische Bourgeoisie erfaßt hat . Um ihren Widerstand gegen die

mäßigen Forderungen der Bergarbeiter zu rechtfertigen , erfanden
die Bergwerksbesitzer von SüdwaleS das syndikalistische Gespenst ,
daS hinter dem Generalstreik stehen soll und bereit ist , das Land

zu verschlingen . Die kapitalistisch « Presse machte sich sogleich auf
die Suche und fand nach langem Bemühen endlich auch einen

waschechten Syndikalisten nach französischem Muster , dem darauf
der Prozeß gemacht wurde . Wie blöde die Furcht die Menschen
machen kann , zeigt die Rede des Richters von der Anklagejurh .
Dieser . Herr hielt den Geschworenen eine Rede über den Syndikalis .
muS , die tolleres Zeug enthielt , als wohl je von dem unverant -

wortlichsten der SchmockS niedergeschrieben worden ist . Ter „ Syn -
dicalist " , so hieß e» in der Rede , ist ein Blatt , . das ein teuflisches
System eines Generalstreiks zur Herbeiführung einer sozialistischen
Republik predigt " . Es ist nur gerecht , hier zu erwähnen , daß der

verantwortliche Minister im Parlament diese Rede als ungehörig
bezeichnete . Sie charakterisiert aber nichtsdestoweniger den Gemüts -

zustand deS behäbigen Spießbürgers , dem die jüngsten Ereignisse ,
die er nicht verstehen kann , einen panischen Schrecken eingeflößt
haben . Der arme B 0 w m a n ist ein Opfer dieses Schreckens
geworden . Hätte er den Aufruhr im Interesse der Unionisten
Irlands gepredigt , so wäre ihm nichts geschehen . Denn noch vor

einigen Wochen lief der Häuptling der irischen Unionisten im
Lande umher , und drohte mit bewaffnetem Widerstand in Ulster ,
wenn es die Regierung wagen sollte , Irland Selbstverwaltung zu
geben und damit die Protestanten des Nordens der katholischen
Mehrheit des Volkes auszuliefern . Die Reden dieses Herrn waren

öffentlich , laut und eindringlich wie ein Jndianergehcul . Er

forderte sogar zum Ankauf von Waffen und zum Einexerzieren
von Rekruten auf . Und dennoch unternahm die Regierung nichts

gegen ihn . Sie konnte sich nicht einmal zu einer Tat auffchwingen ,
als die Unionisten Belfasts dem Minister Churchill direkt unter »

sagten , in einem gewissen Saale über Home Rule zu reden . Aller -

dings war dieser unionistische Rowdy , den die liberale Regierung
nicht anzutasten wagte , ein früherer konservativer Justizministcr ,
ein Mitglied des geheimen königlichen Rats und parlamentarischer
Vertreter der Universität Dublin . Das war Fleisch von ihrem
Fleisch . Um aber doch der Gerechtigkeit ihre Opfer nicht vor -

zuenthalten , läßt die liberale Regierung ihre schwere Hand jetzt

auf das Häuflein Syndikalisten und Suffragcttes niedersausen .
Wenn das so weiter geht , wird bald von der viel gepriesenen
englischen Freiheit nicht viel übrig bleiben .

Die Bergarbeiterbewegung .
Der Kampf um den Minimallohn .

London , 23 . März . ( Eig . Ber . ) Die Bergarbeiter hatten
gestern Gelegenheit , zu beobachten , tvo ihre Freunde und wo

ihre Feinde zu suchen sind . Mit einer Mehrheit von 312 Stim -
men s55 gegen 367 ) lehnte das Parlament die Minimallohn -
liste der Bergarbeiter ab . Mit einer Mehrheit von 189 ( 63
gegen 254 ) wurde das Amendement der Arbeitervartei ab -

gelehnr , das den Zweck hatte , die von den Bestimmungen der

Vorlage befürchtete Zersplitterung der Arbeiterorganisa -
tionen abzuivenden . Und schließlich weigerte sich die Regie -
rung entschieden , die für die Schichtlöhner und Knaben ge -
forderten Minimallohnsätze der Bill einzuverleiben . Sie hat ,
was kein Geheimnis mehr ist , den Unternehmern versprochen ,
keine bestimmten Löhne in der Vorlage festzulegen . Die

Bergarbeiter hatten bis zur letzten Minute geglaubt , daß
ihnen die Regierung dennoch mit der Annahme der Minimal -

löhne für die im Schichtlohn beschäftigten Arbeiter und die
Knaben entgegenkommen werde . Tie Haltung der Regie -
rung verwandelte daher die ganze Situation mit einein

Schlage . Die Tür , die am Morgen noch offen zu stehen

schien , erwies sich plötzlich als fest verschlossen , und die Berg -
arbeitervertreter im Parlament hatten keine Wahl als der

Regierung zu verstehen zu geben , daß unter diesen Umständen

an einen Friedensschluß nicht zu denken sei .



5ie Tatsach«. ' , daß e ? unter den obwattenden Umständen
nutzlos ! var , mit der weiteren Beratung fortzufahren , ver -

anlatzte dann den Premierminister , die in Aussicht genom -
inerte Sonnabendssitzung fallen zu lassen und Montag morgen

noch einmal zu versuchen , die beiden Parteien in einer Kon -

serenz näher zu bringen odbr doch wenigstens zu versuchen ,
eine Einigung über die Minimallöhne der Schichtlöhncr und
Knaben zu erzielen . Er geht scheinbar von der Anschauung
aus — eine Anschauung , die durch die Worte des Führers
der Arbeiterpartei gerechtfertigt werden kann — , daß die

Bergarbeiter jetzt geneigt sind , von der legalen Festsetzung der

Hauerlöhne abzusehen , wenn es ihnen nur gelingt , die Höhe
der MittimallöhNe für Schichtlöhner und Knaben festzusetzen ,
ehe sie wieder zur Arbeit zurückkehren . Ob das richtig ist ,
kann nicht mit Sicherheit entschieden werden . Ziemlich sicher
ist aber , daß die neue Konferenz am Montag wieder mit einem

Fiasko enden wird . Tie Unternehmer werden die Forderung
der Bergarbeiter betreffend den Minimallohn der Schicht -
löhncr und Knaben nicht annehmen . Sie werden es um so

weniger tun , als ihre Weigerung die Znrückziehnng der Vor¬

lage , die ihnen alles andere als angenehm ist , im Gefolge
haben dürfte . Geht aber die Regierung trotz aller Unfälle
und Zwischenfälle am Montag mit der Vorlage weiter bis

zur Annahme , so wird die Bergarbeiterföderation voraus -

sichtlich eine Urabstimmung vornehmen , ehe entschieden wird ,
ob die Arbeit wieder aufgenommen werden soll . Bei der

herrschenden Gemütsstimmung der Bergarbeiter , die alles
andere als kampfesmüde sind trotz all der Lügen , die die

kapitalistische Presse verbreitet , ist an eine Wiederaufnahme
der Arbeit , ohne daß die Föderation einen handgreiflichen
Erfolg erzielte , nicht zu denken .

Die ablehnende Haltung des Premierministers ist wohl
in erster Linie dem Umstand zuzuschreiben , daß dem l i b e -

ralenBiirgertumallmählichangstuudbange
wird . In Scharen ergreifen sie nun das Hasenpanier , da sie
sehen , daß auch beim Proletariat der Appetit mit dem Essen
kommt . Ich sprach gestern über diese Phase der Bewegung
mit dem Sekretär der Bergarbeiter von Northumberland ,
dem Genossen S t r a k e r , einem der tüchtigsten und be -

lcsensten Beamten der Bergarbeiter . Er sagte :
„ Für den politischen Fortschritt hat unser Liberalismus

viel geleistet . Kommt es aber zu wichtigen sozialen Fragen —

und damit wird sich unser Parlament immer mehr beschäftigen
müssen — so ist der Liberalismus ebenso unzuverlässig wie die

konservative Partei . Die Wähler machen die Politik der Führer
einfach nicht mehr mit . Ich habe in Northumberland viele Be -
kannte , kleine Geschäftsleute , die schon bei der VerstcherungS -
Vorlage stutzig wurden . Diese Leute waren bisher stramme
Liberale und ihre Vorväter waren dasselbe . Dieser Streik wird

sie veranlassen , bei der nächsten Wahl stillschweigend in ? konser -
wative Lager abzuschwenken . "

Was S t r a k e r von dem liberalen Kleinbürgertum
sagt , trifft erst recht auf die liberalen Unternehmer zu , die
den nvrvug rerum der Partei liefern .

Das einzige Zugeständnis von irgendwelcher Tragweite ,
da ? die Arbeiter in der Komiteebcratung erzielten , ist fol -
gendes Regierungsamendement :

„ Nichts in diesem Gesetz soll die Wirksamkeit eine ? Vor der
Annahme dieses Gesetzes eingegangenen Vertrages oder eines

. vor der Annahme dieses Gesetzes bestehenden Brauchs bezüglich
der Bezahlung eines MinimallohnsatzeS , der höher ist , als er nach
diesem Gesetz geregelt wird , beeinträchtigen . "

Ob aber diese Bestimmung die Bergarbeiter davor schützt ,
daß ein zu niedriger Minimallohn festgesetzt wird , ist noch
sehr fraglich .

Tie Verhandlungen .
London , 2S. März . Die g e t r e n n t e n Verhandlungen

der Regierung mit den Grubenbesitzern und den Bergleuten
dauern noch fort . Ter Negierung ist es noch nicht ge .
lungen , die beiden Parteien zu einer gemeinsamen
Sitzung zu vereinigen . Das Exekutivkomitee der Arbeiter will
wieder um 5 Uhr nachmittags eine getrennte Sitzung abhalten .
ES wird nicht als wahrscheinlich angesehen , daß heute eine gc -
nieinsame Sitzung abgehalten werden kann .

Berkagang .
London , 2ö. März . In der heutigen Sitzung des Unterhauses

erklärte Staatssekretär des Innern M c. Ken na , daß , da die

Verhandlungen noch schwebten , die Beratung der

Kohlengrubenbill auf morgen verschoben werde .

Tie Streikjustiz im Rtthrgcbict .

Eine noch nie dagewesene Hetze gegen die nieder -

gerungenen Bergarbeiter hat im ganzen Rnhrgebiet ein -

gesetzt . Nicht genug , daß die Bergarbeiter wieder ins „ Loch "
gegangen , jetzt geht es an die Verfolgung derjenigen , die sich
in irgendeiner Weise während der aufgeregten Zeit strafbar

gemacht haben sollen . Allein am Landgericht
Bochum sind bis jetzt ckOO Streiksachen , . a n -

h ä n g i g" gemacht , und noch immer kommen neue „ Fälle "
hinzu .

Diese auffallend große Zahl von anhängig gemachten
Streiksachen ist nur verständlich , wenn man weiß , daß auf
den Zechen s Y st c nra tisch Material für Straf -
a n t r ä a . e gesammelt wird , daß denen , die gestreikt
haben bedeutet wird , die Strafe für den Kontrakt -

b r u ch werde ihnen nicht einbehalten , wenn sie an -

geben , w e s h a l b sie nicht zur Arbeit gekommen sind . Falls

sie etwa durch Drohungen usw . abgehalten worden seien ,
möchten sie unter Angabe der Täter dieses schriftlich erklären .

Das schlimmste an dieser Treibjagd ist jedoch , daß die

Streiksiinder f a st ausnahmslos verhaftet werden ,

und daß die Verhängung der Untersuchungshaft mangels
eines besseren Grundes gestützt wird mit der Arbeitslosigkeit
der Angeschuldigten . Tie Leute werden also auf eine Stufe

gestellt mit den Heimatlosen und Landstreichern im Sinne

des � Ziffer 2 der Strafprozeßordnung . Ein weiteres

charakteristisches Merkmal für das beispiellose Vorgehen
gegen die Streiksiinder ist die ans Veranlassung von oben

iin ganzen Streikgebict generell durchgeführte Verkürzung
der ErklärungSfnst aus die Anklageschrist aus 2ck Stunden .

Dazu kommt die gleichfalls auf höhere Veranlassung sämt -

lichen inhaftierten Ttreiksiindern zur Unterschrift unter -
breitete Erklärung , inhaltlich der sie auf die cinwöchige Frist
verzichten , die zwischen der Ladung und der Hauptverband -

lung liegen muß . In den allermeisten Fällen unterzeichnen
die Angeklagten die Erklärung , ohne zu wissen , was sie damit

tun . Wie diese Verzichtleistung ausgenutzt wird , dafür für
viele nur zwei Beispiele .

Ein am Freitag vor der 2. Strafkammer des Bochunier

Landgerichts zur Aburteilung gekommener junger Arbeiter

erklärte in der Verhandlung , daß ihm erst vvrgesteru ( also
am Mittwoch ) die Anklageschrift bezw . die Ladung zur

Hanptverhandlttng zugestellt woktien , so daß er äußer¬

st a n d e gewesen , in der kurzen Zeit Ent -

l a st u n g s z e u g e n laden zu l ws s e n l

In einem anderen , am gleichen Tchze . verhandelten Falle
waren die vom Angeklagten beantragten ' Zeugen e r st a m

Abend vor der Verhandlung telegraphisch

geladen worden , welchem Umstände - die Frau des in

Untersuchungshaft gesteckten Angeklagten es verdankte , daß '

sie überhaupt von dem Stattfinden ? der Verhandlung erfuhr

und nur so noch in der Lage war , im letzten

Augenblick einen Rechtsanwalt zu bestellen .

Neuerdings scheint das Verfahren noch kürzer gehandhabt
zu werden . Einem Untersuchungsgesangenen wurde ein

Revers unterbreitet , inhaltlich dessen ' ev auf die Einhaltung
sämtlicher in Frage kommenden F. rist ' en ver -

zichtcte . Auch dieser Unglückliche hat die Unterschrift offenbar
in völliger Unkenntnis geleistet .

Dieses selbst in der preußischen Justiz bisher Wohl einzig
dastehende Verfahren in Verbindung mit den exorbitant höhen
Strafen bei vielfach gleichzeitiger Ablehnung der Anträge auf

einstweilige Haftenlassiing der Verurteilten , selbst bei Strafen

von 2 Monaten und weniger läßt auf ganz bestimmte Absichten
schließen : Staatsanwalt T r i m b o r n erklärte , daß die

sofortige Verbüßung der Strafe nur den beabsichtigten Zweck
erfülle , deshalb müßten Anträge ans Haftentlassung abgelehnt
werden . Die Folge dieser . Praxis ist , daß eine�anze Anzahl

Angeklagter , um sobald als möglich aus . dem Gefängnis her -

auszukommen , auf das Rechtsmittel der Revision verzichten
und daß dann die Behörden mit einer großen Zahl „rechts¬
kräftiger Verurteilungen " ausmarschieren können .

Eben darum muß aber gegen dieses von oben herab ange -

ordnete Verfahren mit um so größerem Nachdruck der aller -

schärfste Protest erhoben werden .

Der Vorstand des Bergarbeiterverbands
hat bereits beim preußischen I u st i z in i n i st e r

telegraphisch Beschwerde geführt . Inzwischen
arbeitet etber die Schnelljustiz in immer rascherem Tempo
weiter .

„Thnamit - Attentatc . "

In den letzten Togen deS Bergarbeiterstrciks ist von der

arbeiterfeindlichen Presse über Dynamitattentaie berichtet worden ,

die angeblich gegen die Wohnungen arbeitswilliger Bergarbeiter

versucht oder ausgeführt worden seien . Streikende Berg -

arbeiter sollten natürlich die Täter sein . Für diese Behauptung

hotte man aber nicht den Schatten eines Beweises . Aus

Denunziationen hin wurden auch einige Verhaftungen vor -

genommen . Die Verhafteten — streikende Bergarbeiter — mutzten

indessen wieder entlassen werden ; sie waren in der Lage , ihr

Alibi zweifelsfrei nachzuweisen . Nun stellt sich her -

aus , daß nur in einem Falle Dynamit vor dem Hause eines Ar -

beitswilligen zur Explofion gebracht worden ist . In den anderen

drei Fällen handelt es sich nicht um Arbeitswillige ,

sondern um streikende Bergleute . In einem Falle

richtete sich doS Attentat gegen den Vertrauensmann des Berg -

arbeiterverbandcs , Fritz Schmier , der auch als Streik -

l e i t e r fungierte . Daraus geht doch unzweideutig hervor , daß

es sich bei den Tätern nicht um streikende Bergleute handeln kann .

WaS sollte diese veranlassen , gegen ihren eigenen Streikleiter

ein Dynamitattentat zu verüben ? Es müssen schon andere Per -

sonen in Frage kommen .
Ein anderer Fall ist nach dieser Richtung sehr interessant .

Am Mittwoch , den 20. März , wurde abends vor dem Eingang der

Zeche „ Maßen " ein Revolverschnß abgegeben . Ter Posten

feuerte ebenfalls und verfolgte den Täter . ES gelang ihm auch ,

den Burschen dingfest zu machen , wobei sich herausstellte , daß eZ

sich um den Arbeitswilligen D. aus Westick - Niedermaßen

handelte . Ter Mann ist 3l> Jahre alt und Vater von drei Kindern .

Er ist dem GerichtSzefängni » in Unna übergeben . Die Täterschaft

ist in diesem Falle zweifelsfrei festgestellt . Hierüber hat aller -

dings die bürgerliche Presse noch nicht berichtet .

Die volle Anerkennung für — Streikbruch .
Den Verbrecher zieht es oft mit magischer Gewalt an den

Schauplatz seiner Taten und die Zentrumspresse bekundet einen

verdächtigen Eifer in der Verteidigung des auf ihr Geheiß vom

christlichen Gewcrkvercin verübten TtrcikbrucheS . DoS böse Ge -

wissen reizt zu Versuchen , sich von der offensichtlichen Schmach zu

reinigen . Man schimpft auf andere , um den Verdacht abzulenken !
Ter Uebereifer verführt dabei zu allerhand greifbaren Wider -

sprüchen . Bald erschien die Zahl der Streikenden auS dem christ¬

lichen Lager recht groß , wenn es galt , den Ruf nach Militär als

Hilfe gegen unerhörten Terrorismus zu rechtfertigen , dann

wiederum sprach man von nur wenigen hundert christlichen
Streikern , als Beweis dafür , daß die Gcverkvereinler der Führer -

parole unbedingt folgten .
Einmal erklärt man beschwörend , die Niederlage der Arbeiter

habe der Gewerkverein nicht verschuldet , ein andermal verlangt
der Christen Ruhm , das Gegenteil zu behaupten . In ihrer Nr . 252

wendet sich die „ Köln . Volkszeitung " heftig gegen die „ Frankfurter

Zeitung " , weil diese den Gewerkverein für die Niederlage ver -

antwortlich macht , in der Nr . Stä aber macht die Kölnerin folgendes

wahrheitsgeniätze Eingeständnis :
. . . . . Für die schnelle Erledigung deS

Streiks gebührt dem Gewcrkverein christ -

licher Bergarbeiter volle Anerkennung . . . . "

Ja , das stimmt ! Der offiziellen und der nichtoffiziellen

Leitung des Gcwerkvereins gebührt die vollste Anerkennung des

Kapitals , für die durch bewaffnete Macht und systematischen Streik -

bruch den Bergarbeitern bereitete Niederlage .
Die Kapitalsdiener denunzierten zur Verteidigung ihrer Ver -

räterei den Streik der Ruhrberglcute als einen durch keinen in

den Arbeitsverhältnissen begründeten Sympathiekampf zugunsten
der Arbeitsbrüder in England . Das wiederum hinderte die „ West -

deutsche Arbeiterzeitung " nicht — Nr . 11 — . den Vorstand des

Bergarbeitervcrbandcs zu beschuldigen , er habe sich von dem eng -

lischcn b e st e ch c n lassen , der Streik in Deutschland solle die

englischen Unternehmer unterstützen , ihnen die Absatzmärkte sichern .

Diese blöden Verdächtigungen plapperte Ehren - Brust denn auch

noch im Abgcordnctenhause nach . Nun kommt wieder die „ Köln .

Volkszeitung " und „ beweist " — Nr . 256 — , daß der Kampf im

Ruhrbccken ein Sympathiestreik für die englischen Arbeiter war .

Dieser Beweis ist eine jesuitische Glanzleistung . Das Blatt ver¬

öffentlicht den Beschluß der internationalen Dergarbeitcrkonferenz .
In diesem wird festgestellt , daß Sympathiestreils nicht notwendig
seien . — Frohlockend erklärt das Jesnitenblatt , die Ablehnung des

Sympathiestreiks sei so „ ostentativ d e u t l i ch". daß sich da -

hinter entgegengesetzte Gedanken verbürgen . Ter Beschluß sei so
gefaßt , daß er sachlich den Sympathiestreik forllere , aber doch
formell ihn ablehne . Höher geht ' S wirklich nimmer ! Diese Juter -

pretation läßt erkenne » , was auf Versicherungen und Erklärungen
von zentrümischer Seite zu geben ist .

Natürlich soll cS auch nicht wahr sein , daß eS im Christen -

lager wegen deS Streikbruches rumort . Die ultramontane Presse

wird ' mit gegenteiligen Behauptungen , Erklärungen , Berechnunze «

gespickt . Die ultran . vntane „ Grenzwartc " sieht sich aber doch ge -
nötigt , derartigem Sttnnrni folgende Bemerkung anzuhängen :

„. . . . Bon einem christlichen Bergarbeiter aus Reckling -
hausen wird uns aitdercrseils geschrieben , daß das Verhallen
der

'
christlichen Arbei terführer von zahlreichen christlichen Ar »

Dertcrn aufs schärt st e mißbilligt werde . Es sei nicht

zu leugnen , daß der Streik im ersten Ansturm für die Arbeiter -

scherst gewonnen worden sei , wenn die Christlichen mitgestreikt
hätten . Dadurch wäran die sozialdemokratischen Bäume noch

nicht in den Himmel gett ' achsev . Jetzt aber lxi : : en die christlichen
Bergarbeiter einen schweren Stand , weil ihnen der Vorwurf
des Strcikbruchcö anhaih : . "

Genuß , objektiv haben die christlichen Arbeiter einen Str - i� !

bruch begaxigen ; wir aber verkennen nicht , daß sie dazu verleitet

worden sind . Man ließ sve angeblich eintreten für die heiligen

Güter , wo es sich um die Wahrnehmung kapitalistischer Interessen

handelte . Tie Religion mutzste wieder mal als Nachtwächter von

Profitintcrcssen dienen .

Zum Skreik im sächsischen Kohlenrevier .

Jm Lugau - Oelsnitzer Revier ist der kritische Montag

ohne jede Verminderung des Streiks verflossen . Die Streikende »

haben am Montag in diversen außerordentlich gut besuchten Ver -

samntlungen erneut gelobt , den Ka . npf bis zum erfolgreichen Ende

durchzuführen . Die Zahl der Streikbrecher hat sich nicht vermehrt ?
int GPenteil haben sogar neue Arbeitswillige sich den Streikende »

angesÄlossen . Die Geschäftswelt nimmt gegen die Streikenden Stellung ;
so habooi die Bäcker in ihrer Innung beschlossen , diejenigen ihrer

Kunden , die streiken , keinerlei Kredit m gewähren . Im Luganer
wie im Zwickauer Revier treten Schwindler auf . die unler Vorgabe ,

Streikbrecheragenten zu sein , van de » Streikbureaus Geld er -

schwindchn wollen unter dem Hinweise , sie würden dann Streik «

brechertrd ' nsporte aus verschiedenen Orb . ' » nach dem Streikgebiet

nicht abgehe » lasse ».

Auch im Z w i ck a u e r Revier hat de! : kritische Montag nicht die

nach de » Erfahrungen aus früherer . Zeil zu befürchtende Ab -

bröckelung ches Streiks gebracht . Die : Reihe » der streikenden

Bergleute sii »d noch vollzählig . Auch die in letzter Stunde in vielen

tauend Exeniplaren verbreitete Ablehnung der Bergherren aus die
vom ! Bergamr eingeleiteten neuerlichen Vermittelungsversuche haben
untsr den Sttreikenden nicht die beabsicht ; gte Verwirrung hervor -

gerutze ». Die » Bergherren haben auf die vom Bergschiedsgericht
eingeleiteten Vermittelungsversuche ablehnend geantwortet . Das

Schiedsgericht hat den Arbeitern mitgeteilt , nachdem in Beriolg
einesi Veschlusiesder Bergarbeiterversammlung Uom 21. d. Mts . heute

lMoivtag ) die Vertreter der streikenden Belejsschanen der meisten
Zwickäuer Steinkohlenwcrle das Bergschiedsgerichl Zwickau zur Bei -

legung des Streiks als EinigungSaint angerufen hat , fetzte der stell »
vartretmde Vorsitzende des Einigmtgsamtes die Vertreter der be -

teihgten Werke in einer in Zwickau abgehaltenen Besprechung von
denn Anruf deS Einigungsanttes in Kenntnis . Der Versuch , auch die

Bergderwaltungeii zum Anruf deS Einigungsamtes zu bestimmen , war

erfolglos . Die Vertreter der Werks erklärten sich außerstande , einen

elwaigenc Vermittlungsvorschlag anzunehmen oder sich einem SchiedS «
spruch des ' Einigungsamtes zu unterwerfen , und lehnte » dacher die Ver «

Handlungen nlS aussichtslos ab . — Tie Kohlenherren versuchen im » ,
in verstärkrenn Maße die bürgerliche Presse für eine Besserung ihrer
Siluation aus�mützen . Sie veröffentlichen Artikel und Notizen , die

daraus berechnest lind , durch außerordentlich geringe Bezifferung der

Streikbelciligung� die Streikenden kopfscheu zu machen und zum Streik »

bruch zu bringen . Sie geben die Zahl der Streikenden nnr aus SOVO an ,
erklären allerdings gleich im Anschluß daran , daß die Streiv -

beteiligung etwas iiber 54 Proz . betrage . Dieser Prozentsatz ergibt
aber bei über 13 ( . 00 Bergarbeitern im Zwickaner Revier mehr als
7000 Streikende ; sie widersprechen sich also selbst .

Die Ruhe der Bergleute hat die Bergherren in die größte
Unruhe gebracht . Sip klagen jetzt in der Leffentlichkeir über zu
geringen Streikbrecherjchutz und verlangen , daß so viel Polizei und
Gendarmerie znsainmengezogen wird , daß die Streikbrecher auch in

ihren Dörfern vor jeder Belästigung geschützt sind . Die Arbeits »

willigen werden durch d » S Vorgehen der Bergherren und namentlich
durch das verstärkte Gchchrei nach mehr Pozizei immer frecher .
Sie gehen provozierend und hohnlachend , mit Gummiknüppeln be »
waffnet , zur Aröeit und pöbeln die ruhig dastehenden Streik »
Posten an .

Die Produktion ist im »Kohlengebiet stark zurückgegangen . Die

Kohlenlager sind vollkortnnen geleert . Tie bis jetzt noch Verhältnis -
mäßig starke Produktion ist nur dadurch möglich , daß mit die leicht
abzubauende » Orte auSdentct . Durch die dadurch nur zu natürlichs
Kohkenprodultion sollen die Streikenden kopfscheu gemacht werden .
Sie sind aber überzeugt , daß , sobald die schwierigeren Orte in An -
griff genommen werben müssen , die Produktion auf ein Minimum
zürnckstitkt .

Ende der Nergnrbeit - rbewegung im niederschlcsifchen Revier .

Ter bisherige Vlerlauf der Lohnbewegung im Walden -
burger Revier ließ davauf schließen , daß es ohne das Mittel
des Streiks nicht gehev würde . Dazu kommt es nun aber
nicht . Tie zivei letztem . Revierkonferenzen , gemeinsam vom
alten Verband und von »' Hirsch - Tunckerschen Gewerkvereiii
einberufen , beschäftigten sich mit den Zugeständnissen der
Grubenherren an die Arbeihgrausschüsse und mit den Chancen .
eines eventuellen Streiks . Äon den eingereichten Forderungen
babcn die Direktionen nichts bewilligt . Statt der geforderten
13 Proz . Lohnerhöhung bewilligten sie nur einen w ö ch e n t -
lichen Ausschlag von 1 M. für Bergarbeiter und für
jugendliche Arbeiter und Frauen 50 Pf . Alle übrigen Forde »
rungen , besonders die allgemeine Lohnerhöhung um l5 Proz . ,
wurden rundweg abgelehnt . Achtstündige Schicht inklusive
An - und Ausfahrt einzuführen , erklärten sie für unmöglich ;
24stündige Sonntagsschicht soll nach Möglichkeit beseitigt
werden , und paritätische ' Schiedsgerichte erklärten die Gruben -
Herren für überslüssig . Diese „freiwilligen Zugeständnisse "
treffen natürlich nicht annähernd den Kern der Arbeiter -
sorderungen , sie wurden von den . Bergarbeitern einmütig als
beschämend zurückgewiesen .

Tie R e v i e r k o n f e r e n z am Sonntagvormittag hatte
zu entscheiden , ob die Arbeiter angesichts der nichtssagenden
Zugeständnisse der Grubenherren den Streik wagen sollen .
Nach langen , oft recht stürmischen Debatten kam die Revier -
konferenz zu der Ansicht , daß die O r g a n i s a t i o n e n noch
nicht st a r k genug seien , um bei dem größten Teil der

Belegschaft auf einen Streik rechnen zu können ; eine zu
schwache Beteiligung am Streik aber würde nicht allein den

Erfolg des Streiks in Zweifel zieben , sondern auch auf das

Ansehen der Organisation sehr schädigend wirken . Daher sei
der Streik nicht zu empfehlen .

Tie Abstimliiung ergab 2 ! Stimmen für den Streik und
80 dagegen . Im übrigen wurde die zwingende Notwendigkeit
anerkannt , die Lohnbewegung abzubrechen . Als nächste Auf -
gäbe wurde den Bergarbeitern der Ausbau der Organisation
zur Pflicht gemacht .

In den Nachmittagsversammlungen wurde der Beschluß
�ex Nevierkonferenz den Belegschaften zur Kenntnis gebracht .



Die Versammlungsteilnehmer waren zunächst mit dem Be -

schlutz nicht einverstanden , es erhob sich vielfach dagegen

Widerspruch . Nach heftigen Debatten wurde eine Resolution

angenommen , die den Abbruch der Lohnbewegung ausspricht .

Fortdauer des Streiks in Hannover .

Hannover , 24. März . Die streikenden Bergarbeiter der

fiskalischen Gruben am Deister und in Obernkirchen hielten

heute nachmittag in verschiedenen Orten Versammlungen ab , in

denen eine Resolution angenommen wurde , welche eine Konferenz
der Vertrauensmänner und Arbeiterausschufimitglieder , die heute

hier getagt hatte , vorgeschlagen hatte . Die Resolution empfiehlt den

Deister - und Schaumburg - Lippeschen Bergleuten , im Streik zu

beharren . Es soll jedoch im Laufe der Woche versucht werden .

mit den Behörden zu weiteren Verhandlungen in Ver -

bindung zu treten .

Streiks in Böhmen .

Prag , 25 . März . Das Ergebnis der gestrigen in zahl -
reichen Lrten des böhmischen Kohlenreviers ab -

gehaltenen Versammlungen ist , daß der Streik im Brüxer
und Duxer Bezirk weiter uin sich gegriffen hat . Im

Aussiger und Falkenauer Bezirk ist der Ausstand neuerlich
ausgebrochen . Im Teplitzer Bezirk ist der Ausbruch des

Streiks zu erwarten .

Der drohende Streik der amerikanischen

Kohlenarbeiter .

New York , 12 . März . ( Eig . Ber . )

Im Mittelpunkte des öffentlichen Interesses steht
momentan die Frage , ob es am 1. April im amerikanischen

Kohlenbergbau zu einer allgemeinen Arbeitseinstellung

kommt . Tie Riesenausstände in Großbritannien , Deutsch -
land und Frankreich mit ihren wirtschaftlichen Folgen ent -

halten denn doch eine zu eindringliche Lehre , als daß der

amerikanische Spießer dem 1. April mit dem gleichen Ge -

fühle der Wurstigkeit wie vor 6 und 3 Jahren entgegensehen
könnte .

Seitdem der große Streik des Jahres 1902 , der vom

17 . Mai bis zum 24 . Oktober dauerte , durch die Vermittelung

der von der öffentlichen Meinung aufgerüttelten Bundes -

regierung beigelegt worden war , glaubte das amerikanische

Publikum nicht mehr recht an die Wahrscheinlichkeit eines

Kampfes im Kohlenbergbau .
Gegen Ablauf des 1902 zunächst für die Zeit bis zum

31 . März 1906 abgeschlossenen und zweimal auf 3 Jahre
erneuerten Lohntarifes gab es regelmäßig lange Konferenzen

zwischen Vertretern der Bergleute und der Zechenverwal -
tungen , wurde regelmäßig der Welt verkündet , ein Streik sei
unausbleiblich , gingen regelmäßig ( „angesichts der prekären
Situation " ) die Kohlenpreise in die Höhe , waren die Arbeiter

regelinäßig mit dem alten Lohirtarif von 1902 zufrieden .
Aber John Mitchell , nachmaliger Tepartementssekretär

der Civic Federation , und sein Schützling , der Harmonie -
duselige Lewis , stehen nicht mehr an der Spitze der United

Mine Workers ( Verband der Bergleute ) . Zu deren Präsi -

deuten wurde letztes Jahr der Genosse John B. White ge -

wählt . Die United Mine Workers sind gegenwärtig in

viel höherem Grade eine Kampforganisation , als sie es

früher waren . Damit hat sich die Situation gegenüber den

Jahren 1906 und 1909 verschoben . Es ist recht wahrschein -
lich , daß die Bergleute diesesmal in den Kampf eintreten ,

wenn nicht die Grubenbesitzer die Arbeiterfordcrungen be -

willigen oder doch wenigstens wesentliche Konzessionen
macheu .

1902 wurde den Bergleuten eine zehnprozentige Lohn -
erhöhung zugestanden und außcrdeni vereinbart , daß die

Arbeitsentschädigung auf je 5 Cents Preisauffchlag per

Tonne Kohle um 1 Cent aufgebessert wird . Die früheren
Lohnverhältnisse waren so dürftig , daß auch die feste Auf -
besserung von 1902 gänzlich ungenügend war . Und von der

„ gleitenden Zulage " haben die Arbeiter fast gar nichts profi -
tiert . Nicht , als ob die Kohlenpreise nicht stark in die Höhe
gegangen wären . Bei Tonnenabnahme macht die Differenz
fast zwei Dollar per 2000 Pfund aus . Aber die Kohlenberg -
werke liefern an die von ihnen kontrollierten Vertriebs -

geschäfte nahezu zu deni alten Preise und heimsei ? die höheren
Profite auf indirektem Wege ein . Dadurch sehen sich die

Bergleute um den größeren Teil ihrer gleitenden Lohn -
erhöhung geprellt .

Großes Aufheben machen die Kohlenzechen davon , daß
sie in den letzten 9 Jahren auf Grund des gleitenden Tarifes
29 Millionen Dollar Lohnzulagen auszahlten . Die Richtig -
keit dieser Zahl angenommen , entfallen auf den Arbeiter

pro Jahr durchschnittlich rund 6 Dollar , da in dein amerika -

nischen Kohlenbergbau über 500 000 Leute beschäftigt sind .
Auf einer am 15 . Januar zu Indianapolis zusammen -

getretenen , von 100 Delegierten besuchten Konvention der
United Mine Workers wurden die den Zechen zu unter -
breitenden Forderungen festgelegt .

Tie Bergleute im Hartkohlenrevier verlangen :
1. Zivanzigprozcntige Lohnaufbesserung .
2. Anerkennung der Gewerkschaft ld . h. es dürfen nur orga -

nisierte Leute beschäftigt werden , deren Interessen die Gewerkschaft
den Zechen gegenüber vertritt ) und Abzug der Gewerkschafts -
beitrage durch die Werkskassen , welche die Beiträge an die Gewerk -
schaft abführen .

3. Einführung des Achtstunden - ArbeitSwgeS ohne Lohn -
reduktion .

4. Tarifvertrog von einjähriger statt dreijähriger GültigkcitS -
dauer .

S. Minimallohn von llzh Tollars für lizensierte Bergleute
und von 2 % Tollars für unqualifizierte Bergleute pro Tag .

ll . Bezahlung nach dem Gewicht der geförderten Kohle , nicht
nach Waggonladungen .

7. Abschaffung der 19V2 geschaffenen Schiedsbehörde , in
welcher Unternehmer und Bundesregierung daS Uebcrgewicht
über die Arbeiter haben .

Die Weichkohlengräber fordern :

1. Wiegen der Kohlen vor dem Sieben .
2. Tägliche Arbeitszeit von sieben , Samstage von fünf

Stunden .
3. Erbebung der GewerksckiaftSbciträge durch die Bergwerke .
4. Abschluß eines Tarifvertrages auf 2 statt auf 3 Jahre .

Am entschiedensten sträubten sich die Zechen gegen die

Erhebung der ( stewerkschaftsbeiträge durch die Werkskassen .
Teinn davon befürchten sie. und zwar mit Recht , eine Stär -
kuiig der Gewerkschaft . Zwar sind die 320 000 im Weich -

kohleiibergbau beschäftigten Leute ziemlich stramm organi¬
siert und verfügen über reichliche Mittel . Dagegen sieht es
im Hartkohlenrevier minder gut aus , wenn es auch unter der
energischen Führung des Genossen White viel besser wurde .
Bor dem Ablauf des Lohntarifes treten die nichtqualifizierten

Bergleuie zwar in hellen Scharen der Gewerkschaft ber :

zahlen aber , sobald der Friede gesichert ist , ihre Beiträge nicht
mehr und werden als Mitglieder gestrichen . Aber sie zeigten
vor über 9 Jahren , daß sie mit zäher Ausdauer zu kämpfen

wissen . Zudem können nach dem pennsylvanischen Gesetze
nur Bergleute von mindestens zweijähriger praktischer Er -

fahrung zur Vornahme von Sprengungen verwendet werden .
Scabs wären aber nicht so leicht zu finden .

Die bisherigen Konferenzen , welche die Bergleute in

Jndiopolis mit den Weichkohlen - , hier mit den Hartkohlen -
zechen abhielten , verliefen resultatlos . In dem letzten
Drittel des Monats finden die Schlußverhandlungen statt .
Was sie bringen , vermag niemand zu sagen . Aber unter
keinen Umständen macheu die Kohlenbarone vor dem letzten
Augenblick Zugeständnisse . Denn die Unsicherheit der Lage
bringt ihnen schweres Geld ein .

Kein Streik i « Belgien .
Brüssel , 25. März . Auf dem gestrigen nationalen Kongreß

der belgischen Bergarbeiter ist unzweifelhaft zum Ausdruck

gekommen , daß an einen Streik in Belgien nicht zu denken

ist . Den Arbeitern wurden auf den meisten Zechen bereits Lohn -
erhöbungen zugebilligt und weitere für Anfang April in Aus -

ficht gestellt . Trotzdem werden sie ihre Bemühungen , eine 16 pro -
zentige Lohnerhöhung zu erlangen , fortsetzen .

ver Krieg .
� '

Wilhelm II .

ist auf seiner Reise nach Korfu am Sonntag in Venedig einge -

troffen . Am Montag machte der König Viktor Emanuel dort seinen

Besuch . Ueber diese Zusammenkunft wird in der bürgerlichen Presse
allerlei zusammenorakelt . Die einen meinen , die beiden Mon -

archen hätten sich über die Friedensverhandlungen unterhalten ,
andere prophezeien eine Verschärfung der kriegerischen Mionen .

Mag dem sein wie ihm wolle , auf jeden Fall wird durch den Kaiser -

besuch die an sich schon recht wacklige Freundschaft zwischen Deutsch -
land und die Türkei noch mehr ins Wanken gebracht .

Vom tripolitanischen Kriegsschauplatze .
Tripolis , 24. März . ( Meldung der Agenzia Stefani . ) Die

Eisenbahn von Tripolis und Fort Santa Barbara nach Ainzara
ist seit dem 19. März in vollem Betriebe . Die Berproviantierung

' Ainzaras ist damit gesichert . Morgen werden die Arbeiten an der

neuen Eisenbahnlinie , die bis Tadjura und Benghafl führen soll ,
in Angriff genommen werden . — Mit dem Landen der

Truppen ist wieder begonnen worden .

Rom , 25. März . Die Agenzia Stefani meldet aus Tobruk

vom 24 . März : Mehrere feindliche Abteilungen versuchten zu
wiederholten Malen die Befestigungsarbeiten an dem neuen Fort

zu behindern , wurden aber von den italienischen Truppen mit Ber -

lusten zurückgeschlagen . Bei den Italienern wurde ein Unteroffizier

leicht verwundet . . �
Eine folgenschwere Explosion .

Ende voriger Woche spielte ein Soldat des 40. Infanterie -
regiment im Fort Hamidie bei Tripolis mit einem der dort von den
Türken zurückgelassenen Schrapnells . DaS Geschoß explodierte ;
vier Soldaten wurden durch die Sprengstücke getötet ,
eine große Anzahl verwundet .

Ermordung des Fürsten von Samos .
Konstantinopel , 24. März . Terv Fürst von SamoS ,

Andreas K o p a s s i s - Effeudi ist gestern auf SamoS von einem
Griechen durch Revolvcrfchüsse getötet worden .

Konstantinopel , 24. März . Durch Beschlutz des Ministerrats ist
der frühere Gehilfe des Walis von Trapezunt , der Grieche
Beglerh , zum Fürsten von Samos ernannt worden .
— Nach hier eingegangener amtlicher Meldung wurde der Mord -

anschlag auf den Fürsten Kopassis vorgestern abend in dem Augen -
blick begangen , als der Fürst ins Palais zurückkehrte . Der Mörder

feuerte fünf Schüsse auf den Fürsten ab , von denen drei trafen .
Der Fürst erlag feinen Verletzungen gestern nachmittag . Der
Mörder , ein Grieche namens ParideS , wurde durch die OrtSpolizei
verhaftet .

Die Reaktion in der Türkei .

Genosse Parvus schreibt uns aus Konstantinopel :
Der türkische Parlamentarismus bröckelt immer mehr ab .

Das „ Komitee " hat sich an die Spitze der Konterrevolution gestellt .
Ein wichtiger Schritt vorwärts auf diesem Wege ist soeben durch
die neuen Verordnungen über die Presse und die Versammlungen
geschehen . Tageszeitungen sollen künftighin eine Kaution von
509 türk . Pfund , etwa 9500 M. , in der Hauptstadt und 100 türk .

Pfund in der Provinz niederlegen ; Revuen 200 bezw . 50 türk .

Pfund . Verantwortlicher Redakteur darf nur sein , wer eine höhere
Lehranstalt absolviert hat . Offizieren , auch solchen der , Reserve

ODberst Sadik Behl ) ist die Veröffentlichung von Artikeln , die die

auswärtige Politik des Staats oder die Militärbehörden kritisieren ,
verboten . Versammlungen unter freiem Himmel , die geeignet er -

scheinen , die öffentliche Ruhe zu stören , sind verboten . Zu -
Widerhandlungen werden mit 15 Tagen bis 6 Monaten Gefängnis
bestraft ; wenn die Versammlung nur der bewaffneten Macht weicht ,
ist die Strafe 6 Monate bis 2 Jahre Gefängnis . „ Jede Person , die

die Bevölkerung zu einem bewaffneten oder unbewaffneten Auflauf
aufreizt , sei es durch öffentlichen Vortrag oder durch Aufkleben
bezw . Verteilung von gedruckten Schriften , ist denselben Strafen
unterworfen wie jene , die an dem Auflauf teilnahmen . Wenn die

Aufreizung ohne Folgen bleibt , wird si « mit Gefängnis von
einer Woche bis zu zwei Monaten bestraft . Wer Plakate solcher
Art druckt oder aufklebt oder verteilt , wird als Komplize be -

trachtet .
Der Urheber all dieser reaktionären Maßregeln ist Mahmud

Schefket Pascha und ein Vicrteldutzend Leute aus dem
„ Komitee " .

Was noch besonders aufregt , ist der von dieser Kamarilla be -

gangene Betrug . Denn fortgesetzt verhieß man , mit der Jnkraft -
setzung der oben »viedergegebenen Einschränkungen auch den B e .

lagerungSzustand aufzuheben . DaS ist aber nicht geschehen .
Jetzt hat man beides : daS Kriegsgericht und auch noch die neuen

Einschränkungen der Presse und deS Versammlungsrechts .

Sie Revolution In CHinn.
Anleihe - Schwierigkeiten .

Peking , 25. März . Die Gesandten von Grotzbritan -
nie n , Frankreich , Deutschland und den Vereinig .
t e n Staaten haben ein gemeinsames Memorandum überreicht ,
in dein nach kurzer Darlegung der seit dem 27. Februar von der
internationalen Bankengruppe über die Finanzierung der chinesi .
schen Regierung gepflogenen Verhandlungen der Standpunkt ver -
treten wird , daß die cnglisch - belgische Anleihe einen Wortbruch
darstelle , und gegen die neue Anleihe entschieden Protest er -

hoben wird ,

Ermordung eines amerikanischen Missionars .
Peking , 25. März . Telegramme aus Chungking meldeten

die Ermordung eines amerikanischen Priesters
nameus Hicks ; zwei Begleiter sind , wie berichtet wird , schwer ver »
wundet worden . Die Gesellschaft ist offenbar von Räubern über -

fallen und vollständig ausgeraubl worden . �

politiscke deberfobt .
Berlin , den 25 . März 1912 .

Weruwth das Opfer der Erbschaftssteuer .
Die „ Deutsche Tageszeitung " gibt jetzt zu , daß Mermuth

tatsächlich ein Opfer der junkerlichen Treibereien gegen die
von Mermuth für absolut notwendig gewordene Erbschafts -
steuer getvorden ist . Es sei richtig , meint sie nämlich , daß
bei den Besprechungen mit den Parteiführern ,
die vor dem Zusammentritt des Reichstages stattfanden , der

Reichsschatzsekretär die Ausdehnung der Erbschafts -
steuer als die e i n z i g e M ö g l i ch k e i t bezeichnet habe , die

Mehrkosten der Heeresvorlage zu decken . Der Reichs -
k a u z l e r s e l b st sei n i ch t so West gegangen , er habe nur

hervorgehoben , daß sich bisher keine andere Möglichkeit ge -
funden habe , daß er aber bereit fei , auch andere Vor -

schläge zu prüfen . So sei schon damals die „zarte Unstimmig -
kest " zwischen dem Reichsschatzsekretär und dem Kanzler hervor -
getteten . Im übrigen habe Werinuth einigermaßen übersehen ,
daß er als Reichsschatzsekretär nur der Stellvertreter
des Kanzlers sei und infolgedessen nicht das Recht einer

eigenen Meinung in Anspruch nehmen dürfe .
Es ist also genau so gewesen , wie die Oeffentlichkeit eS

bisher auch schon annahm . Nachdem die Junker und ihre
Freunde Herrn von Bethmann glücklich auf ihre Seite gebracht
hatten , inszenierte man die bekannte Zeitungshetze gegen
Herrn Mermuth und zivang ihn schließlich durch die Ablehnung
der Erbschaftssteuer in der nächsten Ministerkonferenz seinen
Abschied einzureichen .

Tie Wehrvorlage — ei « „ Tropfe » a « f de « heiße » Stei » " .

Die neue Webrvorlage , über die die Reichsregierung vor eini -
gen Tagen den Schleier ein wenig gelüftet hat , wird das deutsche
Volk von neuem furchtbar belasten . Obwohl noch kein Mensch
weiß , wie diese Lasten zn tragen sind , halten die Ueberpatrioten
diese Vorlage erst für den Ansang weiterer Heeres - und Flotten -
Vermehrungen , für einen Tropfen aus dem heißen Stein . Aber
auch die Liberalen sind bereit , diese Vorlage zu schlucken . In dem
freisinnigen Blätterwald hört man nichts von Opposition rauschen ,
und das offizielle Organ der NationaUioeralen Partei , die „ Na¬
tionalliberale Eorrespondenz " . sagt : „ Es muß jedem
Patrioten die Feststellung eine hohe Genugtuung bereiten , daß
diese beiden Entwürfe , die immerhin eine Erhöhung der Friedens -
Präsenz uui 29 000 Mann und eine jährliche Ausgabenvermehrunz
um zunächst 100 bis 120 Millionen Mark bringen , von allen polsti -
schen Parteien nur noch bei der Sozialdemokratie Widerspruch er -
fahren . " Weiter konstatiert die „Natl . Corresp . " , daß den jetzigen
Vorlagen so ziemlich allseitig das Zeugnis unzulässiger Beschrän »
kuug ausgestellt werde . Weit schärfer werde aber der ungenügende !
Charakter der Flottestnovelle hervorgehoben . Scheinbar Partei -
offiziös erklärt die „ N a t i o n a I z e i t u n g" in anssalligem Druck :

„ In leitenden Kreisen der nationalliberalen Partei werden
die Wehrvorlagcn als Ausfüllung offenkundiger Lücken und zum
Teil auch als Wiedergutmachung früherer Unterlassungssünden .
namentlich bei der Arme « , mit großem Beifall aufgenommen . ,
. . . Ueber die in Aussicht genommene Art der Deckung wird sehr
absprechend geurteilt ; der Ertrag der Aufhebung der Bräunt »
wein - LiebeSgabe wird nach Abzug aller notwendigen Entsthäöi -
gungen sogar nur noch auf fünfzehn Millionen Mark
geschlitzt . Indessen besteht kein Zweifel darüber , daß sich für di «
Vorlagen selbst eine gewaltige Mehrheit im Reichstage finden
wird . "

Die konservativen Organe sind durch die Vorlagen noch viel
iveniger zufriedengestellt . Die „ P o st " jammert , von einer wirk -
lichen Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht könne heute noch
nicht die Rede sein , denn nach wie vor müßten viele Tausende jun -
ger Leute , di « für den Waffendienst befähigt sind , der Erjatzreserve
zugeschoben werden . Die „ Post " hat erwartet , daß neben der Auf -
stellung der zwei neuen Armeekorps die Heercsvorloge di « fehlen -
den 33 Bataillone endlich gebracht hätte ; statt ihrer werden nur 14
aufgestellt . Auch die Kavallerie und Artillerie sei nur spärlich be -
dacht worden . Das konservative Blatt schließt seinen Artikel wie
folgt : „ Außer diesen hauptsächlichsten Punkten sind noch eine große
Anzahl mehr oder weniger bedeutender Lücken vorhanden , die die
Heeresvorlage nicht erledigt und wir dürfen füglich sagen , daß die
Vorlage nur einen Teil der Lücken schließt , die die Organisation
unserer Armee aufweist . DaS , was die Heeresvorlage bringt , muß
daher ohne jeden Abzug unter allen Umständen durchgeführt
werden . "

In gleicher Weise urteilen andere rechtsstehende Blätter .
Die „ K ren z z e i t u n g" sagt : „ Das Urteil über die Wehr -

vorlagen kann nach Bekanntgabe der Grundzüge noch kein abfchlie -
ßendes sein , im ganzen handelt es sich wohl um ein Minimum
dessen , ivas notwendig ist . Von diesem etwa noch Abstrich « zu
machen , würde militärisch ein unverzeihlicher Fehler sein . "

Den Vogel bei dein Rüstungsrummel schießt der konservative
„ R e i ch s b o t e" ab , der schreibt :

„ Wir fassen die Heeresverstärkung noch einmal zusammen :
Eine Armce - Jnspektion , zwei Generalkommandos , zwei Divi -
sionsstäbe , 14 Jnfanteriebataillone . vier Feldartillerie - Brigaden .
3 Pionicr - Bataillone , 2 Train - Aataillonc , 1 Kavallerie - Regiment ,
etwa 70 Maschinengewehr - Kompagnien , eine Fliegertruppe .
außerdem Erhöhung des Etats bei einer großen Anzahl von In -
santerie - Bataillonen und Feldartillerie - Abteilungen . Schaffung
von Offizicrsstellen . Erhöhung der Mannschaftslöhnung . Alles
dieses bedeutet gewiß einen Schritt vorwärts . Aber so bcfriedi -
gend wie eine Heeresvorlage in dieser kritischen Zeit , nach diesen
schweren Krisen sich gestalten mügte , um den chauvinistischen
Prahlern in Frankrcick und England den entsprechenden Dämpfer
aufzusetzen , ist diese Vorlage nicht . Die Heeresverwaltung bat
offenbar mit diesem rosaroten Reichstag und nicht mit der Siim -
mung im Lande gerechnet , und aus dieser unangebrachten Rück -
sichtnahme heraus erheben sich die Forderungen nicht über das
Notdürftigste . Man mutz aber bedenken , daß das deutsche Volt
m seiner überwiegenden Mehrheit gern bereit ist . Opfer zu brin -
gen , ja , daß es die� Heeresverwaltung geradezu drängt , aus -
reichende Vorlagen� einzubringen . Um so erstaunlicher ist dies «
Mattherzigkeit derselben . Was hat Preußen - Deutschland groß
gemacht ? Nicht die Rücksichtnahme auf ein Parlament , daS da -
malS noch viel weniger für Heeresvorlagen zu haben war als
das heutige , sondern ein herzhaftes Zufassen des einmal für not -
wendig Erkannten , ohne Scheu vor einem Konflikt .
Damals standen allerdings Männer wie Bismarck und Roon an
der richtigen Stelle . . . . Eine Mehreinstellung von 29000 Mann
ist nichts anderes als ein Tropfen aus den heißen
Stein . . . . "

Es zeugt von einer Dreistigkeit sondergleichen , zu sagen , das
deutsche Volk werde gern bereit sein , die ersordcrlick�cn Opfer für
die neue Heeresvorlag « zu bringen , nachdem die Junker und
Pfaffen sich geweigert haben , die Erbschaftssteuer anzunehme » .
Sicher sollen die Lasten wieder dem „ deutschen Volke " , d. h. den
Minderbemittelten , aufgehalst werden , während die Besitzenden sich
von ihrer „patriotischen Pflicht " drücken . Aber ehe es so iveit ist .
werden die Vertreter des deutschen Volkes , die sozialdemokratischen
Abgeordneten im Reichstage , wird diy Arbeiterschaft selbst cm
kräftiges Wort sprechen «



Der Dank der Regierung für den Streikbrvch
der christlichen Bergarbeiter .

Im Kanzlerblatt , der „ Nordd . Allgem . Ztg . ' , wird im Wochen -
rückbltck vom Sonntag auch der zu Ende gegangene Bergarbeiterstreik
im Ruhrgebiet gestreift und gesagt :

. Mit dein Beschluß der Bochumer Revierkonferenz , des so -
genannten . Dreibundes ' , vom 19. März hat der erst am 19. März
beslblosiene Bcrgarbciterstreik im Ruhrrcvier nach verhältnismäßig
kurzer Dauer , und ohne daß es zu einem wirklich allgemeinen Aus -

stand überhaupt gekommen wäre , sein Ende gefunden . Dieser
Ausgang ist das Ergebnis des entgegenkommenden Verhaltens
der Zechenverwaltungen , die zu Verhandlungen in den Arbeiter -
ausschüssen schritten , "zu einer der Konjunktur entsprechenden Rege -
lung der Löhne von vornherein bereit waren und damit die Hai «
tung der christlichen Gewerkschaften wie der evangelischen Arbeiter -
verbände rechtfertigten , die den Streik nicht für geboten hielten
und ihm fern blieben . Daß die Christlichen dies getan und sich
trotz aller Beschimpfungen und Einschüchterungsversuche in ihrer
ruhigen und besonnenen Haltung nicht haben beirren lasten , ist
gleich ehrenvoll für die Oganisation wie für ihre Führer . .

Durch das Regierungslob für Streikbruch sind die Christlichen
für alle Zeiten gekennzeichnet .

_ _
Die württembergische Regierung und die Erbschaftssteuer .

Ueber die Haltung der württembergischen Regierung bei der
Berliner Ministerkonferenz veröffentlicht der . Württembergische
Staatsanzeiger ' eine Erklärung , in der eS heißt :

. So wie die Verhandlungen bei der Berliner Ministerkonferenz
sich entwickelt hatten , war die württembergische Regierung nicht in
der Lage , der Anregung auf Abschaffung der Liebesgaben grundsätz -
lich entgegenzutreten . Sie hat aber ihre Entschließung von der

Frage abhängig gemacht , ob die einheimische Branntweinbrennerei
in angemessener Weise sichergestellt werde . Entsprechend ihrem
Standpunkt hat übrigens die Regierung bei den gepflogenen Ver -

Handlungen darüber keinen Zweifel gelösten , daß sie unter der

Voraussetzung der nachgewiesenen Bedürfnisse in erster Linie der er -
wetterten Erbschaftssteuer zustimmen werden . '

Landtugsnachwahl iu Bade « .

Bei der am Freitag für den geistig erkrankten stöberen fort -
schrittlichen Abgeordneten Dr . Heimburger im Wahlkreise Lahr
sLand ) vorgenommenen Ersatzwahl bat unsere Partei herzlich schlecht
abgeschnitten , indem wir dort entgegen aller Erwartung rund die

Hälfte unserer Stimmen eingebüßt haben .
ES erhielten Stimmen :

1912 1909

Fortschrittler und Nationalliberale . 2890 1840
Konservative und Zentttim . . . . 2090 2091

Sozialdemokraten . . . . . .683
_

1085

6669 5016

Unser Anteil an der Gesamtstimmenzahl ist von 20,6 Proz .
auf 10,4 Proz . — also um die Hälfte — zurückgegangen . Zum
Teil haben unsere Wähler offenbar in der optimisttschen Annahme , den

fortschrittlichen Kandidaten gleich im ersten Wahlgang zum Siege
verhelfen zu können , für diesen gestimmt . Sie haben damit einen

zweiten Wahlgang vermeiden wollen . Eine verfehlte , unsinnige
Kalkulation ! Leider haben Konservative und Zentrum mehr an
Stimmen gewonnen , als liberaler Block und Sozialdemokraten zu «
sammengenommen . Der Stimmenvorsprung der letzteren ging näm «

lich von 834 auf 277 Stiminen zurück . Die Wahlbeteiligung stieg
von 77 auf 34 Prozent . Jedenfalls haben unsere badischen Partei -
geuosten alle Ursache , den Gründen des auffallenden Stimmenrück -

gangS nachzuforschen und die Organisation auszubauen . Beständen
in dieser Beziehung nicht erhebliche Mängel , würden wir diesen
schmerzlichen Stimmenverlust nicht zu beklagen haben .

Konservative ? Boykott .
Die konservative Presse entrüstet sich fast täglich über sogenannte

sozialdemokratische Terrorismusfälle und fordert zur Aufrecht -
erhallung der heiligen Ordnung und der StaatSaulorität
scharfe Maßnahmen gegen den roten Schrecken . Dabei be -
treiben die Konservativen selbst die Einschüchterung der sich
nicht willig in den Dienst ihrer Machlinteressen stellen -
den Bevölkerung mit einer Brutalität , die kaum noch zu
überbieten ist . So wird der . Frankfurter Zeitung ' ouS dem

Wahlkreise Züllichau - Schwiebus - Krossen berichtet , daß dort jetzt
Von der konservativen Partei ein Manöver ausgeführt wird ,
das den offensichtlichen Zweck verfolgt , die liberalen Kaufleute und
Gewerbetreibenden für ihre politische Gesinnung durch Entziehung
der Kundschaft aus ländlichen Kreisen zu bestrafen . Es werden näm -
lich massenhaft gedruckte Zettel zur Verteilung gebracht , die folgende
Ueberschrist tragen : . Zur konservativen Partei gehören folgende Kaufleute
und Gewerbetreibende in der Stadt . . . ' Es werden dann die Namen
und Wohnungen der betreffenden Geschäftsleute aufgeführt und als
Unterschrift steht auf den , Zettel : . Der konservative Wahlverein . '
Wie uns weiter hierzu mitgeteilt wird , steht es in einem Fall fest ,
daß der Gemeindevorsteher eines Dorfes in der Nähe von SchwiebuS
Zettel dieser Art in der Gemeindevertretervers amm -
lung zur Verteilung gebracht hat , also gewissermaßen in amt -
licher Eigenschaft . In einem anderen Dorf ist festgestellt worden

daß ein Herr im angeblichen Auftrage deS konservativen Wahl -
Vereins von Haus zu Haus gegangen ist , und es den Leuten aus -
zureden versucht hat , beim dortigen Fleischermeister , der im Verdacht
steht , liberal gewählt zu haben , noch weiter ihre Waren zu beziehen .
Die systematische Art dieser Listenausstcllung ist ein untrüglicher
Beweis dafür , daß von konservativer Seite die Schädigung der
liberalen Gewerbetreibenden beabsichtigt ist .

Zum Urteil gegen Pfarrer Traub .

Die Meldung , daß Pfarrer Traub gegen das Urteil Berufung
eingelegt habe , ist verfrüht . Traub ist noch nicht im Besitz der

Urteilsbegründung , erst nach ihrem Empfang will er sich dazu ent -

schließen , ob er Revision einlegen wird .

Zu der Meldung , daß gegen Pfarrer Nadecke in Köln ein

Disziplinarverfahren in Aussicht stehe , wird gemeldet , daß eS sich
um einen Artikel der „ Evangelischen Gemeindenachrichtell ' in Koblenz
handelt , der das Spruchkollegium im Falle Jatho kritisiert . Der
Artikel wurde vor reichlich einem Jahre in den . Gemeindenachrichten "
veröffentlicht .

Vom Lnftmilitarismus .
Die Meldung , daß die Aufstellung eines zweiten Flieger -

bataillons beabsichtigt fei , wird als unrichtig bezeichnet . Zunächst
sei vielmehr beabsichtigt , die Döberitzer Lehr - und Versuchsanstalt
möglichst auszubauen . AlSdann werde in Metz sowohl wie in

Straßburg die Belegung mit Fliegertruppen erfolgen . Die Aus -

bildung der Megerofsiziere fei dergestalt gedacht , daß die Offiziere
ihre erste Ausbildung auf den großen Flugplätzen der Privatfirmen
erhielten , um nach Erlangung des Pilotencxamens für die Ablegung
des zweiten militärischen PilotenexamenS herangebildet zu werden .
Man hoffe , bis zum Ende 1912 über 100 völlig ausgebildete Flieger -
offizicre verfügen zu können .

_ _

Ocfteirdcb .

Parlamentarische Kuriositäten .
Im Plenum des Abgeordnetenhauses wurde am verflostenen

Freitag über Wahlprüfungen verhandelt . Das ist gewiß

nichts Besonderes , aber es geschah doch — dank der nationalistischen

Parlamentsverwüstung — zum ersten Male s e i t 18 Jahren .

In der gleichen Sitzung wurde über ganz interessante Im -

niuniiätsstagen verhandelt . Die gerichtliche Verfolgung — die in

Oesterreich durch Parlamentsbeschlutz nicht erst eingestellt zu werden

braucht , sondern vom Parlament dem Gericht erst g e st a t t e t
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werden nrntz . solang « dl « ftefstai dauert — mehrerer Nationalsten
wegen Zweikampfs wurde , entgegen dem Kommissionsantrag .
bewilligt . Dann wnrde die Genehmigung zur Vollstreckung
einer seit 3 Jahren rechtskräftigen Arreststrase gegen den „frei -
sozialistischen ' Ehrabschneider Simon Starck verweigert . Der
Mann wird aber auch während der Parlamentspausen nicht
seinem Gewerbe der Sozialistenverleumdung entzogen !

Ausweisung eines reichsdcutschcn Journalisten .
Der Bezirkshauptmann von Schwaz in Tirol scheint von

preutzisch - landrätlichen Vorstellungen nicht frei zu sein . Jüngst hat
er zwei streikende Holzarbetter auf Wunsch der Unternehmer aus -

gewiesen und jetzt den deutschnationalen Redakteur Mahr , einen

Bayern , den die Christlichsozialen wegen einer Versammlungs -
kritik ihrer neuen Militarismusbegeisterung denunziert hatten .
Da die Deutschnationalen jetzt im Parlament . Hoch die Armee ! '

rufen , ist es wenig wahrscheinlich , daß sie sich um die Zurücknahme
der Ausweisung bemühen werden .

Eine Wahlrechtsdemonstratiou in Budapest .
Budapest , 24 . März . ( W. T. B. ) Heute fand hier eine Wahl -

rechtSversammlung statt , an der etwa 20 000 Personen
teilnahmen . Bei einem sich daran anschlietzenden Umzüge kam eS

zu einem Zusammenstotz zwischen der Polizei und den Teil -
nehmern des ZugeS , der dadurch hervorgerufen wurde , daß ein

Polizeibeamter einem Arbeiter eine rote Fahne wegnehmen wollte .
Berittene Polizei zerstreute die Menge , wobei ein Polizeibeamter
verwundet wurde . Es wurden 20 Verhaftungen vorgenommen .

Italien .

FerriS Kandidatur in Gonzaga .
Rom , 21. März . <Eig . Ber . ) Am 31. März findet in Gonzaga

die Ersatzwahl statt , die durch die Mandatsniederlegung
Enrico Ferri » nötig geworden ist . Ferri kandidiert , gestützt
auf ein außerhalb der Partei stehendes Komitee . Die

Parteiorganisationen haben mit 107 gegen 65 Stimmen beschlossen ,
daß sich die Sozialisten der Abstimmung enthalten sollen . Dieser
Beschlutz macht keinen guten Eindruck und sieht danach aus , als
ob die Sozialisten Furcht hätten , diejenigen der Ihren zu zählen ,
die den Fetischismus für Ferri abgeschüttelt haben . Man mutz
bedenken , daß FerriS Mandatsniederlegung durch ein Mitzbilligungs -
Votum seiner Wähler bedingt wurde . Alle , die ihn mißbilligten ,
hätten ihm offenbar einen Parteikandidaten entgegenstellen sollen .
Sowohl die Agrarier als die Nationalisten haben auf die Auf .
stellung eines eigenen Kandidaten verzichtet nnd werden für den

Exsozialisten Enrico Ferri stimmen .

Marokko .

Mulay Hafid will den Protektoratsvertrag nicht nuterzeichneu .
Köln , 24 . März . Die . Kölnische Zeitung ' berichtet aus Tanger :

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus FeS muß bezweifelt werden ,
daß der Sultan Mulay Hafid den ProtetloratSvertrag ohne weiteres

unterzeichnen wird . Man nimmt an , �aß er «her abdanken als das
von Frankreich entworfene Dokument unterzeichnen wird . Weiter
wird mitgeteilt , daß Mulay Hafid den Sultanspalast durch Ent -

fernung von Türen und Fenstern und Zerstörung de ? Fußbodens
unbewohnbar gemacht hat .

Diese gastfteundliche Maßnahme richtet sich gegen den fr an -

zösischcn Gesandten Regnault , der in FeS eingetroffen ist .

Eine Schlappe der Spanier .

Madrid , 24. März . Äach neueren Meldungen find in dem

gestrigen Kampfe bei Melilla auf spanischer Seite ein Oberst «
leutnant , drei Leutnants und 29 Mann getötet ,
ein Oberst , vier Leutnants und 77 Mann ver -
wandet worden . Während der Besetzung von Tumiat wurden
ein Hauptmann , zwei Leutnants , ein Unteroffizier und drei Soldaten
verwundet .

perlien .
Russische Grausamkeiten .

Das Internationale sozialistische Bureau in
Brüssel erhielt folgenden Brief :

Als in Chetipp ( Bulgarien ) infolge eines bulgarischen Bomben -
attentates auf eine Moschee von den Mohammedanern der Stadt
einige Bulgaren ermordet wurden , regte sich die öffentliche Mei »
nung in Europa sofort darüber auf . Aber heute bleibt diese
öffentliche Meinung vollständig ruhig , soweit die Ereignisse in Be -
tracht kommen , die sich in T ä b r i s abspielen . In Chetipp hat die
durch eine Grausamkeit empörte Bevölkerung einen Fehler be -
gangen . In Täbris aber sind es die R u s s e n , die mit Hilfe von
Intrigen und Hinterlist ein Verbrechen begangen haben . Man
kann den Fehler verzeihen , nicht aber das Verbrechen , schon um
seiner Ungeheuerlichkeit willen nicht . Einige Perser aus Täbris ,
die nach Baku gekommen sind , schildern die Vorgänge folgender -
maßen :

Bis�jetzt find 280 Personen von den Russen und von S a m a d
Khan hingerichtet worden . 3000 Personen wurden im Kampfe
getötet und 300 sind eingekerkert . Die Bewohner , die all diesem
entgangen sind , wissen nicht , ob sie den kommenden Tag erleben
werden , denn der Räuberhauptmann Samad Khan , den die Russen
zum Gouverneur ernannt haben , verordnet nach Belieben Hin .
richtungen . Täbris gleicht einem einzigen großen Gefängnis . Kein
Mensch kann entfliehen und die Konsulate des zivilisierten Europa
gewären niemanden Asyl . Die armen entwaffneten Einwohner
sind ohne Zufluchtsort und finden kein Mittel , sich gegen die Grau -
samkeiten Samad Khans zu verteidigen . Diejenigen , die dem
Galgen und dem Kerker entronnen sind , werden meist geplündert
und ' ihres Besitzes beraubt ; sie müssen jeden Augenblick gewärtig
sein , ihre nächsten Anverwandten hingerichtet zu sehen . Die Ge -
sängnisse sind angefüllt von mit Ketten belasteten Menschen , die
unter Schmerzen die verhängnisvolle Stunde erwarten , in der sie
der europäischen Zivilisation zum Opfer gebracht werden . Viele
unter ihnen können diese ewige Todesangst nicht ertragen ; sie sterben
auf dem feuchten Boden und unter der Kettenlast im Gefängnis .
Man gibt diesen Gefangenen nur alle zwei oder drei Tage ein Stück
Brot und ein Glas Wasser . Bei der Ueberreichung sagt man ihnen :
„ Eßt , damit Ihr wenigstens bis zu Fuß des GalgenZ gehen könnt . '
Jeden Tag kommen die Ferrachen ILeibwachen ) Samad Khans in
das Gefängnis und erzählen den Gefangenen die grausigen Einzel -
heften der Hinrichtungen ihrer Kameraden . Sie vergessen nicht hin -
zuzufügen , daß nun bald an die Gefangenen die Reihe kommt , in
ähnlicher Weise abgeschlachtet zu werden . Eine Anzahl der Gc -

fongenen starb nach Anhören dieser fürchterlichen Mitteilung .
Zu diesen Leiden und Grausamkeiten kommt nun noch die

fürchterliche Winterkälte . Im ganzen mögen 1800 Personen vor -

her aus TäbriS geflohen sein . Sie haben keine Nachricht von ihren
Familien erhalten und halten sie für tot .

Und derartiges wagt man Zivilisationsarbeit zu
nennen !

Mexiko .
Bestialische Kriegführung .

New Aork , 25 . März . Ein Telegramm der „ Associated Preß " aus

Jimenez ( Mexiko ) meldet : Nach dreitägigem Kampfe , wobei es

auf beiden Seiten viele T ote gab , nahmen schließlich die Re -

bellen den Sieg für sich in Anspruch . Die Rebellen ließen eine

Lokomotive , die mit 40 Dynamitbehältern be -

xh. GIsck�Berl ' n. Druck «. Verlag ; Vorwärts Buchdr . a Perlagsanftals

lalle « war , gegen einen gepanzerte » Zng » er

Bundeitruppen fahren . Bei dem Zusammenstoß wurden

60 Mann getötet . Der Rebellengeneral Campa rechtfertigt « das

Verfahren damit , daß die Bundestruppen am Sonnabend das

trockene Kraut angezündet hätten , so daß die Ver -

wunde ten verbrennen mußten .

Hus der parteü
AuS den Organis - tione « .

Aus dem 16. sächsischen ReichstagSwahlkreise ,
in dem der diesjährige Parteitag abgehalten wird , find erfreu -
liche Fortschritte zu berichten . Neben der Steigerung der Abon -

nentenziffer der „ Volksstimme " im ganzen Verbreitungsbezirk auf
über 60 000 haben die Genossen des Kreises auch eine wesentliche
Stärkung der politischen Organisation durch HauSagitation herbei -
geführt , die noch nicht abgeschlossen ist . Nach den Land - und Reichs -
tagswahlen im Jahre 1903 zählte der Wahlverein erst 2976 Mit -

gliedcr . Nach den Hottcntottenwahlen von 1907 hatte die Mit -

gliederzahl sich mehr als verdoppelt , sie betrug bereits 6564 und

jetzt , nachdem die Wahl von 1912 und ihre erste Wirkung vorüber -

gegangen sind , ist die Verdoppelung wieder erreicht . Der Wahl -
verein zählt jetzt , nach dem Stand vom 18. Februar d. & 12 751 Mit¬

glieder und hat im März die 13 000 wohl schon kräftig überschritten .
Im Laufe des letzten halben Jahres , also in der Zeit der eigent -
lichcn Wahlbewegung , ist die Zunahme schwerlich unter 4000 ge -
blieben . An den nächsten Sonntagen werden die proletarischen
Frauen in Vorbereitung des Frauenwahlrechtstages am 12. Mai

von HauS zu Haus gehen und die Zahl der weiblichen Mitglieder .
die jetzt erst 760 beträgt , zu erhöhen trachten . Inzwischen wird die

Gruppeneinteilung durchgeführt werden , und die Arbeiten der Ge -

nossen dann auf der dieser neuen gesunden Basis mit aller Energie
wieder aufgenommen werden . So wird der 16. Kreis sich rüsten ,
um dem Parteitag den schönsten WillkommenSgruß bieten zu
können : die Mitteilung , daß der 16. Kreis 30 000 . Volksstimmen " -
Leser und 15 000 organisierte Genossen aufzuweisen hat .

Die Protestaktion gegen den russischen Justizmord .

Die Protestaktion der deutschen Sozialdemokratie gegen den

Justizmord an den russischen Dumaabgeordneten hat auch in
anderen Ländern lebhaften Anklang gefunden und die Anregung
deS Internationalen Sozialistischen Bureaus vom Dezember v. I .
in Fluß gebracht . Dem Protest der sozialdemokratischen Reich «-
tags - und Landtagsabgeordneten in Deutschland haben sich bereits

unsere Parlamentsfrakttonen in Oesterreich , Schweden . Frankreich ,
Italien und Belgien angeschlossen . Die Parteipresse in allen diesen
Ländern beschäftigt sich eingehend mit dem Justizverbrechen der

russischen Regierung und den Hehlerdiensten der jetzigen Duma
und fordert die Befreiung der unschuldig verurteilten Dumaabge -
ordneten . Dieselben Forderungen sind in den VolkSverfamm -
lungen gestellt worden , die von den sozialisttschen Parteien in ver -

schied enen Ländern einberufen worden sind . Nachdem die russischen
Emigranten in der Schweiz , in Frankreich , Belgien , Schweden ,
Nordamerika in großen Versammlungen gegen den Justtzmord der

Zarenregierung protestierten , hat nun auch daS westeuropäische Pro -
letariat eine Massenagitation zugunsten der Märtyrer der russischen
Freiheit eingeleitet . In Glasgow fand eine imposante Ver -

sammlung statt , die von zirka 4000 Personen besucht wurde . Nach
einer Rede deS Genossen Ben Tillet wurde einstimmig eine

Protestresolution angenommen , in welcher u. a. auch die ablehnende
Haltung der Versammlung gegenüber dem Rutzlandsbesuch der

„kapitalistischen Parlamentsmitglieder , die vom russischen Zaren

begrüßt wurden " , zum Ausdruck gelangte . Ben Tillet beabfichttgt ,
eine Protestaktton großen Stiles im ganzen Land « zu organisieren .
In Wien wurde am 20 . d. M. eine Protestversammlung abge -
halten . In Brüssel findet am 27. d. M. ein großes
Meeting unter dem Vorsitz de » Genossen Banderveld « statt .
Geplant sind weitere Protestversammlungen unser Bruderparteien
in Schweden , Kanada und den Vereinigten Staaten . Di « russische
Regierungspresse , und vor allem die offiziöse Petersburger Tele -

graphen - Agentur suchen alle dies « Tatsachen oer russischen Oefsent -
lickkeit vorzuenthalten , allerdings ohne Erfolg , da die Arbetter -
blätter und euch einige liberale Organe über die Protestbewegung
im Auslände berichten . Der plötzliche Auffchub der endgültigen
Verhandlung über den Kommissionsbericht in dieser Angelegenheit
in der Duma , die bereits vor zwei Wochen stattfinden sollte , scheint
auf diese Protestbewegung zurückzuführen zu sein . Trotz der be -
saunten Unverfrorenheit der Dumamehrheit , ist es ihr nun , wo die

Aufmerksamkeit der öffentlichen Meinung der Kulturwelt geweckt
ist , doch nicht recht geheuer , den letzten Schritt in dieser Angv -
legenheit zu tun . Sie spekuliert offensichtlich auf ein Abflauen

dieser Bewegung , um dann mit gewohnter Diebessicherheit über

die sozialdemokratische Interpellation zur Tagesordnung überzu -

gehen .

Letzte Nachrichten .
Kämpfe in Pcrsiep .

Teheran , 25. März . ( Meldung des Reuterschen Bureau » . ) '

In M e s ch e d hat zwischen Anhängern deS ehemaligen Schahs
und Konstitutionalisten ein ernster Kampf stattgefunden . Der

russische Generalkonsul hat infolgedessen den BelagernngS -

zustand proklamiert . In Mesched befinden sich ungefähr 2000

Mann russischer Truppen .

Standrccht .
Oran , 25. März . ( H. B. ) Heute erfolgte die standrechtliche Er -

schietzung deS Soldaten Deniau , welcher wegen Mordversuch »

gegen seinen Obristen Rassard vom Kriegsgericht zum Tode ver -

urteilt worden war . Deniau ist spanischer Abstammung und über -

zeugter Anarchist . Er ging mit großer Ruhe in den Tod und starb
mit den Worten : Nieder mit dem Militarismus ! Es

lebe die Anarchiel

Die Lohnbewegung der anien ' knnischen Lokomofivfübrer .
Newhaven ( Connicticut ) , 26 . März . >W. T. 23. ) In einer Kon¬

ferenz von Direktoren der Eisenbahngesellschaften , die 50 östliche

Eisenbahnen vertraten , wurden die Forderungen der Lokomotiv -

führer auf Erhöhung der Gehälter abgelehnt .

Grubenexplosion in Galizien .
Krakau , 25. März . ( P. - C. ) Wie aus Jaworzno gemeldet

wird , hat sich heute vormittag in der Grub « Boro in der Nähe der

Stadt eine heftige Explosion ereignet , wodurch 4 Bergarbeiter ge -
tötet und einer schwer verletzt wurden . 50 der eingefahrenen Gruben -

arbeiter gelang es , sich in Sicherheit zu bringen . Die Berun -

glückten sind sämtlich verheiratet , einer ist Vater von 11 Kindern .

Ueber die Ursachen der Explosion ist noch nichts bekannt , doch heißt

eS, daß ein Ingenieur das Unglück verschuldet hat .

Von einer Lawine verschüttet .
Wien , 25. März . ( W. T. B. ) Eine aus 11 Personen bestehende

Gesellschaft von Skifahrern wurde heute mittag in der Nähe
von Hochschneeberg bei Wien von einer Lawine erfaßt und

verschüttet . Bisher ist einer der Verunglückten gerettet ;
ein Toter ist geborgen . Eine Expedition ist zur Rettung der Ver -

schütteten abgegangen . Tie übrigen Skifahrer werden für verloren

gehalten . ,

�äul Singer ö° Co. , Berlin 5 W. Hierzu 3 Beilage » u . Unterhalt « ngSbl .
'
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Aus dem rliiiilchen IParteileben .
Das Internationale s o z i a l i sti s ch e Bu -

reau versendet folgende Mitteilung :
» Diese letzten Jahre tvaren für die sozialdemokratische Ar -

beiterpartei Rußlands Jahre der Verwirrung und der Desorgani -
sation . Während dreier Jahre bat die Partei weder eine Kon -
serenz einberufen können und während zweier Jahre konnte der
Hauptvorstand keinerlei Tätigkeit entfalten . Die Partei bestand
zwar weiter , aber in Gestalt von einzelnen Gruppen , die mangels
eines Hauptvorstandcs in allen Städten von einer gewissen Be -
deptung ein wenig isoliert voneinander lebten .

Seit �einiger Zeit , unter dem Einfluß des Wiedcrerwachens
des russischen Proletariats , fängt die Partei an , sich von neuem
zu festigen , und ganz kürzlich haben wir schließlich eine Partei -
konferenz zusammenberufen können - ( was seit dem Jahre 1908
nicht möglich gewesen war ) , auf welcher die Organisationen der
beiden Hauptstädte , der Nordwestgegend und der Südgegend , des
Kaukasus und der Jndustriegegenden des Zentrums vertreten
waren . 20 Organisationen im ganzen traten in engste Verbindung
mit dem Organisationsausschuß , der diese Konferenz einberufen
hatte , d. h. beinahe die Gesamtheit der Organisationen , Mensche -
Wiks oder Bolschewiks , die in diesem Augenblick in Ruhland be »
stehen .

Im Verlaufe ihrer 23 Sitzungen prüfte und erörterte die
Konferenz , welche sich die Rechte und Pflichten des obersten Partei -
vrgans beilegte , alle auf ihre Tagesordnung gesetzten Fragen , von
welchen manche von ganz einschneidender Bedeutung sind . So
wurde auch ibr eine tiefgehende und sehr vollständige Würdigung
der augenblicklichen politischen Lage und der Politik der Partei
gegeben , eine Würdigung die mit den Resolutionen der Konferenz
von 1998 und mit den Beschlüssen der Bollversammlung des Partei .
Vorstandes von 1919 in vollkommener Uebereinstimmung sich be -
findet . Sie widmete eine ganz besondere Aufmerksamkeit den in
einigen Monaten stattfindenden Wahlen zur Duma und arbeitete
zu diesem Gegenstand eine Resolution aus , die aus drei Teilen
besteht und die in einer sehr greifbaren und sehr ins eiMlne
gehenden Weife die vielfachen Verwickelungen unseres Wahl -
gesetzes berücksichtigt , die sich über die Frage der Wahlabkommcn
mit den anderen Parteien ausspricht und die Stellung sowie die
Tätigkeit der Partei im Laufe der bevorstehenden Wahlbewegung
von allen Gesichtspunkten aus untersucht . Die Fragen der
Hungersnot , der Arbeiterversicherungen , der Gewerkschaften und
der Streiks usw . wurden gleichfalls erörtert und ihrer Lösung
entgegengeführt .

Die Konserenz untersuchte ebenfalls die Frage der „ Liqui .
datoren " . Diese Richtung leugnet das Bestehen einer illegalen
Partei , erklärt , daß diese bereits aufgelöst sei, daß ihre Neu -
bcgründung nichts weiter sei als eine reaktionäre Utopie und ver -
sichert , daß die Partei nur in legaler Form wieder erstehen könne .
Nichtsdestoweniger hat diese Richtung , welche mit der illegalen
Partei gebrochen hat , bis jetzt keine legale Partei begründen
können . Die Konferenz stellte fest , daß die Partei seit vier Jahren
gegen diese Richtung kämpft , daß die Konferenz von 1998 und die
Hauptversammlung des Parteivorstandes von 1919 sich gegen diese
Liquidatoren ausgesprochen haben , daß trotz aller Anstrengungen ,
die gemacht worden sind , sie fortfährt Sonderbündclei zu treiben
und die Partei in der legalen Presse anzugreifen . Die Konferenz
erklärte demzufolge , daß die um die Organe „ Nacha Saria " , „ Dielo
Shisni " ( denen man jetzt noch „ Shivoe Dielo " zugesellen muß ) ge -
scharten Liquidatore » sich außerhalb der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands gestellt haben .

Schließlich wurde ein Vorstand und die Redaktion de ?
Zentralorgans . Socialdemocrate " gewählt . Ueberdies hat die
Konferenz insbesondere festgestellt , da wir im Auslände eine Menge
Gruppen besitzen , die mehr oder weniger sozialistisch , jedoch auf
alle Fälle von dem russischen Proletariat sowie von einer sozia -
listischen Aktion vollständig getrennt und demzufolge ohne jede
Verantwort ' lchkeit sind , daß diese Gruppen in keiner Weise die
Sozialdemokratische Arbeiterpartei darstellen oder vertreten können ,
daß die Partei keinerlei Verantworwng oder Gewähr für diese
Gruppen übernimmt und daß alle Verbindungen mit der Sozial .
demokratischen Arbeiterpartei Rußlands durch Vermittelung des
Parteivorstandes zu erfolgen haben . "

Soweit die Mitteilung des Bureaus . Ohne uns in die
Organisationsstreitigkeiten unserer russischen Genossen ein -

zumischen , müssen wir doch darauf aufmerksam machen , daß
in dieser Mitteilung nur der Standpunkt einer Gruppe
innerhalb der russischen Sozialdemokratie , und zwar der

Leninschen Gruppe , zum Ausdruck kommt .

der Bolschewistischen
Menschewiks der
von Plechanow

keine andere

Liemes feuilleton .
Eine Jutcrnationalc des 18 . Jahrhunderts . In der letzten Verl

sammlung der Gesellschaft für die Geswichte der französischen
Revolution legte Prof . Aulard ein unveröffentlichtes Mannuskript
E o n d o r s e t S , des berühmten Girondisten vor , daö kurz vor der
Revolution niedergeschrieben sein dürfte . Es ist der Statuten -
entwurf für einen internationalen Geheimbund und eine Prinzipien
erklärung dieser Gesellschaft , worin u. o. gesagt wird , daß es »eine
Moral und Motive ihrer Anwendung gibt , die unabhängig von jeder
spekulativen Meinung und jeder religiösen Idee ist , daß die sittlichen
Wahrheiten ohne diese Hilfe bewiesen werden können und die natüil
lichen Motive der Pflichterfüllung für die Menschen von glücklicher
Leibesbeschaffenheit und gerecktem und aufgeklärtem Geist ausreichen
Als Jahresbetrag waren 19 LvuisdorS vorgesehen , wovon ein Teil
Ml Deckung der Kosten einer Zeitung verwendet werden sollte .
Ob das Projekt CondorsetS verwirklicht wurde , ist nicht fest-�
zustellen .

Theater .

Friedrich - Wiljhelm städtisches Schauspielhaus
» Der Vielgeliebte " hat zwei Handwerker » vom Bau " : —
Alfred S ck m a s o w und Karl H e i n z — zu Verfertigern . Männer ,
die der Göttin Thalia opstrn , Habens ja soviel leichter , mit ihren
Erzeugnissen auf die Bretter zu kommen . Schlimmstenfalls spielen
sie sich selber . In derlei Arbeiten , abgesehen von einer bübnen
wirksamen Zurechlichneidung , pflegt erfahrungsmäßig die Kunst
der Annexion mehr oder minder komischer Situationen
und Witze die Hauptsache zu sein . Es erübrigt sich
also , vom . Inhalt " diese » Schwank « zu reden . Rur
soviel sei angedeutet , daß . um ihn wieder flott zu machen , manche
Kalauer der Zeit entsprechend aufgebügelt oder gegen aktuellere um -
getauscht werden mußten ; denn es ist dock schon einige Jährchen her ,
als wir ihm » zum ollererstcnmal " im Berliner Theater begegnet
sind . Heute wie damals , spielt Alfxed S ch m a s o w auch die Haupt -
rolle : den Rentier Petermann . Da die Komikerflöte meist nur ein
Loch hat , auf dem mit schablonistischen Gesten getrillert wird , kennen
wir auch sogleich die Melodie . Edmund P a u l s e n und Lissi
N o r d a u brillierten als italienisches Fechlmeister - Ehepaar mit

zungcngymnastischen Kunststücken . o. st.

Diusik .

Das „ Theater des Westens " brachte am Sonnabend die

Inszenierung von Offenbachs Operette „ Die schöne
Helena " durch Max Reinhardt .

Die vielberufene Bühnenkunst Reinhardts war uns Musik -
freunden in Berlin Itvch nicht bekannt geworden , abgesehen von

Auf Grund der uns vorliegenden , völlig objektiven
! Berichte und der Proteste der überwiegenden Mehrzahl der
; sozialdemokratischen Organisationen Rußlands möchten wir

folgendes bemerken :
Die in der eingangs wiedergegebenen Mitteilung ge

schilderte Konferenz kann keineswegs auf den Namen einer

Parteikonferenz Anspruch erheben . Mit Ausnahme der

Leninschen Gruppe ( die auch nur einen Teil

Richtung repräsentiert ) und einiger
Plechanow - Richtung ( die übrigens
selbst desavouiert worden sind ) , hat
Richtung der Sozialdemokratie Rußlands
an dieser Konferenz teilgenommen . Weder
die Sozialdemokratie Lettlands , noch der Jüdische
Arbeiterbund , noch die Sozialdemokratie Polens und

Litauens , noch das kaukasische Landeskomitee , noch die

Richtung „ Wperjod " , noch eine Reihe anderer russischer
Organisationen haben an diese Konferenz teilgenommen . Das

bedeutet , daß die ältesten , stärkste� Organisationen unserer

russischen Partei , die das eigentliche Rückgrat der Bewegung
bilden , an der Konferenz keinen Anteil genommen haben .

Nichtsdestoweniger hat sich die Vertretung eines Verhältnis

mäßig geringen Teiles der Gesamtpartei die Rechte der

Vertretung der Gesamtpartei angeeignet , einen

„Parteivorstand " , ein „ Zentralorgan " eingesetzt , auf
die Mittel der Gesamtpartei Anspruch erhoben und
eine ihr nicht genehme Richtung in der Partei
aus der Partei „ausgeschlossen " . Eine derartige
Handlungsweise liegt sicher nicht in der Richtung , die dringend
notwendige Einigkeit der Partei herzustellen

Das Vorgehen dieser „ Konferenz " hat bei der Mehrzahl
unserer russischen Genossen um so heftigere Opposition wach
gerufen , als bereits seit einiger Zeit Bestrebungen im Gange
sind , die Wiedergeburt unserer russischen Bruderpartei auf einer

loyalen , sämtliche Richtungen und Organisationen in der Partei
umfassenden Grundlage herzustellen . Auf die Anregung
der Sozialdemokratie Lettlands tagte im Januar in

Rußland eine Konferenz der Vertreter der Sozialdemokratie
Lettlands , des Jüdischen Arbeiterbundes , des Kaukasischen
Landeskomitees >), die den Beschluß faßte , eine allgemeine
Parteikonferenz einzuberufen , in welcher „ alle Ge
biete der Parteiarbeit bei der unbedingten Voraussetzung , daß
alle Gruppen und Organisationen der Partei unabhängig
von ihrer Zugehörigkeit zu dieser oder jener
Parteirichtung herangezogen würden , vertreten sein
sollten , um über die polittschen und organisatorischen Aufgaben
in Verbindung mit der bevorstehenden Wahlkampagne >vie auch

zur Förderung der Parteieinheit zu entscheiden . " Die auf
dieser Beratung gewählte Organisationskommission
betreibt energisch die Vorbereitungen zur Einberufung einer

wirklichen Vertretung der Gesamtpartei Rußlands . Es haben
bereits außer den genannten Organisationen ihre Zustimmung
erklärt und ihre Mitwirkung bei der bevorstehenden afr

gemeinen Konferenz versprochen : die Gruppe „ Wperjod " , die
Redaktion der „ Prawda " , die Redaktion des „ Golos Sozial
demokrata " . Ferner liegen ähnliche Erklärungen vor von
einer Reihe innerrrussischen Parteiorganisationen und den

Genossen , die in der legalen Arbeiterbewegung täftg sind .

Zum Schluß halten wir uns verpflichtet , die Protest
kundgebung zu veröffentlichen , mit welcher sich sämtliche durch
die „Leninsche Konferenz " nicht vertretenen Richtungen in
der Sozialdemokratie Rußlands aus Anlaß dieser Konferenz
an die Internationale wenden . Auf einer Beratung der
Vertreter des Auslandskomitees des Jüdischen Arbeiterbundes ,
der Plechanowschen Richtung , der Gruppe „ Wperjod " , der

„Parteibolschewiks " (d. h. des im Gegensatz zur Leninschen
Gruppe stehenden Teils der Bolschewistischen Richtung ) , des

„ Golos - Sozialdcmokrata " , der „ Prawda " ivurde am l2 . d. M.

nachstehende Resolution über die angebliche „Allrussische Kon -

serenz der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands " an¬

genommen :

' ) Anfangs beteiligte sich auch der Vertreter der Sozialdemo -
kratie Polens und Litauens an dieser Konferenz .

ihrem Scitenstück : dem Walten Gregors in der „ Komischen " und
Moris in der „ Kurfürstenoper " .

Von verschiedenen Bchandlungswcisen des Stückes , die teils

auszudenken sind , teils in Berlin tatsächlich vorkamen , hatten wir
bereits gesprochen , zuletzt von der Aufführung im selben „ Theater
des Westens " unter Direktor Monti , die wohl nur durch hübsche
Ausstatwngsbilder und durch die Wiedereinsetzung zweier lang
vergessener Szenen im zweiten Akt hervorragte . Daß Reinhardt
auf sie und auf noch ein oder das andere Stückchen verzichtete ,
nimmt Wunder . Oder handelt es sich ihm wirklich nicht darum ,
einem Werke gerecht zu werden , sondern nur darum , es so weit

zu benützen , wie es für seine Theaterkünste paßt ?
Dies gilt vor ollem nicht dafür , daß der Jnszeniercr auch

der Musik ihr künstlerisches Recht zu wahren suchte . Er nahm als

Kapellmeister den aus Konzerten wohlangesehcnen Oskar Fried .
Dessen Leitung gab das seit — wer weiß wie lange erste Muster -
beispiel für ein Zurückhalten deS Orchesters zugunsten der Deutlich -
keit des Gesanges ; sie arbeitete auch ausdrucksvolle Gegensätze
heraus ; aber sie paßte mit ihrem lyrischen Ernst doch nicht zu der

Grundstimmung der Reinhardtscken Jnszenierungskunst . Die war
nun einmal ganz auf Grand - Ulk gestimmt . Und da mutz man
jedenfalls eines an Reinhardt anerkennen : die Konsequenz , mit der
er die üppigsten Mittel aufbietet , um zu seinem Ziele zu gelangen .
Sie würde vielleicht noch größer sein und der höhere Blödsinn nicht
doch manchmal durck den niederen Blödsinn verdrängt werden , wenn
der Regisseur den Willen — oder hier wohl die Macht hätte , zur
Konsequenz auch die Einheitlichkeit zu gesellen . Die Rätselspiele
und manche einzelne Possentrcibcreien fielen etwas ab .

Das Gelungenste der Inszenierung war der Bildeindruck der

Szenerien , einschließlich der ungefähr biedermeierisch kostümierten
Tanzwcibchen . Reinhardt ergänzt den szenischen Eindruck durch
Einführung des japanischen BlumcnstegeS , der über das Parterre
weg dem Einzug zahlreicher Figuren dient . Auf ihm rückt auch
König Menclaus an , von Mar Pallenberg a. G. weit über
das gewöhnliche Trottelniveau hinaus dargestellt , „ jeder König ein
Zoll " . Auf ihm kehrt er auch wieder , um in dem Traumductt
von Helena und Paris , in dem die — gelinde gesagt : Konsequenz
des positiven und negativen Köstüms noch konsequenter ist als
später in der Badestrandszene , über den Köpfen des Parterre -
Publikums die Situation mit einer Laterne und mit der Erklärung
„ Die Frau in Haus und Beruf ! " zu beleuchten .

Neben den Stammkünstlcrn vom Theater des Westens machte
als Gast Ilona H a j d n mit , sie sang die Helena mit einer auf .
fallend schönen und sonoren Gcsangsstimme . sz .

Humor und Satire .

Ein Makamen von den zwei Seelen .

Theo Ben Wolff bei Ra el Masse sprach : Nebbich , — für den

Grosvezier Bethmann keinen Metlik mehr gcb ' ich. — Der Mann ist

„ In Erwägung , 1. daß die Konferenz von der sogen . „Russischen

Organisations - Kommission " einberufen worden ist , dem bereits von

Anfang an kein einziger Vertreter irgendeiner sozialdemokratischen

Nationalorganisation ( jüdischer Bund , polnische und lettische Sozial «

demokratie ) angehört hat ; daß eine Reihe von Lokalorganisationen
und das kaukasische Landeskomitee diese „Russ . Org . - Komm . " nicht
anerkannt haben ; daß die Weigerung der letzteren , auch nur die

Vertreter der anderen Strömungen und Organisationen heran »

zuziehen , und ihre fraktionell gefärbte Tätigkeit alle sozialdemo «

kratischen Nationalorganisationen ohne Ausnahme und alle Partei »

richtungen , mit der einzigen Ausnahme der Leninschen Richtung »
von ihr endgültig abgestoßen haben ;

2. daß auf dieser Konferenz nur ein Teil , und zwar ausschließlich
der russischen Organisationen vertreten war , wobei gegen
die Richtigkeit der Vertretung einiger dieser Organisationen , und

dabei der wichtigsten unter ihnen , von diesen selben Organisationen
bereits Protest erhoben worden ist ;

3. daß die Konferenz dessenungeachtet sich erdreistet hat , auf

usurpatorische Weise sich selbst den Namen „ Allrussische " bei »

zulegen , sich selbst zur höchsten Instanz der Partei zu erklären und

das Zentralkomitee zu wühlen —

erklärt die Beratung diese Konferenz als einen offenen

Versuch einer Gruppe von Personen , die mit vollem Bewußtsein
die Partei zur Spaltung führten , die Parteifahne zu usur »

Pieren und spricht ihr tiefes Bedauern darüber aus , daß einige

Parteiorganisationen und Genossen diesem Betrug zum Opfer ge -
fallen sind und dadurck die Spaltungs - und Usurpationspolitik der

Leninschen Coterie gefördert haben .
Die Beratung spricht ihre Ueberzeugung aus , daß alle Partei »

Organisationen in Rußland und im Auslande gegen den aus »

geführten Staatsstreich entschieden p r o t e st i e r e n , die vrm der

Konferenz gewählten Zentralinstanzen nicht anerkeltpen
werden und mit allen Mitteln die Wiederherstellung der Partei «
einheit mittels Einberufung einer wirklichen allgemeinen Partei »

konferenz fördern werden . "

Das Auslandskomitee der Sozialdemokratie Lettlands hat
sich dieser einstimmig angenommenen Resolution angeschlossen .
Damit haben sämtliche Richtungen und Organisationen in

der Sozialdemokrafte Rußlands ( mit Ausnahme der Sozial -
demokratie Polens und Litauens , deren Haltung in dieser
Frage uns unbekannt ist ) zu den „ Einigungsversuchcn " der

Leninschen Richtung unzweideutig Stellung genommen .

vee niedrige Kurs der deutschen
Anleihen .

Seit Jahr und Tag plagt sich die deutsche Regierung mit der

Frage herum , wie der Kurs der Anleihen zu heben sei . Die Finanz «
reform von 1999 wurde damit zu rechtfertigen gesucht , daß es not -

wendig sei , die Staatsfinanzen auf eine feste Grundlage zu stellen »
um einen stabilen Kurs zu erreichen . Und der Erfolg ? Der Kurs
der Sprozentigcn ReichSauleihe steht jetzt auf 81,3 Proz . , sank aus
einen noch nie dagewesenen Tiefstand herunter .

Da der durchschnittliche Kurs der drciprozentigen Anleihe 1999

85,81 betrug , so bedeutet eS einen Kursverlust von 5 Proz . Einen

ähnlichen KurSverlust erlitt auch die Z�zprozentige Anleihe , so daß
der Gesamtverlust der Rentenbesitzer sich auf mindestens 299 Millionen
Mark beziffert . Aber auch der Staat leidet darunter . Die neuesten
Emissionen von 89 Milloncn Reichs - und 499 Millionen preußischen
Anleihen haben einen Mißerfolg erlitten . Mit Mühe und Not ge «
lang es allerdings , diese unterzubringen , zum Teil in Amerika , der
Kurs aber der ftüheren Anleihen hat darunter gelitten , und die

künftigen Anleihen werden wohl noch unter ungünstigeren Be «

dingungen begeben werden müssen .
Eine kleine Genugtuung hat das Deutsche Reich darin , daß

auch der Kurs der englischen KonsolS sehr niedrig ist . Er stellt
sich jetzt auf 77,6 Proz . Dieses weltberühmte und sicherste Anlage -
papier ist in den letzten Jahren sehr rasch von seiner stolzen Höhe
in einen tiefen Abgrund gestürzt : Die Ursachen dieser Erscheinung
sind mannigfaltig . Zunächst kommt natürlich die allgemeine Kredit -

anspannung in Betracht , die sich auch in England fühlbar macht .
Der Diskontsatz ist gestiegen und drückt den Kurs der KonsolS . Zur

ein krasser Reaklionär , — und ein weltfremder Doktrinär , — und
was er angreift , das geht ihm quer . — Und seine homogene
Regierungs - Mischpoche — pfeift mit ihm auf dem letzten Loche . —
Da sind wir liberalen Demokraten — doch ganz anders geraten . —
Und dürften wir raten , — wir zögen den Karren des Reiches —
aus dem Schlamme des Teiches . — Wir haben Ueberzeugung und
Rücken , — wir pfeifen auf höfische Tücken — und würden uns selbst vor
dem Sultan nicht bücken . — Wir wären moderner . liberaler und
kühner — als der Großvezier Bethmann und seine Reichshühner . —
So tobt Herr Theo Bon Wolff in des „ Ta g eb latt " « Spalten
und kann sein liberales Wasser nicht hallen .

Aber von diesem entschieden liberalen Tone , — von Männer -
stolz vor dem Sultansthrone — da weiß das „ Tageblatt " nichts zu
sagen — unter dem Strich und in den Lokalbeilagen . — Da wird
gedreht die byzantinische Leier , — daß einem ganz schlimm wird
von dem Geseier . — War da jüngst der Sultan beim Gesandten
der Franken . — Sofort sprengten Mosses Agas in die Schranken, —
crzäblteu . was die dort aßen und tranken , — was man dort trug
für Turbane und Kleider , — nannten die Köche , die Lakaien und
Schneider . — Um sich ganz auf der Höh ' zu erweisen , — bracht '
ein Artikel die Rezepte der Speisen , — die daö sränk ' sche Meuu tat
aufweisen . — Ferner berichteten getreulich die Schmöcke , — daß der
Sultan liebe enge Damenröcke , — wie er sich äußerte zu einer
aclrico , — die man liefe kommen direkt von Paris , — und von der
man , mir wird ganz mieß , — schilderte die Garderobe bis auf di «
Dessous . — Ja bei Moste versteht man de » SchmuS ! — Des
weiteren wußten dann noch zu melden — die unentwegt liberalen

eilungShelden , — daß der Sultan gesprochen von Rostands
- ckauie klär , — was das für ein schöne « Gedichte war , — dessen

Verse , er tät ' es sehr beklagen , — noch nicht wären ins Deutsche
übertragen . — DeS Sultans patriotisck « poetischer Kummer —
raubte zwei „ Tageblatt " - Dichtern den Schlummer . — Sie hockten sich
schleunigst auf ihre Gesäße — und gössen das Hahnenlied in deutsche

ssäße . — Sie hoffen von ihrcni Klinqllang ' Liede — nun bald
die Ernennung zum Hofteimsckmiede . — Ra cl Masse aber reibt sich
die Hände : — So etwas will der Abonneute ! — Ueber dem Strich
die liberalen Zähne blecken — und darunter schweifwedeln und
speichellecken .

_
Emst .

Notizen .

— Vorträge . Einen ostjfi bisch - literarischen
Abend veranstaltet Jiaae L ö w y aus Warschau am Donnerstag «
abend 8' / « Uhr in den Musilersälen ( Kaiser - Wilbelmstraße 18in >. ES
kommen Rezitationen , Volkslieder , humoristische und ' dramatische
Szenen zum Vortrag . — II e b e r Flug in aschinen , ihre Ver -
wendbarkeit in Heer , Flotte und Kolonien , spricht am Mittwoch «
abend 8 Uhr im großen Vortragssaal der Treptow - Stern »
warte Telegraphenassistcnt W. Lenk .



Zeit des sinkenden Zinsfußes , in den Jahren 1888 bis 1893 wies
der Kurs der englischen Staatsanleihen eine Stabilität ohne gleichen
auf , weil die Regierung eine energische Tilgungspvlitik trieb und
es vermied , neue Schulden zu machen . In dieser Zeit sind dem
Markte insgesamt 2163 Millionen Mark entzogen worden . Die Nach -

frage nach Konsols stieg aber infolge des sinkenden Zins -
fuges und des allgemeinen Stillstandes der industriellen
Entwiikelung . Die Banken , Versicherungsgesellschaften , Spar -
lassen und einzelne Kapitalisten kauften Konsols als sichere
einträgliche Anlage an . Dann kam der unglückselige süd -
afrikanische Krieg , der eine bedeutende Schuldenvermehrung not -

wendig machte . In den Jahren 1893 bis 1903 wurden dem Markte
3269 Millionen Mark Konsols zugeführt , während in der darauf -

folgenden Zeit , bis Ende 1911 , infolge der rasch anwachsenden
Nüstungsausgaben nur wenig getilgt werden konnte und insgesamt
bloß 1326 Millionen Mark dem Markte entzogen worden sind . Durch
die ivirtschaftliche Depression begünstigt , vermochte sich der Kurs der

Konsols bis 196S/66 noch recht hoch zu halten , obgleich er schon von

seiner stolzen Höhe 112 Proz . im Jahre 1897 auf 89,83 Proz . im

Jahre 190S gesunken ist . Dennoch war die reale Verzinsung ,
d. h. der Zins , den die Staalsgläubiger erhielten , immer

noch niedriger als der durchschnittliche Marktdiskontsatz .
Dieser „ unnatürliche " Zustand , daß der Staat einen ge -
ringeren Zins gewährt als die Großkapitalisten , dauerte

aber nicht lange . Der seit 196S eingesetzte wirtschaftliche Auf¬

schwung mit seiner ungewöhnlichen Kreditanspannung mußte den

KurS der Staatsanleihen noch mehr drücken . Um so mehr , als

weder die Banken noch einzelne Kapitalisten noch die Sparkassen

ihre Gelder in Konsols jetzt anlegen wollten . Dazu kam die un -

sichere politische Lage seit den Marokkowirren , und der Kurs der

ehemals stolzen Konsols ist jetzt auf einen sehr tiefen Stand an -

gelangt .
Natürlich wirken dieselben Ursachen auch in Deutschland . Auch

hier hat die Kreditanspannung , die insbesondere in der

letzten Zeit stark wurde , den Kurs gedrückt . Auch hier

l ) aU sich seit Marokko der Gcldkapitalisten und Börsen -

jprulanteil eine Nervosität bemächtigt , die durch die

Ankündigung der neuen Wehrvorlage noch

gesteigert wurde . Dabei ist der deutsche Markt mit Staats -

anleihen überfüllt . Etwa 26 Milliarden Reichs - und Staats -

anleihen zirkulieren jetzt auf dem Markte . Mit den Staatsanleihen
konkurrieren aber nicht nur die der Kommunen und die

hypothekarischen Anleihen der Grund - und Hausbesitzer , sondern auch
die den Markt im steigenden Unifange überschwemmenden industriellen

Obligationen . Außerdem hat sich das Verhalten der Geld -

kapitalisten zu dem Aktienmarkt geändert .
Früher galten die industriellen Werte zwar als ertragreiche , aber

als unsichere Anlage . Das kleine sparende Publikum bevorzugte daher
vor den Aktien die Staatsrcnten . Das letzte Jahrzehnt günstiger

wirtschaftlicher Entwickelung mit seiner relativen Stabilität der

industriellen Unternehmungen , wenigstens der großen , fest kar -

tellicrten , erweckte bei den Geldkapitalistenden Glauben , daß auch der

Erwerb von Aktien eine sichere Kapitalanlage sei , und sie wandten

sich ihm zu, in der Hoffnung , daß sie dadurch eine höhere Ver -

zinsung ihres Kapitals erreichen werden . Es mag auch zutreffen ,
was die „ Frankfurter Zeitung " unlängst bemerkt hat , daß die

Teuerung der Lebensmittel die kleinen und mittleren Rentner

geradezu zwingt , ausländische Papiere wie inländische Aktien zu
- kaufen , um die gesteigerten Lebensausgaben decken zu können . So

hat sich der Markt für die Staatsanleihen in den letzten Jahren
total geändert , und Mermuth hat ein offene ? Geheimnis aus -

gesprochen , als er am 14. Februar im Reichstage erklärte , daß die

Anleihe von 1969 „ uns fast zu Boden gedrückt hat . "

In der Tat ist das Reich beinahe gezwungen worden , zu einem

höheren als dem vierprozentigen Anleihetyp überzugehen , wodurch
ein Sinken der Kurse aller früheren Anleihen und der Anleihen der

Bundesstaaten hervorgerufen wäre , das einem Bankrott gleich
käme . Mermuth hat dies eingesehen und bemühte sich redlich ,

möglichst keine neuen Schulden zu emittieren . Es gelang ihm nur

wenig , aber er hoffte , daß er durch effektive Tilgung den Kurs

heben wird . Jetzt werden wiederum 166 Millionen neue Ausgaben

angekündigt , für die eine äußerst unsichere und ungenügende Ein -

nahmequelle , die Branntweinliebesgabe , bestimmt werden soll . Mit

der Schuldentilgungspolitik ist es also zu Ende . Vielmehr versinkt
das Reich immer niehr in seine Pumpwirtschaft , die ein Ende mit

Schrecken haben muß . Mermuth verließ da ? sinkende Schiff ,
die Staatsgläubiger werden noch ängstlicher , und der Kurs der

Reichsanleihen geht rasch bergabwärts .
Nun hofft die Regierung , einen festen Markt für die Staats -

schulden zil schaffen , indem sie die Sparkassen dazu anhält , Staats -

renten zu kaufen . Auf Kosten der kleinen Sparer soll weiterhin die

Pumpwirtschaft getrieben werden . Eine entsprechende Vorlage ist

jetzt dein preußischen Landtage zugegangen . Indes , gerade
das Beispiel der englischen Konsols beweist , daß alle solche künstlichen

Maßnahmen zur Hebung des Staatskurses — und England war in

dieser Beziehung vorbildend — nichts helfen , sobald der Markt mit

neuen Anleihe » überschwemmt wird . Dabei werden die Grund -

besitzer , denen die Sparkassen billigen Kredit gewähren ,
init ihren Hypotheken auf den Markt treten und die

Konkurrenz der festverzinslichen Papiere noch verschärfen . Wird auf

Hypotheken ein höherer Zins gewährt , so muß schließlich auch der

Staat dem folgen . Man schafft sich also eine Anlage an einer

Stelle , verschärft aber die Konkurrenz an der anderen — das Re¬

sultat bleibt dasselbe . Allein Zurückhaltung in der Ausgabe und

der Auflegung von neuen Schulden , verbunden mit einer energischen ,

tatsächlichen und nicht bloß nominellen Tilgung der früheren

Anleihen kann den Staatsanleihen einen Kurs geben , der zwar in

gewissen Grenzen , je nach dem Stande des Diskontsatzes , sich be -

wegen wird , aber vor solchen Schwankungen verhütet bleibt , die er

jetzt erlebt . Der Staat muß wenigstens einige Jahre keine neuen

Schulden machen , um das kaufende Publikum daran zu gewöhnen ,

daß das Staatspapier eine sichere Anlage ist .

„Nichts " , schrieb 1968 in den „ Grcnzboten " der Direktor der

Deutschen Bank , Mankiewitz , „ hat das sparende Publikum und die

Kapitalisten mehr zurückgeschreckt , ihre Mittel in unseren Anleihen

anzulegen , als die Angst vor dem stetigen Rückgange der Kurse in -

folge der fortgesetzten Schaffung neuer Emissionen . " Und diese

Angst ist jetzt wiederum durch die Einbringung einer neuen Wehr -

Vorlage gesteigert worden .

Sie LemeinÄetvAhIbetveglliig .
Nowawes . Heute von 4Vz b i s 7' /z Uhr findet die G e -

in e i n d e w a h I für die Wähler statt , deren Namen mit den

Anfangsbuchstaben von I b i s O beginnen .

Wahlergebnisse .
Fricdrichsselde . Die am Sonntag vollzogene Wahl der

dritten Abteilung für die Gemeindevertretung hatte folgendes

Ergebnis : Von den 1614 eingeschriebenen Wählern haben 786 ihr

Wahlrecht ausgeübt . Unser Kandidat Genosse Frentzel erhielt
518 Stimmen , während der bisherige Vertreter Metzner es nur auf
261 Stimmen brachte . Für letzteren waren Autos und Droschken in

Bewegung , um an abhängigen Wählern heranzuschleppen , was

nur irgend erreichbar war . Die letzten Stunden des Wahlkampfes
zeigten so recht , wie gelehrige Schüler unsere Gegner sind . Ueberall

sah man kleine Klebezettel prangen und an Bretterzäunen und
Wänden war mittels Schablonen in Riesenlettern „ Wählt Metzner "
angemalt . Bezeichnenderweise wurden bei dieser Zuwiderhandlung

gegen eine bestehende Polizeiverordnung zwei Gemeinde -
a n g e st e I l t e , der Bureauassistent Scholz und der Vorarbeiter der

Straßenarbeiter Hauck , ertappt . Aber alles hat nichts genutzt , den

Bürgerlichen dürfte die Aussichtslosigkeit einer ferneren Wahlbeteili -

gung wohl zum Bewußtsein gekommen sein .

Nowawes . Die Gemeindewahl in der dritten Abteilung brachte
der Sozialdemokratie am Montag 413 Stimmen . Obwohl kein

gegnerischer Kandidat aufgestellt ist , wurden 12 bürgerliche Stimmen

abgegeben .

Reinickendorf . Bei der am Sonntag vollzogenen Gemeinde -
Vertreterwahl der dritten Klasse erhielt Genosse Schönberg im
dritten Bezirk 749 Stimmen , 2 Stimmen entfielen auf einen Hern
Nickel . Die Zahl der eingeschriebenen Wähler betrug 1916 .

Am Montag , den 25. März , fanden die Wahlen zur zweiten
und ersten Klasse statt . In der zweiten Klasse erhielten die beiden am
1. April ausscheidenden Gemeindevertreter Müller 186 und Nikolaus
175 Stimmen , außerdem erhielten die von Hausbesitzern und Ge -
werbetreibenden aufgestellten Herren Lerche 142 und Liebing
176 Stimmen ; auf unsere Genossen Franz B e h r und Heinrich
Schiller entfielen 49 bezw . 87 Stimmen . Es findet somit Stich -
Wahl zwischen den Kandidaten statt , die die höchste Stimmenzahl
erhielten . Bei der Stichwahl geben unsere Genossen den Ausschlag .

Bei der Wahl in der ersten Klasse erhielten der Rechtanwalt
Pincus 36 , Direktor , Busch 41 und der Fabritbesitzer Schwartzkopff ,
der auch bisher der Gemeindevertretung angehörte , 42 Stimmen .
Der Fabrikbesitzer Becker ist nicht wiedergewählt worden . ES
scheidet damit ein Mann aus der Gemeindevertretung , der unseren
Vertretern und ihren Anträgen stets in der gehässigsten und klein -

lichsten Weise entgegentrat .

Karlshorst . Bei der Gemeindevertreterwahl am Sonntag erhielten
Stimmen : Unser Genosse Engel 285 , der Mischmaschkandidat
Reinhardt 261 , der Mietcrvercinler Vcrch 157 , der Kandidat der

demokratischen Vereinigung Rohde 23 . Es findet Stichwahl statt
zwischen Genossen Engel und dem Mischmaschkandidaten Reinhardt .

Neucilhagcn a. Ostbahn . In der Hauptwahl erhielt bekanntlich
der Genosse Wilhelm Moser 96 und der Gegner 97 Stimmen . Die
Stichwahl am Sonntagnachmittag brachte uns den Sieg . Der
Genosse Möier erhielt 168 , während der Gegner nur 67 Stimmen
auf sich vereinigte ; zum ausfallenden Stimmenrückgang desselben
wirkte neben unserer Agitation auch die Zurückweisung sämtlicher
Forensenstimmen mit . Ungefähr 15 solcher ungestempelter Papier -
stimmen wurden durch die beiden Genossen im Wahlvorstand zurück -
gewiesen . Es entstand eine erregte Debatte mit dem Wahlvorsteher ,
welcher natürlich die Vollmachten anerkannt wiffen wollte . Herr
Kanzleirat Rießel erklärte , wegen Zurückweisung der Vollmachten .
Protest einlegen zu wollen . Gegen die Wahl des in der Hauptwahl
mit 165 Stimmen gewählten Herrn Lenz ist Protest eingelegt
worden . Die Wahl muß für ungültig erklärt werden , weil nach
§ 52 der L. - G. - O. nur zwei Nichtangesessene der dritten Klasse an -

gehören dürsen ; es muß ein Angesessener gewählt werden .

Motzen ( Kreis Teltow ) . Der zweite sozialdemokratische Vertreter
wurde bei der vor einigen Tagen stattgefundenen Gcmeindevcrtreter -

wähl gewählt . Leider war infolge der ungünstigen Wahlzeit ( nach -
mittags von 1 —2� Uhr ) die Wahlbeteiligung in der dritten Klasse
eine ganz geringe . Von 162 eingeschriebenen Wählern übten nur
22 ihr Wahlrecht aus : hiervon erhielt unser Genosse Otto Heide
12 Stimmen .

Wilhelmsruh . Bei der am Sonntag stattgefundenen Gemeinde -
Vcrtreterivahl zur dritten Klasse wurden 342 Stimmen abgegeben .
Davon erhielten unser Genosse Mi l b r o d t 286 , der Bürgerliche
43 Stimmen . 13 Stimmen wurden für ungültig erklärt .

Lichtenow ( bei Herzfelde ) . Einen glänzenden Sieg errangen
unsere Genossen im hiesigen Orte . Von der dritten Ab -

leilung wurden beide sozialdemokratischen Kandidaten , die Genossen
Fritz Z a u t e r und Lindau ins Gemeindeparlament gewählt .
Um den Erfolg der hiesigen Genossen recht würdigen zu können ,
muß man in Betracht ziehen , daß es sich um einen fast rein agra -
rischen Ort handelt .

� Soziales .
Beschäftigunng von Arbeiterinnen in Glashütten .

Ueber die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugend -
lichen Arbeitern in Glashütten , Glasschleifercien und Glas -

beizereien sowie Sandbläsercicn sind vom Bundesrat am
5. März 1302 Bestimmungen für die Zeit vom 1. April 1902

bis 1. April 1912 erlassen . Der Bundesrat hat diese Vor -

schriften , wie der gestern abend erschienene „ Reichsanzciger "
mitteilt , durch Beschlust vom 20 . d. M. auf ein weiteres Jahr ,
bis zum 1. April 1913 , verlängert . Diese Verlängerung
ist höchst bedauerlich , weil die Verhältnisse längst
zu einer Verbesserung der im Jahre 1902 erlassenen

Bestimmungen reif sind . Insbesondere ist die Beseitigung
der Schutzvorschriften der ZK 133 und 136 der Gewerbe -

ordnung , wie sie Ziffern II und HI der Verordnung

zulassen , dringend notwendig . Nach Ziffer II dürfen junge Leute

bei den Arbeiten vor den sOefen in Glashütten , in denen die

Glasmasse gleichzeitig geschmolzen und verarbeitet wird ,
12 Stunden lang (einschlietzlich der Pausen ) beschäftigt
werden , ohne daß die Vorschrift des K 136 der Gewerbe -

ordnung über Pausen beachtet zu werden braucht . Selbst
die z e h n st ü n d i g e M a x i m a l a r b e i t s z e i t für junge
Leute zwischen 14 bis 16 Jahren braucht nach Ziffer HI der

Bundesratsverordnung in Glashütten , in denen die Schmelz -
schicht und die Verarbeitungsschicht miteinander nicht wechseln ,
nicht beachtet zu werden , wenn die� Gesamtdauer der Be -

schäftigung innerhalb einer Woche 60 Stunden nicht übersteigt .
Die allgemeine Herabsetzung der Maximalarbcitszeit

für jugendliche Arbeiter von zehn auf acht Stunden ist im

Interesse der körperlichen und geistigen Entwickelung der

jungen Leute längst erforderlich und im Reichstag wiederholt

verlangt . Statt dem nachzukommen , genehmigt der Bundes -

rat aufs neue Durchlöcherungen der zugunsten der jungen
Leute erlassenen Schutzvorrichtungen für eine der Gesundheit
besonders abträgliche ' Beschäftigung : und das , wiewohl
die Glasindustrie in den zehn Jahren reichlich Gelegenheit
hatte , sich auf die Beseitigung dieser Durchlöcherungen des

Arbeiterschutzes einzurichten . Der Staatssekretär des Innern
enthüllt sich immer deutlicher als grundsätzlicher Gegner jedes
Arbeiterschutzes , der nicht in Bedrohung durch Gendarmen und

Militär besteht . _

Ostpreustische Kultur .

Der Bau eines Masurischen Schiffahrtskanals hatte bei vielen

ostpreußischen Arbeitern , die auf dem Lande und in den kleinen

Städten sehr unbeständige Arbeit erhielten , die Hoffnung erweckt ,

längere Zeit beständige Arbeit und Verdienst zu finden . Ja , bei

der letzten Rcichstagswahl hatten konservative und liberale

Agitatoren auf den lohnenden Verdienst hingewiesen , der den

ländlichen und kleinstädtischen Arbeitern bei diesem großen Werk

bevorsteht , so daß sie nicht nötig hätten , ihre Heimat zu verlassen

und im Westen Deutschlands einer ungewissen Zukunft entgegen «

zugehen . Tatsächlich ist auch in diesem Jahre für ungelernte Ar .

beiter in Ostpreußen keine günstige Konjunktur . Nur in Königs -

berg ist infolge der Entfestigung günstigere Arbeitsgelegenheit ,

Auf dem Lande bei den Gutsbesitzern herrscht kein Arbeitermangel ,
was selbst aus dem Bericht der Landwirtschaftskamurer hervor -

geht . Fortgesetzt werden Arbeiterfamilien der geringsten Diffc -

renzen wegen unter Kontraktbruch entlassen . Und selbst Guts -

Herren , die weit und breit dafür bekannt sind , daß sie ihre Leute

menschenunwürdig behandeln , erhalten sogar einheimische Land -

arbeiter . Im Vorjahre mußten viele ausländische Arbeiter über
die Grenze zurück , weil sie keine Verwendung in der Larchwirtschaft
finden konnten . Trotz alledem soll der Masurische Kanal nicht
von heimischen , sondern von ausländischen Arbeitern gebaut werden ,
damit den ostpreutzischen Funkern die nötige Reservearmee Land -
arbeiter erhalten bleibt , die sie benötigen , um die Knechtschaft
weiterhin auftechtzuerhalten . Nachstehende Bekanntmachung der

ostpreußischen Landräte beleuchtet zur Genüge den Kurs , den die

Regierung den Agrariern zu Liebe auch hier bei diesem von den :
Gelde der Steuerzahler in Angriff genommenen Werk zu treiben

gedenkt .
Bekanntmachung . Arbeiter , die seit einem Jahre in land -

wirtschaftlichen Betrieben der Provinz Ostpreußen oder in den
Kreisen Angerburg , Pr . Eylau , Fricdland , Gerdauen , Jnsterburg
Land , Lötzen , Rastenburg und Wehlau in einem stehenden Ge -
wcrbebetriebe beschäftigt waren , dürfen für den Bau des Masuri -
scheu Kanals nur dann angenommen werden , wenn die Orts -
Polizeibehörde des ' Wohnortes des Arbeiters bescheinigt hat , daß
dessen Beschäftigung bei diesem Bau Bedenken nicht entgegenstehen .

Diese Beschränkung findet keine Anwendung auf solche Ar -
beiter , die zuletzt in einer der Städte Königsberg , Jnsterburg
oder Tilsit nicht nur vorübergehend beschäftigt waren .

Die Herren Guts - und Gemeindevorsteher des Kreises er -
halten hiervon Kenntnis mit dem Ersuchen , diejenigen Arbeiter ,
welche beim Kanalbau zu arbeiten beabsichtigen , auf das Er -
fordernis der polizeilichen Bescheinigung sowie darauf hinzu -
weisen , daß der Arbeiterbedarf des Kanalbaues in der Haupt -
fache durch ausländische Arbeiter gedeckt werde » wird und daß
aus diesem Grunde die Möglichkeit , bei dem Bau Beschäftigung
zu finden , für einheimische Arbeiter nur eine sehr beschränkte sein
kann . Ter Königliche Landrat Weber .

Diese Bevorzugung ausländischer Arbeiter vor inländischen
beruht auf einer allgemeinen Verfügung des Minister ? . Die
bürgerlichen Parteien nennen das : Schutz der nationalen Arbeit .

sondern Mich ein Maximum vorgesehen , um die gesundheitschädliche

Das Ende einer großen Produktionsgenossenschaft .
Die größte italienische Produktionsgenossenschaft , die sich im

Anschluß an einen langjährigen Streik gebildet hatte , die
Kooperative der Flaschenarbeiter , ist dieser Tage in Liquidation
getreten . Die Genossenschaft hat jahrelang drei Fünftel der ge -
samten Flaschenproduktion Italiens geliefert und verfügte über
große und hochmodern eingerichtete Fabriken in Livorno , Astt ,
Victri , Jmola , Gacta und anderen Orten . Die Statuten der
Genossenschaft schlössen jede Ausbeutung von Nichtgenossenschaftlern
aus . Für die Arbeiter war nicht nur ein Produktionsminimum ,
sondern auch ein Maximum vorgesehen , um die gesundheitsschädliche
Ueberanstrcngung zu verhüten . Die Ursachen des finanziellen Miß .
erfolges werden in einer allzu großartigen Geschäftsführung gesucht ,
der die Kapitalkraft und der Kredit des Unternehmens nicht cnt -
sprachen . _

GewerkfehaftUebes .
Die Huerperruncf der porzellanarbetter beendet !

Erneuten Verhandlungen , die am 23 . März in Berlin

zwischen den Vertretern der Unternehmerorganisation , dem
Schutzverein deutscher Porzellanfabrikanten , und dem Por -
zellanarbeiterverband stattfanden , gelang es , eine Beendigung
der bereits vier Wochen dauernden Aussperrung h�bei -
zuführen . Der gegenseitigen Verständigung wurden folgende
Grundlagen gegeben :

Der Schutzverein hält es nach den vorliegenden , aufs be -

stimmteste abgegebenen Versicherungen seiner beiden Mit -

glieder , der Firmen PH . Rosenthal in Selb und der

Aktiengesellschaft Porzellanfabrik Kahla in

H e r in s d o r f für einwandfrei festgestellt , daß die beiden

Firmen Streikarbeit für die bestreikten Jsolatorenfabriken
nicht geliefert haben . Auch verpflichteten sich dip beiden be -

treffenden Firmen , für die Tauer des gegenwärtig herrschen »
den Kampfes in der Jsolatorenbranche für keinen der be »

streikten Betriebe weder direkt noch indirekt Arbeiten zu
übernehmen oder auszuführen .

Tarauf erklärten die Vertreter des Porzellanarbeiter -
bandes , daß die Mitglieder desselben bei den beiden Firmen
am 23 . März die Arbeit wieder aufnehmen werden .

Tie Vertreter des Schutzvereins der Porzellanfabriken
erklärten , daß dann mit demselben Tage die Aussperrung
aufgehoben sei und die Entlassenen wieder eingestellt werden
sollen , und zwar nach Maßgabe der Betriebsverhältnisse und
der technischen Umstände . Doch sollen bis zum 1. Mai 1912
betriebsfremde Arbeiter nicht eingestellt werden .

Die Vorsitzenden beider Verbände werden verpflichtet , für
die Durchführung dieses Beschlusses zu sorgen und sich etwa
daraus ergebende Streitigkeiten sofort zu schlichten . Auf
Verlangen eines der beiden Vorsitzenden muffen diejenigen
Vertreter beider Organisationen , welche an den VerHand -
lungen am 9. und 10 . März 191S - in Hos teilgenommen haben ,
die Erledigung solcher Streitfragen anstreben . Am 1. Mai
1912 erlischt die Tätigkeit dieser Kommission .

Das gesetzlich gewährleisteteKoalitions -
recht wird beiderseits nicht be st ritten .

In betreff der Einführung des N e u n st u n d e n t a g s
in der Keramindustrie verpflichtet sich der Schlltzverein , diese
Frage in dem Kreise seiner Mitglieder zur Erörterung zu
bringen und über seine Stellung dazu dem Porzellanarbetter -
verband bis spätestens zum Schluß des Jahres 1912 Kenntnis

zu geben .
So würde die Aussperrung ini allgemeinen beendet sein ,

wenn sich auch die Wiedcreinstellung der Ausgesperrten nicht
überall glatt vollziehen wird : denn wie es den Anschein hat ,
werden einzelne Unternehmer sich nicht so schnell mit dem Ge -

danken vertraut machen können , daß der Friede geschlossen
und daß der Schlag der Unternehmer völlig daneben gegangen
ist . Daß der Porzellanarbeiterverband von dieser Kampagne
keinen Schaden haben wird , das wird die Zukunft lehren ,

Berlin und Qmzegend .

Tarifbewegung der Schoftschuhmacher .
Die Schoßschuhmacher stehen bei einigen Firmen in einer Tarif -

bewegung . ES sind dies in erster Linie die Betriebe von

Wanninger , Karl Stiller und Mandelbaum .
Wie Dalli am Sonnabend in einer gutbesuchten Versammlung

mitteilte , wird inbezug auf die Differenzen bei Wanninger vor -

aussichtlich die Entscheidung im Anfang dieser Woche fallen . Bei

Stiller , wo der Tarif abgelaufen ist , sollen die Berhandlunge «



evenfavZ in diesen Tagen einsetzen . Noch in anderen Be -
trieben liegen Differenzen vor , die noch einer Lösung harren .
Dasselbe trifft auf eine Anzahl Reparaturwerkstätten zu, wo der
bestehende Tarif vielfach nicht eingehalten wird . Dalli wies
darauf hin,� daß jeder Arbeiter , der den tarifmäßigen Lohn nicht
erhält , denselben beim Jnnungsschiedsgericht einklagen kann , wo er
ihm unbedingt zugesprochen werden muß .

Besonders viele Klagen liegen gegen die Hoflieferanlenfirma
Bettler vor . Stellen sich z. V. bei der abgelieferten Arbeit
Mängel heraus , so erhält der betreffende Meister auch dann sein
Geld nicht , wenn er keine Schuld daran trägt , so daß er seinen
Lohn erst einklagen muß . Schickt dann der Inhaber das Geld , so
schreibt er auf die Postanweisung : „ Für Ihre verpfuschten Stiefel !"

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution an , in
der es heißt i

_ Die Versammlung fordert alle Schuhmachergehilfen Berlins
auf , in allen Werkstätten die strikte Bezahlung des gellenden
Minimallohntarifs zu fordern und wo dies von den Meistern vcr -
weigert wird , davon deni Bureau des Schuhmachervcrbandes
Blankenfeldestr . 10. sofort Mitteilung zu machen .

Zu gleicher Zeit appelliert die Versammlung an die ge -
samte organsierte Arbeiterschaft , die Gehilfen bei der Durch -
führung des Minimallohntarises zu unterstützen , indem sie nur
in solchen Werkstätten ihre Schuhwaren und Reparaturen her -
stellen läßt , wo die Inhaber derselben durch Plakat sich ausweisen
können , daß die Forderungen der Gehilfen bewilligt find .

Tie Engrosschlächtermcister und ihre Gesellen .
Es ist bekannt , daß die Lohn - und Arbeitsbedingungen für die

Angestellten im Lebensmitrelgewerbe nicht mit dem Gang der
modernen EntWickelung gleichen Schritt gehalten haben . Kost - und
Logiswesen , geringer Lohn und überlange Arbeitszeit waren und
sind zum großen Teil auch heute noch typisch für die Verhältnisse in
den Betrieben , die Lebensmittel herstellen , bezw . für die Sättigung
dcS Publikums sorgen . In einzelnen Branchen haben ja die Berufs -
organisationen , die Kainpfescharaktcr tragen , immerhin auch
schon bessernd eingcwrrkr , wenngleich auch hier noch un -
endlich viel zu erringen ist . Di - Orgauisationsarbeit ist um
so mühevoller , als seitens der Arbeitgeber immer wieder versucht
wird , erkämpfte Vorteile zu beseitigen . In eine solche Situation
sind zurzeit die Engrosschlächtergesellen versetzt . Die Schlächter -
mcister wollen , daß der Rinder - Schlachthof wieder eine Stunde
früher geöffnet werde . Wie Stadtverordneter Adolf H o f f m a n n
irr� einer überfüllten Sonntagsversammlung der Engrosschlächter -
gesellen mitteilte , sei - man bei den Verhandlungen im Kuratorium
der Meinung gewesen , daß nur die Meister in dieser Frage mit -
zureden hätten , bezüglich der Gesellen wüßte man ja schon vorher ,
daß sie gegen diese neue Maßnahme seien . Er , Redner , habe den
Herren aber erklärt , er würde ihnen die Antwort der Gesellen schon
übermitteln .

Der stürmische Beifall zeigte , wie gut Genosse Hoffmann
die Stimmung der zu Hunderten , zum großen Teil auch mit Frauen
erschienenen Schlöchtergcscllen gezeichnet halte .

Wie der Vorsitzende feststellte , war von den eingeladenen Mit -
gliedern des Kuratoriums , Stadtverordneter Feuerstein , Bürger -
deputierter E l s n e r und Stadtrat Buchow , keiner anivesend .
Letzterer hatte sich entschuldigt .

Die Diskussion brachte noch manche charakteristische Details
zum Vorschein .

Der Zentralvorsitzende des Verbandes der Fleischer , H e n s e l ,
der auch das Wort nahm , betonte unter anderem , bei der Wichtig -
keit der Tagesordnung wäre zu erwarten gewesen , daß die ein -
geladenen Herren vom Kuratorium in dieser Versammlung er -
schienen wären . Im übrigen erklärte der Redner noch , daß die
Schlächtergesellen selbst an diesen Zuständen schuld seien , indem noch
viele von ihnen ihrer Berufsorganisation fernbleiben . Nach einem
zündenden Schlußwort H o f f m a n n S wurde nachstehende Reso -
lution einstimmig angenommen :

Die am 24. März 1V12 im gr . Saal des . Elysiuin ' , Landsberger
Allee 40/41 von 1000 Engrosschlächtergesellen mit Frauen besuchte
öffentliche Versammlung erhebt entschieden Protest gegen den Versuch ,
den Rinderschlachthof wieder um 3 Uhr zu öffnen , was zur Folge
haben würde , daß der Schweineschlachthof ebenfalls wieder
eine Stunde früher geöffnet ivird . Ferner protestieren
die Versammelten dagegen , daß das Kuratorium des
städtischen Vieh - und Schlachthofes nur bei den Arbeitgebern eine
Ilmfrage ivegen der frühen Oeffnung vorgenommen hat und die
Gesellen , die ein sehr großes Interesse daran haben , übergangen
hat . Die Gerechtigkeit hätte erfordert , daß auch sie gefragt werden .
Die Versainmelten richten an das Kuratorium die Bitte , falls in
dieser Angelegenheit weitere Schritte unternommen werden sollten ,
sie ebenfalls zu hören .

Die Behauptungen des Rinder - EngrosschlächtermeistervereinS ,
daß sie mehr Zeit als die Schwcine - Engrosschlächler gebrauchen , um
ihr Fleisch verkaufsfertig herzustellen , ist eine Unwahrheit . Ferner
ist zu beachten , daß die Hauplverkaufszeit in der Zentralmarklhalle
erst gegen Uhr beginnt und somit die Rinder� Engrosschlächter
genügend Zeit haben , um mit ihrem Fleisch anwesend zu sein und es
verkaufsfertig herßustellen , wenn der Schlachthof um 4 Uhr geöffnet
wird .

Die Versammelten richten deshalb an das Kuratorium die
dringende Bitte , dem Drängen des Rinder - Engrosschlächtermcister -
Vereins nicht nachzugeben und in » Interesse der Gesundheit und des
Familienlebens der Gesellen unter keinen Umständen einer früheren
«chlachtShofSöffnung zuzustimmen .

Ferner beauftragen die Vcrsantmelten den Leiter der Versamm -
lung diese Rcsolulion sämtlichen Mitgliedern des städtischen Vieh -
und Schlachthofskuratoriums zu übermitteln .

Achtung , Tapezierer ! Die Sperre über die Firma G I a S ,
Lottumstr . 18, ist aufgehoben . Die Firma B a ch e r n i ck , Usedom -
straße 21, ist für Polsterer und Dekorateure gesperrt .

Die Schlichtungskomniission .

Verband der Sattler » nd Portefcuillcr , Verwaltung Berlin . Bei
der am Sonntag stattgefundenen Delegiertenwahl zum BerbandStag
wurden insgesamt 1083 Stimmzettel abgegeben , von denen 38 un -
gültig waren . Es haben Stimmen erhalten : Schulze 844 , Fräntzel
79g , Baensch 761 , Hang 754 , Gäbler 731 , Hoffmann iGeschirrbranche )
716 . Boß 708 , Langer 703 , Hahn 687 , Langnitschke 683 , Haase 665 ,
Nitschke Bö2 , Starke 634 , Hoimann ( PortefeuilleSbranche ) 626 , May -
Hardt 617 , Lillig 607 , Nowack 587 .

Die 13 erstgenannten Kollegen sind mithin gewählt .
Die Ortsverwaltung .

DcutTcbes Reich . *

Ter sächsische Provinziallandtag uud die Steinsetzer -
ausspcrrung .

Nach Beendigung der Aussperrung im Regierungsbezirk Merse -
. urg halte der Verband der Steinsetzer im September v. I . eine
Denkschrift an sämtliche in Betracht kommenden Behörden bis hin -
auf zum prcußisckcn Ministerpräsidenten gerichtet . In dieser Denk -
christ wurde lebhafte Beschwerde darüber geführt , daß eine ganze

Anzahl von Beamten , vom Landrat herab bis zum Gemeindediener
und Chauffecaufseher , vor und während der Aussperrung in einer
Weise zugunsten der Unternehmer eingegriffen hatten , die weit
über das Maß ihrer Befugnisse hinausging , zum Teil direkt un -
gesetzlich war . Es wurden einzelnen dieser Beamten Dinge nach -
gewiesen , die , wenn sie von Arbeitern in ihrem eigenen Interesse
begangen worden wären , diesen Anklagen über Anklagen wegen der
verschiedensten Delikt » eingetragen hätten . Da war " nachgewiesen ,
daß verschiedene Landcsvauräte den Unternehmern den Abschluß
von Tarifen mit der Arbeiterorganisation direkt verboten und ihnen
für den Fall der Zuwiderhandlung mit Entziehung der Arbeiten
gedroht hatten . Da wurden Fälle angeführt , wonach königliche
Beamte den nicht aussperrenden Unternehmern die Entziehung der
Arbeiten angedroht und diese Drohung zum Teil auch ausgeführt

hatten , weil sie nicht Mitglleber der aussperrenden Unternehmer -
organisation werden wollten , usw . Alle Fälle waren mit Namen
und Daten belegt .

Nun hat sich kürzlich der sächsische Provinziallandtag mit dieser
Denkschrift beschäftigt , d. h. er hat die Sache in knapp zwei Minuten
„erledigt " . Ter Referent , Oberbürgermeister Dr . Schmidt -
Erfurt , bezeichnete die Petition als zur Beratung im Plenum un -
geeignet , worauf die Versaininlung über die Denkschrift zur Tages -
ordnnng überging . Wenn man sich vergegenwärtigt , welche schws -
ren Vorwürfe und Anschuldigungen in der Denkschrift gegen eine

ganze Anzahl namentlich angeführter hoher Beamten erhoben wor -
den sind , dann kann man aus der Art der Erledigung nur den
einen Schluß ziehen , daß diese Vorwürfe der niit der Beratung be -
trauten Kommission so ungeheuerlich erschienen sind , daß sie Be -
denken trug , sie in der Ocffcntlichkeit erörtern zu lassen . Hätte
dagegen nachgewiesen werden können , daß die erhobenen Anklagen
nur in einzelnen Punkten der Wahrheit nicht entsprachen , dann

hätte mau sich die Gelegenheit sicher nicht entgehen lassen , den Nach -
weis zu führen , wie auch in diesem Falle die böse Sozialdemokratie
gegen die pslichigetreuen Beamten hetzt . Man hätte es dabei wohl
nicht einmal bewenden lassen , sondern hätte gegen die Unterzeich -
ner der Denkschrift Anklage wegen Beamtenbeleidigung erhoben .
Das alles ist nicht geschehen . So darf man also doch wohl an -
nehmen , daß den Beamten , die da geglaubt haben , sie müßten sich
als die Hausknechte der Scharfmacherorganisation betätigen , in ge -
eigneter Weise klargemacht worden ist , daß sie dafür vom Staate
und seinen Bürgern nicht bezahlt werden .

Streik der Möbeltransportarbeiter in Breslau . In Breslau
sind von 350 beschäftigten Möbeltischlern über 300 ausständig ge -
worden . Sie hatten Lohnforderungen gestellt ; alle Verhandlungen
waren aber ergebnislos .

Die Arbeiter der Altonaer Margarinewerke , I . H. Mohr u.
C o. , beschlossen im Januar d. I . , den zwischen der Firma und dem
Verband der Fabrikarbeiter Teutschlands im Jahre 1009 abge -
schlossenen Tarffvertrag zu kündigen . Der Firma wurden dann

Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit von zehn auf neun
Stunden und Erhöhung der Löhne unterbreitet . In mehreren Ver -
Handlungen mit der Firma und den Vertretern der in Betracht
kommenden Organisationen wurde folgendes vereinbart : Die tag -
liche Arbeitszeit beträgt neuneinhalb Stunden . An den Sonn -
absnden erfolgt der Arbeitsschluß für Arbeiterinnen um 4 Uhr ,
für Arbeiter um 514 Uhr . An den Werktagen vor den gesetzlichen
Feiertagen ist um 2 Uhr Arbeitsschluß . Eine Lohnverkürzung findet
nicht statt . Der Einstellungslohn für Arbeiter beträgt 28 Mt. , nach
vicrwöchcntlichcr Beschäftigungsdauer 29 Mk. Die Löhne der
Handwerker , Heizer und Maschinisten wurden um 1 Mk. pro Woche
erhöht . Arbeiterinnen erhalten einen Einstellungslohn von 14,50
Mark , nach vierwöchentlicher Beschäftigung 15 Mk. Die Löhne der
Abschneiderinncn , Hefterinnen usw . bleiben unverändert . Die bis -
her gewährten Aufschläge für Uebcrstundcn und Sonntagsarbeit ,
25 und 50 Proz . , sowie der Ausschlag für Schichtarbeiter bei zu
leistender Nachtschicht , pro Nacht 50 Pf . , bleiben bestehen . Außerdem
zahlt die Firma die Differenz zwischen Krankengeld und Lohn auf
14 Tage . Nach einjähriger Beschäftigungsdauer tvird dem gesamten
Personal ein Erholungsurlaub von sechs Tagen unter Zahlung des
Lohnes gewährt . Ab 16. März d. I . wird den Arbeitern außerdem
zum Frühstück Kaffee und Bouillon und des Mittags eine Suppe
verabfolgt . _

Lohnbewegung im Hamburger Hafen .
An: Sonntag hatte der Transportarbeiter - Verband nach Ham -

bürg eine Konferenz einberufen , an der auch die acht Organisationen
der im Hamburger Hasen beschäftigten Arbeiter vertreten waren . Die

Zentralverbände werden den Unternehmern Forderungen aus Gewährung
von Lohnzulagen unterbreiten . Wann diese Lohnforderungen ein -

gereicht werden sollen , ist noch nicht bekannt . Da voraussichtlich
sämtliche im Hamburger Hafen beschäftigten Arbeiter sich an der
Lohnbewegung beteiligen , so wird diese einen größeren Umfang an -
nehmen als im Jahre 1896 .

Tlnstancl .

„ Arbeitswillige " Mordgescllen .
Paris , 24. März . ( Eig . Bcr . ) Das Konsortium der Auto -

mobil - Taxamcter hat in den letzten Wochen die größten Anstren -
gungen gemacht , den Betrieb mit Streikbrechern wieder aufzuneh -
men , die man möglichst rasch „ eingelernt " und mit der Fahrbcwilli -
gung ausgestattet bat . Die Hauptwirkung dieser Korporation von
Unternehmertum und Polizei war eine ungewöhnlich große Zu -
nähme der A u t o m o b i l u n f ä ll e. Auch viele Bourgeois
verlangen , che sie in ein Auto steigen , von seinem Lenker vorsichts -
weise die Vorweisung seiner Gcwcrkschaftskarte , um ihre gesunden
Glieder nicht dem Geschick eines dieser Gclegenhcitschauffcure an -
zuVertrauen . Natürlich rekrutieren sich die Streikbrecher wie über -
all auch hier aus den schlechtesten , deklassierten Elementen . Die
Unternehmer haben nun diesen Leuten mit Einverständnis der
Polizei Schietzwaffen in die Hände gegeben , unter dem Vorwand ,
sie gegen Gewalttätigkeiten der Ausständigen wehrhaft zu machen .
Das Ergebnis war eine Serie von blutigen Attacken von

Arbeitswilligen auf Organisierte .
Ter Ucberfall , dessen Opfer der Sekretär der Trans -

portarbciter Guinchard war , läßt auch nicht die Ausrede
irgendeiner Notwehr zu . Guinchard ging Freitag nacht gegen 141
Uhr nach Hause , als er in einer Straße von Montmartre von vier
Individuen , darunter einer Frau , angegriffen wurde . Es fielen
vier Schüsse , von denen ihm einer die rechte Schläfe
streifte . Guinchard wollte sich zur Wehr setzen , aber einer von
den Kerlen zog ihm den Rock über den Kopf und machte durch diesen
beliebten Apachcnkniff seine Arme unbeweglich , worauf ihn die
anderen mit Rcvolverkolben schlugen und ihm Fußtritte , Faust -
schlüge und Messerstiche versetzten . Gleichwohl gelang es Guinchard ,
einen der Angreifer festzuhalten , während die anderen im Augen -
blick , als ein Polizist herbeikam , davonliefen . Es Ivar ein
Streikbrecher . Die Polizei hat ihn nach Aufnahme des Na -
tionales auf freien Fuß gesetzt .

Viel ernster noch ging ein anderer empörender Vorfall aus ,
dessen Schauplatz gestern die Vorstadt Levallois - Perret
ivar . In einem Cafe faud die Versammlung eines Sparvercins
statt , als plötzlich mehrere Rcvolverschüsse durch die Scheiben dran -
gen . Die Teilnehmer der Versammlung setzten den Tätern —
vier Individuen , die einer Garrage zuslohcn — nach . Streikende
Chauffeure , die gerade . aus ihrer Versammlung in der Maison
Commune traten , beteiligten sich an der Verfolgung . Plötzlich
blieben die Verfolgten stehen und feuerten von neuem . In dem -
selben Augenblick kamen Polizisten , die gleichfalls von ihren Schuß -
Waffen Gebrauch machten . Ein Streikender , namens B e d o m e,
sank tödlich verletzt nieder und starb nach einigen fNinutcn . Die
Schußwunde stammt nach dem ärztlichen Befund nicht von einem
Dienstrevoltzer der Polizisten . — Von den vier Revolverhelden sind
drei verhaftet . Sie sind alle drei Streikbrecher . Sie
behaupten , „ aus Furcht " gefeuert zu haben . Verwundet sind fcr -
ner noch drei Personen , darunter eine Frau . —

Die Aufregung über diese Bluttat , die der „ Temps " einen
„ bedauerlichen Zwischenfall " nennt , ist in der Arbeiterschaft un -
geheuer . Die Arbeiterkonföderation und der Gewertschaftsverband
der Seine haben ein Manifest veröffentlicht , das erklärt , daß die
Arbeiter gegen die von den Unternehmern bewaffneten und von
den Herrschenden geschützten Strolche zur Selbstwehr greifen
werden .

Versammlungen .
Zentralverband der Maschinisten und Heizer . Eine außer -

ordeiitliche Generalversammlung der Verwaltungsstelle Berlin , die
am Sonntagnachmittag in den „ Arminhalten " stattfand , beschäf -
tigte sich mit den Anträgen zu dem bevorstehenden Perbandstage in
München . Ter Vorsitzende S ch w i t t a u gab in seinem Referat

eine Nebersicht über die borliegenben 201 Anträge und unterzog
die wichtigsten einer näheren Besprechung . Die Anträge der Zahl -
stelle Berlin sind bereits in einer früheren Versammlung beraten
worden . Bei der Fülle und Wichtigkeit der dem Verbandstag von
allen Seiten zugehenden Anträge hielt man es für geboten , im

allgemeinen Stellung dazu zu nehmen . Die dem Referat folgende

rege Diskussion ergab , daß die Zahlstelle Berlin den vielen An -

trägen auf Erhöhung der Beiträge nicht zustimmen kann und mit

dem Ausbau von Unterstützungseinrichtungen ebensowenig einver -

standen ist . Es wurde betont , daß der Kampfcharakter der Organi -

sation in erster Linie gewahrt bleiben müßte . Das neue Streik -

reglement , das für Angriffstrciks eine Anmeldung drei Monate

vor dem Beginn bei dem Hauptvorstand verlangt , tonne für Berlin

auch nicht angenommen werden . Die Uebernahme der Lokalbeamten

auf die Hauptkasse würde von Berlin mit vielem Mißtrauen be -

beachtet werden . Von einem wöchentlichen Erscheinen des

Fachorgans will man in Berlin auch nichts wissen . Noch in mancher

anderen Beziehung wurden den Delegierten zum Verbandstage die

Wünsche der Mitglieder dargetau , und es wird erwartet , daß sie

diesen Wünschen Rechnung tragen . � ;
Die Versammlung bewilligte den Porzellanarbeitern eine

Unterstützung von 150 M. und beschäftigte sich zum Schluß mit

Vorschlägen über Vorträge in Mitgliederversammlungen .

Mus aller Melt .

Die Terbrechcr im HutomobU .

An die Phantasien der Nick Cartcr - Geschichtcn erinnert ein Ver «

brechen , das am Montag in der Umgebung von Paris verübt wurde .

In dem südlich der Stadt gelegenen Vororte Moni Geron fielen

in den Morgenstunden sechs im Chausseegraben versteckte Banditen

ein Automobil an . Als der Chauffeur dem Verlangen , den Wagen

zu verlassen , nicht sofort nachkam , wurde er niedergeschossen .

Eine zweite Kugel verwundete den f l ü ch t e n d e n Insassen

des Wagens . Die Räuber bestiegen das Auto und fuhren nach der

Ortschaft Chantill y. Vier drangen , mit Revolvern bewaffnet ,

in die Filiale der „ Sociots göusrale " ein . töteten einen

Kassierer und einen Angestellten » nd verletzten

e i n e n a n d e r e n Angestellten schwer . Die Banditen be -

mächtigten sich einer Summe von 40 000 Franks , während der

fünfte mit einen : Karabiner Wache hielt und der sechste das

Automobil hütete . Die Banditen feuerten auf einige Per »

sonen , welche sich zu ihrer Verfolgung aufmachten , und ver -

schwanden in der Richtung auf Paris . Bei Asniöres ließen sie das

Automobil stehen . Bon ihnen selbst fehlt bisher jede Spur .

Ein modernes Drama .

In der „ Kölnischen Zeitung " konnte man vor einigen Tagen
das folgende Inserat lesen :

Hochaktuell ! Millionenschlager l

Wichtig für Theaterdirektoren und Verleger !
Der Streikbrecher .

Drama aus dem BergmannSleben .
Nach Tatsachen bearbeitetes , neuzeitliches Theater «

stück. Manuskript und Aufführungsrecht zu verkaufen .

Angeb . erb . u. ? O 1101 an die Exped . d. Bl .

Vielleicht erwirbt der christliche Bergarbeiterver «
band das Aufführungsrecht . An geeigneten Darstellem der Titel -

rolle fehlt es ihm ja nicht . Wenn der „ Millionenschlager " dann

unter der bewährten Regie der Herren Brust und GieSberts

auf die Bretter kommt , kann der Erfolg doch nicht ausbleiben .

Znsammcnstost mit einem deutschen Kriegsschiff .
Das Linienschiff „ Elsaß " ist am Sonnabend vormittag im

westlichen Eingang des Skagerrak mit dem schwedischen
D a m p f e r „ P o I l u x" im dichten Nebel zusammengestoßen .
„ Pollux " , ein Dampfer der Reederei Charles Hournburn , war von
Uddewalla nach London unterwegs . Der Dampfer ist gesunken ,
die Besatzung wurde gerettet . Das Linienschiff blieb unbeschädigt .
Personalverluste sind nicht zu beklagen . Die Mastspitzen des Wracks

ragen zwei Meter über Wasser .

Bombenanschlag in New Jork .
Der New Dorker Richter R o s a l s k i erhielt am Sonntag durch

die Post ein Paket zugesandt , bei dessen Oeffnung der aus einer

Bombe bestehende Inhalt explodierte . Das von Rosalski be -

wohnte Haus wurde durch die Explosion stark demoliert . Der

Richter selbst und seine Familie sowie das gesamte
Dien st boten personal sind schwer verletzt worden !

bei mehreren Personen besteht wenig Hoffnung , sie am Leben er -

halten zu können . Es handelt sich offenbar um einen Racheakt , da

bereits am 15. März eine ähnliche Sendung an den Richter

durch die Aufmerksamkeit eines Postbeamten unschädlich gemacht
wurde .

_

Eisenbahnkawstrophe in Rusiland .
Der Warschau - Brester Schnellzug fuhr am Sonntag

zwischen den Stationen Mejiretsche und Bela in voller Fahrt a u f
einen Güterzug auf . Ein Schaffner wurde getötet , der

Lokomtivführer , der Heizer und 18 Passagiere
wurden verletzt . Die Lokomotive des Schnellzuges und zehn
Eisenbahnwagen sind zertrümmert .

Kleine Notizen .
Einsturz eines GrubcnschachtcS . In der Nähe von L a e k e n in

Belgien ist ein Bergwerksschacht eingestürzt , wobei drei Ar -
Veite r getötet und vier schwer verletzt worden sind .

lliussischcs Iliäuberunwesc ». Drei Bewaffnete überfielen am Sonn -
abend eine Fabrik in der Jakobstraße in Lodz und beraubten
den Verwalter . Als sie von der Polizei verfolgt wurden ,
gaben sie Revolverschüsse ab , durch die z iv e i Passanten ver -
ivnndct wurden . Einer der Verbrecher verbarg sich in einer Brauerei ,
wo er dann Selbstmord beging .

Schiffsuntcrgang an der spanischen Küste . Wie aus Madrid

gemeldet wird , ist während eines SturmeS an der spanischen Küste
eine Fi scherbarke untergegangen . Die gesamte Besatzung
von 20 Mann fand den Tod .

BHefKaften der Redahtion .
A. 2ch . 35 . I. Der Steuerhörde gegenüber hasten beide . 2. 27 Mark .

— E. Sch . 1. Erstatten Sie Strafanzeige . 2. Ja . — H. Z. 52 . 1. Nach
dem Gesetz sofort . Sind minderjährige Kinder vorhanden , bat vorher
die ' Auseinandersetzung zu crjolgcm 2. Aus jedem Lexikon ersichtlich . —
B. 10 « . Sie sind um eine Stuse zu hoch eingeschätzt . — 21» H. 20 .
1. 3000 M. jährlich . Für jede versäumte Tagung werden 20 M. gekürzt .
2. Erst �nach Ablauf des Dienstes besteht Anspruch aus Herausgabe . —
F> B. 55 . 1. Beschweren Sie sich bei dem aussichtssührenden Richter deS
Amtsgerichts . 2. Wenden Sie sich am zweckmäßigsten an die Polizeibehörde ;
eventuell muh Neuladung zum Offenbarungseid ersolgen . — Genosse 107
Berlin . Nein . — O. P . 100 . Ja . — G. K. 42 . Nein . — H. 8.
1. Rein . 2. Ja . 3. Nein . Dasselbe Versahren wie beim Austritt ist cinzu -
schlagen . — R. 101 . 1. Ja . 2. Der Vorladung muh auch in einem
solchen Falle Folge geleistet werden : dagegen ist der Geladene zu einer
Aussage vor der Polizeibehörde nicht verpflichtet . Die Polizeibehörde , war
zur Ausführung , des Auftrages vcrvslichel . — R. Groftlichterfelde . Aus.
sorderuug an den Wirt , evenluell Klage . — M . 8. 23 . Nein . — R. T.
13 . Nein , falls die Kinder älter als sieben Jabrc sind. — (K. N. Nein
nur den jetzigen Werl . — E. R. Ja . — M. 11 « . Ja . — N. St.
18 . 1. Ja , das Pflichtteil kanu verlangt werden . S. Die Halste .



Vierter Wahlkreis .
Dienstag , den 26 . März 1912 , abends 8Vs Uhr :

K öffentliche Versammlungen

Mir BoMeiHH
Verwaltung Berlin .

Mglleäsr Versammlungen
Heute Dienstag , den 36 . März ISIS :

Jalousiearveiter abends 8' / - Uhr . Sei Boerer . Seberstr . 17.

Tagesordnung : 1. England , Land und Leute . Referent Reichs .
tagSabgeordneicr Genosse Hermann Wendel . 2. Der Verbandstag in
Berlin . 3. Maiseier .

abends 8 Uhr im GewerkschaftShauS . Eaal 4
�ooenieger ( Arbeitslosenlaal ) :

Tagesordnung : l . Bericht von der Generalversammlung ,
S. Bericht von der Gaukonserenz . 3. Branchenangelegenheiten .

„ Süd - Ost " , Waldemarstraße 75 ,
Köpenicker Viertel .

Graumanns Festsäle , Naunynstraße 27 ,
Görlitzer Viertel .

Comenius - Säle , Memeler Straße 67 ,
Stralauer Viertel .

in den Lokalen :

Boekers Festsäle , Weberstraße 17 ,
Frankfurter Viertel .

„ Elysium " , Landsberger Allee 40 ,
Landsberger Viertel .

Löweubrauerei , Frankfurter Allee 153 - 55 ,
Petersburger Viertel .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

hideii mr mm RnWz in trinnrtrnf
Referenten sind die Reichstagsabgeordneten :

Büchner - Berlin . Haupt - Magdeburg , Henke - Bremen , Hnttmann - Frankfurt ,
Schmidt - Meißen , Znbeil - Berlin .

214/13 » Der Einberufer : P. Hoffman », Königsberger Straße 23 .

Vsrksnä der JWaler, - ™. » ! .
Lsekisrer , Anstreicher

Melchiorstraße 28 , Part . 2k ? ÜU . Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 .

Donnerstag , den 28 . Marz 1912 , abends 8' /z Uhr , im s Gewerkschaftshause , Eugelufer 1a :

Mitglieder V ersammlung .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht . 2. Wahl der Ortsverwaltung . S. BerbandSangelegenheiten . 4. Reuwahl der
Mitglieder zur AgitationSkommisflon für den I . Bezirk . 128/14 »

nltgUvSndavI » legitimiert .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Ortsverwaltung

zwischen Bahnboj illexande !
Polizeipräsidium . — Amt i�st .

Für Damen Frauen - Bedienung . *
Lieferant für alle Krankcntassen .
30r * AbonnBnten erhalt 10»/ , Rabatt

Auch Teilzahlung t �

] Sur Oinh .

stlöbel - JVIifcb
Gr. Frankfurter Str . 45/44

m fei »
» rb . » . » . . . ! . : | (8rWaiiy| ]gSsie| | e u

Amt Korben , Nr. 1239. EharitHstraste 3. Amt Norden , Nr. 1987

Mittwoch , den S7 . März ISIS , abends 8 Uhr :

Kranchen - Uersammlung
der Schwarzblechschlosser

im Euglischen Garten , Alexanderstraße S7o «

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Hilpert . Z. Stellungnahme zur Kündigung

des Tarifs . 3. Verschiedenes .
Pflicht eines jeden Kollegen ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .

Mittwoch , den S7 . März ISIS , abendS K' / , Uhr :

Kranchen Uersammlung
der Drahtarbeiter und - Arbeiteriunen

im GewerkfchaftShause , Gngelufer IS .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskusfton . 3. Branchenangelegenheiten .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Mittwoch , den 27 . ' März 1912 , abends 6 Uhr :

Kranchen Uersammlung
der chirurgischen Branche

im Nosenthaler Hof , Rosenthaler Straße 11/12 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen R. Bahn . 2. Branchenangelegenheiten .
S. Verschiedenes . 114/11

Da die Tagesordnung eine äußerst wichtige ist , darf niemand fehlen .
Alle müssen erscheinen . _ _ _ _ _ _ _ _

Mittwoch , den 27 . März , abends 8' /z Uhr :

Versammlung
der Graveure und Ziseleure

in den Coronasälen , Kommandantenstr . 72 .

Tagesordnung :
1 Bortrag . 2. Diskussion . 3. Verband » - und Branchenangelegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet Die LrtSverwaltuug .

ii ». Bimmel
Spezial - Arzt

' Haut - und Harnleiden .

inzenslr . 41, « " ÄS.
-2. 5— 7. Sonntags 10— 12. 2— 4

KtilUltU- und Kraukbliidtlki
von Koben Uezser .

'

nur Marianneu- Ztraßt 2.

Blendax
ffif dem Sdieuermanndien

Scheuen - Reinigt " Putzt
Alles

Blitzblank
das beste flüssige Metallputzmittel
In Glasflaschen zu 10 , 15 u . 25 Pfg . , in Blsehflsschtn alle »

_
strösssn überall erhältlich , fiinh Urban & Leram , Clurlottighm

6 - 7 . Sonntags 10 - l2Jä - 4B « « m� _ _ _ _ _ :- - -

Herantwortlicher Rebalteur : Albert Wachs . Berlin . Für den Lnseratenteil oerantw . : Th . « lose . Beelw . Druck n . v4tlag : verwärtä Buchdruclerei u. BerlagSanstalt Paul S - nger n. So , Serlin SW *

P « akrfe zu 10u . 20Pfg " .
fabrik : Urban c Lemm . Giarlottenbtir� .

Mittwoch , den 27 . März ISIS :

Bürsten - und Pinselmacher U
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Branchenangelegenheiten .

Mittwoch , den 27 . März ISIS , abends 8' / , Uhr ,
bei üovltsr , Weberstr . 17 :

Xomdinlerte Versammlung
der Ortsverwaltuug mit der Kontroll -

kommission .

DonnerStag , den 28 . März , abends 8 Uhrt

Küchenmöbelbranche
im Englische « Garten , Alexanderstraße 27c :

Tagesordnung :
t . Bericht von der Gaukonserenz . 2. Bericht von der Seneral -

Versammlung . 3. Branchenangelegenheiten .

Bilderrahmenmacher .
Donnerstag , den 28 . März ISIS , abends 6 Uhr , im

Gewerkschaftshaus » Saal 1 :

Sfaneken - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die RelchSversicheruiigsordiiung . Referent - Stadtverordneter Genosse
Ad . Ritter . 2. Bericht von der Generalversammlung . 3. Verbands -
und Branchenangelegenheiten .

Mitglieder , die Anträge zum Verbands -

tage stellen wollen , müssen dieselbe « noch im Lanfe diese «

Woche ans Bureau einsenden , damit fie t « der nächsten versa « « -

lang zur Beratung vorgelegt werden können .

( Nach dem Beschluß de « Verbandstages werden nur solche Anträge zu «
gelassen , die vorher den Mitgliedern der Zahlstelle zur Beratung vorgelegt
worden find . ) _

Die Jahresberichte der Zahlstelle Berlin werden

im Bureau ausgegeben . Sie sind durch die BertraueuSmäuuer
für alle im Betriebe beschäftigten Mitglieder abzuholen .

SC Vertrauenömänuertarte legitimiert . - WS»

80/19 Die Ortsverrraltnng ,

ttr Mm
Zahlstelle Cbarlottenbarg .

Mittwoch , de » 27 - März . abends 8' / , Uhr , im » BolkShans « ,
Rosinenstr . 3 . kl . Saal :

Mitglieder - Versammluug
Tagesordnung :

1. Bericht vom Kautag . 2. Ausstellung eineS Kandidaten zum Ver »
bandStag . 3. VerbandSangelegenheiten . 4. Gewerkschaftliche » und Ver »
schiedenes . 80/18 «

Zahlreiche » u. pünktliches Erscheinen erwartet Die OrtSverwaltung .

_ Ich schwöre auf

Blendol
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Der Kampf der Partelen um die fugend
Eine Sammel - und V e r s ö h n u n g S p o l it i k in der

Jugendpflege wird von der „ Deutschen Zentrale für
Jugendfürsorge " angestrebt . Diesem Zweck sollte ein Er -
örterungSabend dienen , den sie am Sonnabend im Herren -
haus veranstaltet hatte . Das Thema lautete : „ Der Kampfder
Parteien um die Jugen d" .

Unter den zahlreich erschienenen Teilnehmern sah man Ver -
treter von Staats - und Kommunalbehörden und von vielen Vereinen ;
ein Generaladjutant des Kaisers war zugegen . Eingeladen waren
Angehörige aller politischen und religiösen Anschauungen , und
Redner verschiedener Richtungen , auch der Sozialdemokratie , er -
griffen in der Diskussion das Wort . Die Verhandlungen machten
zeitweise den Eindruck , wie wenn mancher sich da ? Ganze als ein
von dem vereinigten Bürgertum zu veranstal -
tendes Kesseltreiben gegen die Sozialdemo -
k r a t i e gedacht hatte . Aber es war dafür gesorgt , daß unseren
Gegnern eine kräftige Abwehr zuteil wurde .

Als Vorsitzender der „ Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge "
leitete Minister a. D. von Hantig die Verhandlungen . Seine
Begrüßungsansprache wies darauf hin , daß in den Jugendpflege -
bestrebungen die vcrschiensten Parteien , ohne einander zu verstehen ,
gegeneinander um die Jugend ringen und sie für ihre religiösen ,
politischen , sozialen Ueberzeugungen zu gewinnen suchen . Ter
Erörterungsabend sollte eine Grundlage für gemeinsame
Arbeit schaffen .

Einleitend referierte Bürgermeister W e i n r e i ch - Neukölln
über den Stand der Jugendorganisation aller Richtungen .
Er unterschied drei große Gruppen , die er als die kirchliche , die
bürgerlich - nationale , die sozialdemokratische bezeichnete . Bezüglich
der kirchlichen Organisationen der Katholiken hob er hervor , daß
ihre Arbeit an der Jugend nicht nur der Religion , sondern auch
der Politik dienen will . In der Reihe der bürgerlich - nationolen
Organisationen marschierte auch der famose Jungdeutschlandbund
auf , der durch die Mitarbeit der Offiziere die Jugend gewinnen
zu können meint . Am eingehendsten beschäftigte Referent sich mit
der „ sozialdemokratischen Jugenobewegun g" , die
nach offizieller Anerkennung durch Partei und Gewerkschaften einen
sehr raschen Aufschwung genommen habe . Ihr Schicksal sei aber
besiegelt worden durch das Urteil des Oberverwaltungsgerichts , und
dasselbe Schicksal sei jetzt dem Berliner Verein „ Arbeiterjugend -
heim " beschieden . Der Zeitung „ Arbeiterjugend " machte Weinreich
das Kompliment , daß sie geeignet sei , Interesse bei der Jugend zu
wecken . Sie sei aber auch ein politisches 5bampforgan , das man

ganz besonders ernst nehmen müsse . Anerkennung spendete er auch
den Arbciterjugendheimen , wiewohl er mit der dort gebotenen Lektüre
nicht in allem einverstanden war .

In dem Wirrwarr der einander bekämpfenden Organisationen
habe nun — so führte der Referent weiter aus — in Preußen d i e
Regierung spät , aber mit starker Hand einge -
griffen . Auf die Bewegung von unten sei eine Bewegung
von oben gefolgt , und diese habe bereits große äußere Erfolge zu
verzeichnen . Freilich verdanke wohl mancher der vielen jetzt auf -
tauchenden Bereine seine Geburt nur der Hoffnung auf Staats -
beihilse . Redner beklagte , daß durch die bisherigen Jugendpflege
bestrebungen der Parteien die von ihnen umworbene unreife Jugend
erziehlich geschädigt worden sei . Gegen die „sozialdemokratische
Jugendbewegung " sprach er hier — man merkte ihm an , wie sehr
ihm das von Herzen kam — sich am schärfsten aus . Er forderte
für d . ieJugen blichen des 14 . bis 18 . Jahres eine

„ Schonzeit " in Politik und Religion .
Diese „ Schonzeit " - Jdce wurde in der Diskussion sogleich von

dem ersten Redner , dem Reichstagsabgeordneten Oberstudienrat
K e r s ch e n st e i n e r aus München , als einzig übrig bleibendes
Abbilfemittel empfohlen . Die Jugend sei , nachdem ihre Beein
flussung durch Familie , Religion und Arbeit immer mehr nach�
gelassen habe , unter den Einfluß der Parteien geraten , weil der
Staat lange geschlafen habe . Zur Ehre der Sozial .
demokratie müsse man es sagen : auch sie sei von der Erziehungsnot
der Jugend ergriffen worden . Selbstverständlich suche nun jede
Partei in ihrer Erziehungsarbeit auch ihre Parteiideale zu fördern .
Aber die Jugend die ganze Welt durch eine Parteibrille sehen zu
lassen , sei ein Verbrechen , gleichviel , welche Partei das tue . Alle
Parteien sollten womöglich sich der politfschcn E

ziehung enthalten und alles vermeiden , was sich gegen
andere Parteien richtet . Wenn die Jugend nicht zum Lieben ,
sondern zum Hassen erzogen werde , so gehe der Staat zugrunde .
lind auch die Partei , die so etwas tue , werde sich zugrunde richten .
Der Staat müsse die Bestrebungen der Parteien , zur Erziehung
der Jugend beizutragen , sich genau ansehen . Er müsse selber nach -
holen , was er versäunit habe .

Als Vertreter des evangelischen „ Bundes deutscher Jugend -
vereine " pries Pfarrer Hollmann - Nikolassee deren Arbeit .
An der Jugend zu arbeiten um einer Partei willen , sei verwerflich .
Unter Zurückstellung aller politischen und sonstigen Zwecke solle das
ganze Volk und besonders das gebildete Bürgertum der
Jugend um ihrer selbst willen dienen , der männlichen und auch
der weiblichen Jugend , auch der Jugend höherer Schulen , in erster
Linie aber der Arbeiterjugend . Trotz Ablehnung und Hohn
werde der Bund versuchen , die Kluft durch Liebe und Opferwillig -
keit zu überbrücken .

Reichstagsabgcordneter Pieper , Präses des katholischen
Volksvcreins in M. - Gladbach , erklärte sich gegen die dem Wesen
des Katholizismus widersprechende Ausschaltung des Kirchlichen.
Im übrigen überraschte dieser Redner durch Ausführungen , die sich
fast wie eine Toleranzrede anhörten . Jeder solle sehen , wie er ' s
treibe , und jedem seine Art lassen . Eine Verständigung
sei wohl nicht möglich zwischen „ sozialdemokratischen Jugendvereinen ' )
und den anderen , diese anderen aber könnten sich unterein -
ander einigen .

Für den Verband der jüdischen Jugendvereine Deutschlands
sprach dessen Geschäftsführer F i n k e l - Berlin . Strenge Neutra -
lität habe hier die Jugend des Judentums aller Richtungen greinigt ,
und ein Gleiches sei für die ganze deutsche Jugend zu empfehlen .

Fräulein Dr . B ä u m e r bezeichnete die Annahme einer
Parteilosigkeit der Jugendpflege als einen Opti -
m i s m u s. Tie Familienerziehung sei doch manchmal auch in
höheren Gesellschaftsschichten sehr parteipolitisch . Man könne Partei -
politische Beeinflussung der Jugend schwer vermeiden , und den
Eltern gelte doch ihre Weltanschauung als ein Gut . Nur Haß
dürfe man nicht säen .

Als Mitgründer der proletarischen Jugendbewegung stellte der
Rcichstagsabgeordnete Genosse s�rank sich vor . Er führte un -
gefäbr folgendes aus : Die Jugendpflege ist zurückzuführen auf
die Angst vor der Ausbreitung der proletarischen
Jugendbewegung . Bester Beweis hierfür ist , daß man bis -

her sich " w die Mädchen , weil sie weder Rekruten noch Wähler
werden , fast gar nicht gekümmert bat . Während noch vor acht
Jahren die Jugendbewegung bei allen . Parteien um ihre Existenz -
Berechtigung kämpfen mußte , wird heute nicht mehr darüber ge -
stritten , ob sie sein soll , sondern nur darüber , wie sie sein soll .
Hier wird die Frage erörtert , ob die Jugendbewegung Partei -
politisch oder neutral sein soll . Gesetzgebung und Polizei -
maßregeln haben dafür gesorgt , daß gar nicht mehr hierüber
debattiert zu werden braucht . Tie politische Jugendbewegung ist
ja schon zum Tode verurteilt . Ich freilich habe nicht diese Angst
vor der parteipolitischen Erziehung . Die Neutralität in der Er -
ziehung ist xh , Traum und nicht mal ein schöner . Der Staat
soll , sagt Kerscheniteiner , Träger der „ neutralen " Erziehung sein ! ,
Der Swat . der neutral wäre , existiert nur erst in der Phantasie ■
und hat in der Wirklichkeit bisher noch nie existiert . Wenn mal !

ein Staat geschaffen fein wird , der nicht eine Organisation Herr -
schender Kreise, nicht eine Unterdrückungsanstalt ,

sondern eine allgemeine Wohlfahrtsanstalt ist ,
dann ist jenes Ideal gegeben . Heute fehlt uns der neutrale Staat ,
es fehlen uns aber auch Lehrer , die neutral wären . Ein heißes
Verlangen nach der politischen Erziehung besteht
bei der Jugend selber , wenigstens in der Arbeiterklasse .
Während der Sohn aus wohlhabender Familie noch zu Hause ist ,'
lernt der Sohn des Arbeiters in der Lehre oder in der Fabrik schon
manche Härten der Gesellschaftsordnung kennen . Auf Fragen , die

' sich nicht zurückdrängen lassen , verlangt er Antwort . Uno wenn
Sie sie geben wollen , dann sind Sie mitten drin in der Politik .
Die Leute , die die Jugend vor der Politik bewahren wollen , ' wollen

auch die Frauen vor chr bewahren . Dabei werben meist von den -

selben Leuten schon sechsjährigen Schulkindern die schwierigsten
religiösen Probleme geboten . Wann soll denn die politische Be -

lehrung beginnen ? Zwischen dem 14. und 18. Jahre soll ' s nicht
sein , in der Militärzeit darf es nicht sein , und dann soll plötzlich
bis zum Wahlfähigkeitsalter die Erkenntnis kommen . Es gibt
Leute , die ein falsches Spiel treiben , indem sie dem jungen
Arbeiter die Neutralität aufdrängen wollen ,
selber aber arbeiterfeindliche Politik predigen .
Den parteipolitischen Charakter des Staates kann man am besten
an der Volksschulerziehung sehen . Dem Arbeiter ist die sozial -
demokratische Partei nicht das , was dem Bürger die seinige
ist . Die Partei ist dem Arbeiter etwa » Höheres , ich möchte sagen :
etwas Heiliges , etwas Religiöses , natürlich nicht in kirchlichem
Sinne . Eine so gewaltige Bewegung hat doch den selbstverständ -
lichen Wunsch , ihre Jugend so zu erziehen , wie sie
es will . Diese Bewegung zu unterdrücken , ist unmöglich . Glauben
Sie , es sei möglich , in daS Herz eines Arbeiterkindes
den Haß gegen das zu pflegen , was seinen Eltern
heilig ist ? Wenn die jungen Arbeiter davon abgelenkt werden

sollen , so ist das gewählte Mittel , die Verfolgung der Arbeiter -
jugendbewegung , das denkbar schlechteste . Ein zunger Arbeiter

müßte doch ein ehrloser Trottel sein , wenn er die Orga -
nisation verlassen wollte in dem Augenblick , wo sie unter .
drückt wird , unterdrückt nicht mit geistigen Waffen , sondern mit

Polizeimaßregeln ! Wären alle Jugendorganisationen gleich
berechtigt , dann könnte der Kampf der Geister zeigen , welche die
gesundeste ist . In manchem könnten sie zusammengehen , z. B. im
Kampf gegen Alkoholismus und Schundlektüre . Aber erst müßte
die Verfolgung der Arbeitcrjugendbewegung aufhören . Dann ist
auch eine Jugendpflege denkbar , die Gutes leistet . Doch daS Interesse
an der Jugendbewegung wird abflauen , sobald der Kampf gegen
die Arbeiterjugendbewcgung unterbleiben soll . Die Arbeiter -

bevölkerung Groß - Berlins hat in 23 Protestversammlungen be
schlössen , dahin zu wirken , daß die Arbeiterjugend sich
allen Bestrebungen der bürgerlichen Jugend
bewegung fernhält und mehr noch als bisher alle für die
Arbeiterjugend getroffenen Veranstaltungen besucht und unterstützt .
Das zu beherzigen , ist die s e l b st v e r st ä n d l i ch e Pflicht
jedes jugendlichen Arbeiters .

Auf diese scharfe Absage des sozialdemokratischen Redner ? antz
wartete wenig glücklich der liberale Pastor Prof . von Soden .
Warum werde , so klagte und eiferte er , die Arbeiterjugend ah
gesondert . Und waruni werde alles in den Staub gezogen , warum
z. B. eine vernichtende Kritik auch an dem Schulwesen geübt ,
aus dem doch gerade die Führer der Partei ihre besten Kräfte
geholt hätten . Eine Schranke zu setzen , habe der Staat
nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht . Redner verstieg
sich dazu , in diesem Zusammenhang au ? die Moabiter Un
ruhen hinzuweisen . Stürmische „ Oho ! " - Rufe unserer in nicht
geringer Zahl anwesenden Genossen antworteten ihm .

Der orthodoxe Pastor Jlgenstein , der seine Jünglings
vereine anpries , schien von der Sammlungspolitik nicht viel zu
halten . Es werde wohl so bleiben , daß jeder seinen eigenen
Weg gehe .

Vom Standpunkt der Unterrichtstechnik beleuchtete die Ober
lehrerin Tr e u g e di « Frage parteilosen Geschichtsunterrichts , der
sehr wohl frisch und hinreißend sein könne .

Ein bißchen „ Pauke gegen die Sozialdemokratie " waren auch
die Ausführungen des Pastors a. D. P l a h - Zehlendorf , den der
Eifer seiner Amtsbrüder v. Soden und Jlgenstein angesteckt zu
haben schien . Er wisse aus Erfahrung , daß neutrale Jugendpflege
möglich sei .

Zu einer kurzen Erwiderung ergriff dann noch ein Sozial
dcmokrat das Wort , Rechtsanwalt Genosse Kurt Rosenfeld .
Nicht mit einem Kampf der Parteien um die Jugend habe man
es zu tun , sondern mit einem Kampf der Parteien , die Jugend
vor der Sozialdemokratie zu bewahren . Haupi
zweck des Zusammenarbeitens der bürgerlichen Kreise in der Jugend .
pflege sei der , die Sozialdemokratie auszuschalten . Sie brauche
aber sich um di « Wirkung keine Sorge zu machen ' noch immer
habe s i e eS verstanden , mit Erfolg zu arbeiten . Gegen die An.
deutung , daß die Moabiter Unruhen mit der Sozialdemokratie
zusammenhingen , legte Rosenfeld scharf Verwahrung ein . Wollen
Sic vielleicht , sragte er , die sozialdemokratische Partei vsrant .
wortlich machen auch für den Totschlag an dem Arbeiter Herrmann ?
Er wies auch die Behauptung zurück , daß die Arbeiterjugend
bewegung sich mit Tagespolitik beschäftigt habe . Gegen sie, die
von Polizei und Gericht verfolgte , sei nichts Der
artiges erwiesen worden . Geschadet habe der Arbeiterjugend
bewegung die Verfolgung nicht .

Noch standen mehrere Redner auf der Liste , aber durch einen
Schlußantrag wurde den Verhandlungen nach fünfstündiger Dauer
ein Ende gemacht . Der Versitzende faßte das Ergebnis zu -
sammen in die Mahnung , in der Jugendpflege einander verstehen
zu lernen und zu gemeinsamer Arbeit sich zusammenzu -
schließen . DaS werde auch nach außen hin wirken und segensreiche
Folgen haben .

UnS scheint das Hauptergebnis dieses ErörterungSabends das zu
sein . daS er deutlich genug gezeigt hat . wie sehr die bürgerlichen
„ Jugendfreunde " , die die Jugendbewegung nicht in den Dienst
irgendeiner politischen Partei stellen lassen wollen , sie in den Dienst
gegen eine Partei , gegen die Sozialdemokratie , stellen
möchten .

Siebenter Nerbandstag der Galwirtsgehilfen .
Nürnberg . 23. März .

S. Verhandlungstag .
Die wirtschaftliche und soziale Lage der Küchenangestellten

behandelte heute Vehr - Berlin . Die Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse dieser Gruppe Angestellten des Gastwirtsgewerbes sind außer -
ordentlich schlechte und im höchsten Grade verbesserungsbedürftig .
Die Stundenlöhne der Köche bewegen sich in der Höhe von 13 bis
öj Pt . : dabei sind aber Äob und Logis in Geldwert umgerechnet .
Kasseeköche sind ivescntlich schlechter gestellt . Köchinnen bekommen
in der Regel in kleineren Städten anfänglich 33 M. , in den größe -
rcn Städten 45 M. bis zu einem Höchstgehalt von 80 M. monatlich .
Tie Lage der Küchenhausdiener und Küchenmädchen ist eine bc -
zonders tieftraurige ; bei fast endloser Arbeitszeit betragen die
Löbne 25 bis 43 M. monatlich . Die hhgienischen Einrichtungen der
Arbeits - und Schlafräume in den Betrieben entsprechen in der
Regel nicht dcn bescheidensten Anforderungen . Es ist keine Selten -
heit , betonte der Referent , daß in einen : Zimmer , das höchstens
für 3 oder 4 Personen Raum hat , 7 bis 8 Personen schlafen
müssen , so daß oft 2 oder gar 3 Angestellte ein Bett teilen müssen .
Die Kost ist vielfach unzulänglich und minderwertig . Die Bundes -
ratsordnung über die Ruhezeit der Angestellten im Gast -
wirtsgcwerbe wird meist nicht eingehalten .

Um die Lage der Küchenangestellten zu verbessern , ist e » not -

wendig , daß die Köche und das gesamte Hilfspersonal sich dem Gast -

wirtSgehilfenverbond anschließen . Denn nur dieser tritt energisch
für ihre Interessen ein . Referent unterbreitet eine Resolution , in

der er folgende Forderungen für das Küchenpersonal erhebt :
Eine Erhöhung der durchaus ungenügenden Lohnsätze , die

in den letzten Jahren eine ständige Verkürzung erfahren haben .

Beseitigung des Kost - und Logiswescns , Ablösung der „ freien
Station " durch Barentschädigung .

Bekämpfung der Lehrlingsausbeuwng und Beseitigung des

Volontärunwesens .
Bessere hhgienische und sanitäre Verhältnisse in den Küchen

und sonstigen Arbeitsräumen .

Auf dem Gebiete des gesetzlichen ArbeiterschutzeS find für
das Küchenpersonal die gleichen Forderungen zu stellen wie für
das gesamte übrige Personal : Der zwölfstündige Arbeitstag , der

36stündige wöchentliche Ruhetag . Besonderer Schutz für die

Jugendlichen .
Nach kurzer Debatte im Sinne des Referats stimmte der Ver -

bandstag dieser Resolution einstimmig zu .
Ueber

Arbeiterschutz im Gastwirtsgewerbe

referierte hierauf P o e tz s ch - Berlin , der zeigte , wie wenig in

sozialer Hinsicht die Angestellten im Gastwirtsgewerbe geschützt sind .
Die Bundesratsverordnung über die Beschäftigung vo « Gehilfen
und Lehrlingen im Gastwirtsgewerbe bezeichnete Poetzsch als völlig

unzulänglich . Sie bezieht sich nur auf dcn kleineren Teil der An -

gestellten . Dazu kommt die durchaus ungenügende Kontrolle über

die Jnnehaltung der Bundesratsverordnung , so daß auch heute , nach

zehnjährigem Bestehen derselben , die Umgehung der Be -

stimmungen die Regel bildet . Poetzsch stellt folgende

Forderungen zum Schutze der Angestellten auf :
An Stelle der B. - V. hat ein Spezialgesetz zu treten .

wie es schon der Staatssekretär von Berlepsch im Jahre 1831 in

Aussicht gestellt hat . Durch dieses Gesetz sind die gewerblichen

Verhältnisse der gastwirtschaftlichen Arbeiter und Angestellten in

Anlehnung an die Rcichsgewerbeordnung zu regeln , und zwar

nach folgenden Grundsätzen :
Die Arbeiterschutzbestimmungen sind für alle im Gast -

Wirtsgewerbe tätigen Personen festzulegen .
Die tägliche Arbeitszeit aller Angestellten

über 13 Jahre im Gast - und Schanktoirtschaftsgewerbc darf
12 Stunden nicht überschreiten und kann mit Rücksicht auf den

Geschäftsgang auf 15 Stunden , einschließlich der Pausen , verteilt

werden , so daß eine neunstündige ununterbrochene

Ruhezeit innerhalb 24 Stunden verbleibt .

Pausen im Sinne dieser Bestimmungen sind Arbcitsunter -

brechungen nur dann , wenn der Angestellte sich aus den zum Gc -

Werbebetrieb benutzten Räumen entfernen darf , über diese Zeit
selbständig zu verfügen hat und die einzelne Pause nicht weniger
als eine Stunde beträgt .

Allen Angestellten ist eine Mittagspause von minde -

sten ? einer Stunde zu gewähren .
Lehrlinge und jugendliche Personen im Alter von unter

16 Jahren dürfen in der Zeit von 13 Uhr abends bis 6 Uhr

morgens nicht beschäftigt werden , und darf deren tägliche
Arbeitszeit 13 Stunden nicht übersteigen .

Allen Ange st eilten ist wöchentlich eine un -

unterbrochene Arbeitsruhe von mindestens
36 Stunden zu gewähren .

In jedem Gast - und SchankwirtschastSbetriefa ist öffentlich
sichtbar ein Verzeichnis auszuhängen , in welchem die Namen der

Hilfspersonen aufgeführt sind , und bei jeder Person oder Gruppe
von Personen ist anzugeben , in welchen Stunden sie Dienst und

wann sie Ruhepausen , sowie an welchem Tage sie vollen Ruhe -
tag haben .

Angestellte im Sinne dieser Bestimmungen sind , ohne Rück -

ficht auf die Art und Dauer des Dienst - oder Arbeitsverhältnisses ,
diejenigen Personen , welche mit Arbeiten im Gast - und Schank -
wirtschaftsbetriebe beschäftigt werden .

An das Referat schloß sich eine Debatte , in der die AuSfüh -

rungen des Referenten unterstützt und dabei hauptsächlich die A u S-

bell nun g der Bundesratsverordnung auf das Hilfsperso -
nal verlangt wird . Die Resolution des Referenten fand ein »

stimmige Annahme .
Dann beschäftigte sich der Verbandstag mit der Frage der

Ein - und Auswanderung der gastwirtschaftlichen Angestellten .

ES wurde hierzu eine Resolution B au m e i st er - Berlin an -

genommen , in der der Verbandstag ganz energisch gegen die Ver -

suche in verschiedenen Ländern , durch chauvinistische Hetze die Ge -

Hilfen gegeneinander auszuspielen und so deren Einigkeit und

Vorgehen zur Verbesserung ihrer allenthalben gleich schlechten Lage

zu hintertreiben . Der gastwirtschaftliche Augestellte mutz vielmehr ,

ganz im Sinne der Internationalen Konferenz der modernen

Gastwirtsgehilfenbewegung , an jedem Orte und in jedem Lande ,

Hand in Hand mit den einheimischen bezw . zugewanderten Berufs -

genossen , also auf internationaler Grundlage , seine gewerkschaft -
lichc Pflicht erfüllen und lebhaften Anteil an dem Kampfe um die

Verbesserung der Verhältnisse nehmen .
Der Verbandstag nahm nun Berichte über die

Zweite internationale Konferenz

der Internationalen Union der Hotel - , Reftauraktt - und Tafz -

angestellten ( Referent D i e s i n g - Berlin ) und vom Gewerk -

schaftskongreß ( Referent Müller - Dresden ) entgegen . Mit
der Haltung der Delegierten auf beiden Kongressen sprach der Ver -

bandstag sein Einverständnis aus .
Bei der Wahl der Hauptverwaltung werden ein -

stimmig als erster Vorsitzender Z e i s k e - Berlin ( der bisherige
Vorsitzende Poetzsch und der provisorische Vorsitzende Baumeister
lehnten eine Wahl ab ) , als zweiter Vorsitzender D i e s i n g - Ber¬

lin , als Kassierer Ströhlinger - Berlin gewählt . Diesing und

Ströhlinger hatten diesen Posten auch bisher inne . Der Posten
des Redakteurs bleibt vorläufig offen . Poetzsch hat sich bereit er -
klärt , die Redaktionsarbeiten bis auf weiteres zu übernehmen , so -
weit diese nicht durch den zweiten Redakteur erledigt werden
können . ,

Damit waren die Arbeiten deS VerbandStageS erledigt .
Der nächste Verbandstag findet 1914 statt .

Gllllkoufertn; der Holzarbttter.
Der Gau Berlin deS Holzarbeiterverbandes , der Berlin und die

Provinz Brandenburg , sowie zum Teil auch Schlesien und Posen
umfaßt , hielt am Sonntag und Montag im großen Saale des Ge -
Werkschaftshauses seine Gaukonferenz ab . Sie wurde feierlich ein -
geleitet durch Gesang des Arbeitersängerchores „ N o r d w a ch t " .
Anwesend waren 143 Delegierte aus 34 Orten , ferner 7 Vertreter
des Gauvorstandes , sowie als Vertreter des Haupworstandes W il -
Helm Schneegaß , und außerdem nahm als Vertreter des
Zentralvereins der Bildhauer Otto M i s b a ch an der Konferenz
teil . Ter erste Punkt der Tagesordnung war der

Bericht über die Tätigkeit des Gauvorstandeß ,
der sich auf die Jahre 1913 und 1911 erstreckt . Als erster Referent
sprach der Gauvorsteher Georg Exner über die Agitation im
Gau . Es wurden zum Zwecke der Agitation im Gau mit Hilfe des
Gauvorstandes 532 Versammlungen , 266 WerkstatiFtzungcn und
33 Besprechungen abgehalten , und außerdem wurde in einer großen
Anzahl von Orten rege Hausagitation betrieben . Die Mitgli�erzahl
des Gaues stieg im Laufe der beiden Jahre um 3531 , so pü - mii
Jahresschluß 1911 in 93 Zahlstellen 37 353 vorhanden waren , unter
ihnen 753 weibliche und 91 jugendliche . Die Zahl der für den Holz -



örBeiierberSanb in Betracht kommenden Arbeiter im Gau ist alter -

dings noch bedeutend größer , so daß sehr viel Agitationsarbeit noch

zu leisten ist . Der Redner gab ferner Aufschluß über den Stand
in den verschiedenen Orten und Branchen und hob unter anderem

hervor , daß es auch gelungen ist , einige Fortschritte unter den

Schneidemüllern zu erzielen , die zu den am schwersten zu organi -
sierenden Branchen gehören .

Ueber die Lohnbewegungen berichtete der Gauvorsteher
S t u s ch e , und sein Bericht erstreckte sich sowohl auf die großen
Tarifbewegungen , wie auf die kleineren Bewegungen und Kämpfe
in verschiedenen Orten . Ter Gauvorstand wurde in den beiden Be -

richtsjahren ZZSmal nach Orten gerufen , wo es sich um Lohnbcwe »
gungen handelte . Im ganzen fanden innerhalb des Gaues 779 Lohn -
bewegungen statt , und zwar in 2W9 Betrieben mit 47 981 Beschäftig¬
ten . In 406 Fällen gelang es für 34 883 Beschäftigte die Bewegung
ohne Streik erfolgreich zu erledigen ; in 230 Fällen mit 8627 Be -

teiligten kam es zu Angrisfstreiks , in 138 Fällen mit 3317 Beteilig -
ten zu Abwehrftreiks und in S Fällen mit 653 Betroffenen zu Aus¬

sperrungen . Von den Streiks Verliesen 271 erfolgreich , 32 mit teil -

Weisem Erfolg und 62 erfolglos . Für Streikunterstützung wurden
im Gau 343 944,59 M. ausgegeben , davon 237 112,88 M. aus der

Verbandskasse . Am längsten dauerten die Lohnkämpfe in Forst und
in Finsterwalde , nämlich 25 und 23 Wochen ; aber auch sie endeten
beide mit Erfolg . In Finstcrwalde handelte es sich um die Luxus -
Möbelfabrik von Weise , und der Unternehmer hatte sich Leute von
der Hinzegarde aus Hamburg kommen lassen , die ihm keinen Nutzen ,
aber " viel Unkosten und Verdruß brachten . Diese Menschen haben
sich so unmenschlich und skandalös betragen , harmlose Spaziergänger
auf der Straße mit Knütteln und Bierflaschen angefallen , daß die

Polizei einschreiten und der Unternehmer die Kerle schleunigst heim -
schicken mjlßte . Im übrigen erwähnte der Redner eine auf Beschluß
des vorigen Eautagcs aufgenommene Statistik über die Tischler .
arbeiten , die in anderen Orten Deutschlands für den Grotz - Berliner
Baumarkt angefertigt werden . Im ganzen kommen hierbei 49 Orte
mir 98 Betrieben und 2390 Beschäftigten in Betracht ; der größte
Teil , nämlich 28 Orte mit 65 Betrieben und 1051 Beschäftigten im
Gau Berlin , die übrigen in den Gauen Stettin , Danzig , Breslau ,
Dresden und Magdeburg . Regelmäßig sind von den 93 Betrieben
53 mit 1547 Tischlern und Maschinenarbeiten ! für den Berliner
Baumarkt tätig , bei den übrigen ist eS nur zeitweise der Fall . —

Hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage in den verschiedenen Branchen
wies der Redner darauf hin , daß es namentlich die Korbmacher und
die Pantinenmacher sind , bei denen es mit der Organisation und
demzufolge auch mit den Lohn - und Arbeitsverhältnissen n. och ganz
besonders schlecht bestellt ist .

Der Gaukasscnbcricht , den der Gaukasfierer Richard Leo -
t> o I d vorlegte , schließt mit der Bilanzsumme von 29 812,87 M. ab ,
von denen 29 000 M. aus der Hauptkasse gezahlt wurden .

An die Berichte schloß sich eine sehr rege Diskussion , die
den Sonntagnachmittag in Anspruch nahm . Die Verhältnisse in den
verschiedenen Orten des Gaues und den einzelnen Branchen wurden
gründlich besprochen , und dabei wurden aucb einzelne Betriebe er -
ivähnt , wo der Unternehmer darauf aus ist , jeden organisierten Ar -
heiter zu maßregeln . Seitens der Maschincnarbeiter wurde auf die
außerordentlich hohe Unfallgefahr an den Holzbearbeitungsmaschinen
und Schneidemühlen hingewiesen . Der Konferenz liegen Photo -
graphien schrecklich verstümmelter Hände vor , und die so Verunglück -
ten sind teils jun�e Menschen und Lehrlinge von 14 bis 15 Jahren .
Im allgemeinen sind die Delegierten mit der Tätigkeit des Gauvor -
standcs durchaus einverstanden , wobei jedoch der Wunsch laut wurde ,
daß namentlich in den zurückgebliebenen Branchen und Orten noch
mehr Agitation entfaltet werden sollte als bisher .

Ter zweite Sitzungstag begann mit der Beratung über den
bevorstehenden Verbands tag , der am 23. Juni in Berlin
zusammentritt . Der Hauptvorstandsvertreter Schneegatz führte
hkerzu unter anderem aus , daß die Tarifpolitik des Verbandes auf
den früheren Verbandstagen , und zuletzt in München , wohl hin -
reichend geklärt sei , und daß offenbar auch die Beitragsfrage keinen
breiten Raum in den Verhandlungen des Berliner Verbandstages
einnehmen werde . So werde man Zeit gewinnen , sich mit einigen
anderen Fragen eingehend zu befassen , und hier kämen als Haupt -
Punkte in Betracht : die Regelung der Arbeitszeit und die Rege -
lung der Arbeitsvcrmittel ' ung im deutschen Holzgcwcrbc , sowie das
Rckrutierung - Zgebiet des Deutschen Holzarbcitcrverbandcs .

In der Diskussion wurde unter anderem der Wunsch laut ,
daß der Verbandstag auch gründlich über die Feuersgcfahr in den
Zelluloidbetrieben beraten möge .

Hierauf kamen die vorliegenden Anträge zur Beratung . Ein
Antrag , der sich auf die Herstellungskosten der Bautischlerarbeit
innerhalb und außerhalb Graß - Berlins bezieht , wurde dem Gau -
vorstand zur Berücksichtigung überwiesen . Angenommen wurde ein
Antrag , wonach der Gauvorstand dahin wirken soll , daß Beitrag
und Unterstützungssätze aucb in den Zahlstellen , die im Vororts -
verkehr vom Alcxanderplatz dem 30 Pf . - Tarif unterliegen , einheit -
lich wie in Berlin geregelt werden ; terner ein Antrag , wonach
die ©aukonferenzen nicht immer in Berlin , sondern abwechselnd
in anderen günstig liegenden Orten stattfinden sollen .

Es folgte die Beratung von Anträgen zum Verbanbstag . Ein
Antrag , der die Einführung von Staffelbeiträgen zum Ziele hatle ,
wurde abgelehnt , nack reger Debatte . Gutgeheißen wurde ein An -
trag , wonach beim Ableben lediger Mitglieder den Angehörigen ,
deren Fürsorge sie übernommen hatten , dieselbe Unterstützung zu -
teil Iverden soll , wie beim Ableben verheirateter Mitglieder . Ein
Antrag , der bessere Durcbfiibrung der Kölner Gewerkscbaftskongreß -
bcscblüsse über Grenzstreitigkeiten bezweckt , wurde einstimmig gut -
geheißen . Außerdem wurden noch verschiedene Anträge erledigt ,
die geringfügige Acnderungen oder Ergänzungen des Statuts be -
zwecken . Sodann wurde unter anderem einstimmig ein Antrag
gutgeheißen , alle Zahlstellen zur Bildung von Jugcndkommissioncn
zu verpflichten . Ebenso fand ein Antrag , der Vcrbandsvorstand
möge zu statistisckwn Zwecken die Ursachen der KrankheitS - und
Todesfälle feststellen , die Zustimmung der Konferenz .

Nachdem man noch einige allgemeine Verbandsangclcgenheiten
erledigt hatte , wurde die Konferenz gegen 6 Uhr mit Hochrufen
auf die Organisation geschlossen .

Hus Ittdiiftrie und DandeL

Koujimktur im Bergbau .
Auf der gestrigen Geueralvcrsannnlung der Gelsenkirchener Berg -

lo - rlsakliengesellschast gab der Generaldirektor Geheimer Kommerzien -
rat Kirdorf u. ' a. bekannt , daß für den Monat Januar und
Februar des laufenden GeschäfiSjabreS die U e b e r s ch ii s s e im

Vergleich z u m V o r j a h r e um 1 ' /z M i l I i o n e n höher
sein werden . Trotz der hohen Ucbcrschüsse , die in den übrigen
Hiittenzechen und reinen Zechen entsprechend ausfielen , bat man die

Forderungen der Bergarbeicer abgelehnt . Natürlich nur , weil die

Unternehmer bei Bewilligung dem sicheren Ruin verfallen würden .

Tie Wirkungen des englischen Brrgarbciterstrciks .
Nach dcni Bericht einer englischen Äohlenhändlcrzeitschrift verläßt

infolge des Streiks zurzeit nur selten noch ein Kohlenschiff einen

englische » Kohlenhafe » . Während der direkte Kohlcnexport Groß -
britanniens in dem kurzen Monat Februar über BVz Millionen Tons

umfaßte , ist jetzt ein Minderexport auf fast l ' /z Millionen Tons

wöchentlich zu verzeicknicn .
Im Newcasile - Dijtrikt ist der Kohlenmarkt gcschäftslos . Die

Zahl der ankoinmeiiden und abfahrenden Schisse beschränkt sich an -
dauernd auf das geringste Maß ; hauptsächlich handelt es sich hierbei
um regelmäßige Dampferlinien nach oder von London und dem
Kontinent . Kii Uorkihire steht das Kohlengeschäft i » gleicher Weise
wie anderwärts still und die Förderung ist bis auf eine verschwindend
gering� Menge zurückgegangen . Die Gruben , welche noch über Vor «
räte verfügen , geben diese nach und nach zur Erledigung vorliegender
Aufträge ab . Die Preise sind sämtlich hoch . Auch aus dem Waliser
Markt kommen jetzt nur die Kohlenmengen zum Angebot , die aus

der Zeit bor dem Streik übrig geblieben find . Ein großer Teil von

Kohlensorten kann überhaupt nicht gehandelt werden ; Preis -
Notierungen liegen für sie nicht vor . Nur aus Cardiff wird ge «
meldet , daß die Preise von 16 —17 Schilling auf 40 —42 Schilling
nnd für geringwertigere Kohlen von 10 Schilling auf 25 Schilling gc -
stiegen find . _

England und die Brüsseler Konvention .

Die » Deutsche Tageszeitung " sieht darin , daß England die

Brüsseler Zuckerkonvenrion nicht unterzeichnet hat , einen Grund ,
überhaupt die Konveution zu verwerfen . Nun hat aber England
sein Einverständnis mit den neuen Bestimmungen erklärt . Auch der

letzten Konvention gehörte England nicht unmittelbar an ; es war
nur durch ein Spezialltbkommen an die Konvention gebmtden und
von Strafzöllen aus Prämienzucker befreit . Am meisten interessiert
an der Koirvention sind die Zucker produzierenden und cxpor -
ticrenden Länder Deutschland , Oefterreich - Ungarn , Frankreich und

Rußland . Die Kontingentierung des russischen Exports sichert den West -
europäischen Staaten die Konkurrenz auf dem englischen Markt , und
der durch die Konvention geschaffene lgewöhnliche ) Zoll hindert die

Einfuhr russischen Zuckers nach Deutschland , Oesterreich und Frank -
reich . Die geringe Bevorzugung Rußlands durch England , das
russischen Prämienzucker siraszollsrei einführen läßt , hat bisher der
EntWickelung der westeuropäischen Zuckerinduftrie nicht geschadet .
Sie wird das auch nicht in Zukunft tun . Jedenfalls : aus dem von
der „ Tageszeitung " »ciiannteu Grunde die vor der Konvention be -

stehende Anarchie auf dein Zuckermarkte wieder eintreten und den

Zuckerpreis auf Kosten der Konsumenten hochschnellen zu lassen , ist
ein Vorschlag , den nur das nackte Interesse agrarischer Beutepoliti !
dikliereil kann .

Hus der frauenbewegung .
Aufhebung der Gesindeordnung in Täncmark .

Der gegen Ende vorigen Jahres von der dänischen Regierung
eingebrachte Gesetzentwurs , der das jetzt noch geltende Dienitleute -

gesetz von 1854 ausheben und statt dessen wirksame Schutzbestim -
mungen für die Dienstmädchen und Dienstleute einführen soll ,
wird offenbar noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden haben ,
ehe er in der einen oder anderen Form Gesetzeskraft erlangt .
Merkwürdigerweise ist es auch der Dienstmädchenverband oder viel -

mehr besten Leitung , und namentlich die Vorsitzende Fräulein
Christensen , die gegen den Gesetzentwurs agitiert . Von dieser
Seite wird allerdings dringend die Aufhebung des bestehenden Aus -

nahmegesetzcs für die Dienstboten verlangt , im übrigen jedoch er -
klärt , daß man eines besonderen Schutzes nicht bedürfe und darum
die im Entwurf vorgesehenen Bestimmungen über die Beschaffen -
hcit der Schlafräumc , über eine bestimmte Freizeit , über Hilfe
und Pflege in Krankbeitssällen usw . ablehnen müsse . Der Dienst -
mädchcnverband setzt sich hierdurch in Widerspruch zu der Sozial -
dcmokratie , deren sozialpolitische Forderungen in dem Regierungs -
entwurs zu einem guten Teil berücksichtigt wurden , handelt aber

dagegen in llebereinstimmung mit den Wünschen der Arbeitgeber
der Dienstboten und namentlich der Damen , die natürlich von
irgendwelchen Belästigungen durch die Gesetzgebung verschont bleiben
möchten . Diese Damen oder Hausfrauen , wie sie lieber genannt
sein wollen , entfalten jetzt auch bereits eine Bewegung gegen den
Gesetzentwurs , und in einer Versammlung , die sie kürzlich in Kopcn -
Hägen abhielten , verstieg man sich sogar so weit , zu erklären , daß
eigentlich die Hausfrauen mehr des gesetzlichen Schutzes bedürften
als die Dienstmädchen . Auch Marie Christensen , die Dienstmädchen -
Vorsitzende , war in der Versammlung anwesend , und ihre Rede ,
die sie hielt , fand großen Beifall bei den Damen . Außerdem fühlte
sich auch der sonst als guter Demokrat bekannte radikale Folkctings -
mann Alfred Christensen veranlaßt , das Lob der Damen zu singen
und zu behaupten , daß es den Dienstmädchen wunderbar gutgehe .
Im Sinne des Gesetzentwurfes sprach in dieser Versammlung nur
unsere Parteigenossin Frau Andrea Brochmann , und so zeigte
es sich auch hier , daß die Sozialdemokratie die einzige Partei ist ,
die für die Interessen der Dienstmädchen , wie für die aller Aus -

gebrüteten , in dir Schranken tritt .

Lcscabende .

Nieder - SchSncwcide . Dienstag , den 26. d. M. , avendS 8 \ L Uhr ,
beim Genossen Bengsch , Britzerstr . 17.

Gerichts - Leitung »
Agrarische Roheiten gegen eine Frau .

Am 3. Februar berichteten wir über ein auffallend müdes
Urteil des Schöffengerichts Templin gegen den auf
dem ' Gute Wilmersdorf bei Templin als Gutsverwalter

tätigen Bruder Kurt des Gutsbesitzers I f f l a n d. Das
Urteil hatte auf 100 M. gelautet , wiewohl der Nichter betont

hatte , der Angeklagte habe ohne jede Veranlassung sich in
einer Weise benommen , die vielleicht vor 200 Jahren üblich
gewesen sein mag , heute aber nicht inehr am Platze ist . Unsere
Erwartung , daß die Staatsanwaltschaft gegen das der Art
und Höhe nach viel zu milde Urteil Berufung einlegen
würde , hat uns nickt getäuscht . Aber auch der Angeklagte
hatte Berufung eingelegt .

Die Berufung wurde dieser Tage vor der Straf -
kammer in Prenzlau verhandelt . Die Zeugenaussagen
ergaben dasselbe Bild wie in erster Instanz .

Auf dcni Gute lvar die 50 Jahre alte Frau eines Land -
arbeiters durch eine schwere llnterleibsoperation in ihrer
Arbeitsfähigkeit schwer beeinträchtigt . Sie kam deshalb nicht
niehr so oft wie sonst zur Arbeit auf dem Gutshof . An einem

Tage im Sommer vorigen Jahres begegnete die Frau auf
der Landstraße dem Angeklagten . Dieser ritt sein Pferd dicht
vor die Frau , schrie sie an , weshalb sie nicht öfter zur Arbeit
komme und hatte auf die Entgegnung der Frau , die Folgen
der schweren Operation hinderten sie an harter Arbeit , nur
die Antivort : „ Faule Sau , faules Schwein , ich

ch . . . . auf Eure Operation . " Dann ließ er sein
Pfcrd vor der Frau hpch aufbäumen , hieb
ihr mit der Reitpeitsche einigemal über

ihren Kopf , sprang dann vom Pferde und schlug die
Bedauernswerte derart mit der Faust vor
die Brust , daß sie rücklings in den Graben an
e i n e n Z a u n f l o g , w o s i e liegen blieb . Der Ge -
meindevorsteher eines benachbarten Ortes , der eben mit
einer Tochter des Weges fuhr , legten sich ins Mittel . Der

Prügclhcrr war über die Störung aufs höchste entrüstet und
wies den eingreifenden Ortsvorstehcr mit den Worten zurück :
„ Das gehe ihn gar nichts an , war hier geschehe " .

cscine Verteidigung hatte der tapfere Ostelbier gegen die

Verhandlung in der ersten Instanz , wo er „ Notwehr " geltend
gemacht hatte , etwas geändert . Er habe die Hiebe mit der

Reitpeitsche nicht mit Absicht geführt . Er sei nervös , und

deshalb wippe die Peitsche ständig in seiner Hand . Sein
Anwalt versuchte den Fall polirisch gegen die Sozialdemokratie
auszuschlachten . Er fand es schrecklich , daß sich die Oeffent -
lichkeit mit der Angelegenheit beschäftigt habe , wodurch
Jssland in der ganzen Unigegend blamiert sei . Bemerken

möchten wir hierzu , daß unser Bericht in mehrere Zeitungen
übergegangen » var und daß wir ähnliche Fälle selbstverständ -
lich im Interesse der Allgemeinheit trotz des Anwalts Eni -

rüstung veröffentlichen werden .

Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnis
strafe von zwei Monaten Ivegen der Körperverletzung
und 50 M. Geldstrafe wegen Beleidigung . Das Gericht
verurteilte den agrarischen Prügler aber doch zu einer

Gefängnisstrafe von 14 Tagen und 50 M. Geld¬

strafe sowie zur Tragung der Kosten .
Die öffentliche Kritik hat also immerhin etwas Nutzen

gehabt .

Kampf der Strafkammer gegen Papier .

tlm die Beschlagnahme van 76 009 anarchsstischcn Flugblätter »
handelte es sich in einem sogenannten objektiven Verfahren , welches
gestern unter Vorfitz des Landgerichtsdirektors Lieber die 3. Straf -
kammer des Landgerichts I beschäftigt . Als Interessent war der

Buchdrucker Max Müller geladen .
Am 4. Dezember v. Js . erschienen in den Geschäftsräumen des

M. in der Wrangelstraße mehrere Kriminalbeamten , die unter Vor -

legung eines Beschlusses des Amtsgerichts etwa 70 000 Exemplare
der Druckschrift : „ Tie Abschaffung des Krieges durch die Tclbsl -

bcfiimmung des Volkes , Fragen an die deutschen Arbeiter " beschlag -
nahmten . Als Grund ftir die Beschlagnahme wurde angegeben , daß
sich der Inhalt ' der Flugschrift gegen den ß 110 St . G. B. vergehe ,
nach welchem sich derjenige strafbar macht , der durch Verbreitung
von Schriften zum Ungehorsam gegen die Gesetze auffordert . Tic

Aufforderung zum Ungehorsam wurde darin erblickt , daß im Falle
eines Krieges zum Generalstreik , also damit zum . Vertragsbruch ,
aufgeforderl wurde . Nach bekannter Neichsgerichtsentscheidung ist
aber eine öffentliche Ausforderung zum Komraktbruch strafbar .

Der Verleger des Flugblattes erhob gegen den Beschlagnahme -
beschluß Beschwerde , in der er folgendes ausführte : Die Beschlag -
nähme sei völlig zu Unrecht erfolgt , da eine . . Verbreitung " über -

Haupt noch nicht stattgefunden habe . Als „ Verbreitung " im Sinne
des Z 110 könne es nicht angesehen werden , daß sich dir Polizei
während der Drucklegung des Flugblattes auf ungesetzlichem Wege
ein Exemplar beschafft habe . Es handle sich um einen Kriminal -

schutzmann Prawitz - Reimann , der , wie in der Beschwerdeschrift bc -

hauptct wurde , im Austrage des tkriminalkommissars Kuntze von
der politischen Polizei während des Druckes ein Exemplar ent -
wendet habe . — Tatsächlich wurde auch ein gegen Müller anhängig
gemachtes Strafverfahren wieder eingestellt , da sich nicht feststellen
ließ , daß eine Verbreitung stattgefunden habe . Dagegen wurde das

sogenannte objektive Verfahren eingeleitet .
In der gestrigen Verhandlung wurde wegen Gefährdung der

Staatsinteresscn die Ocffcntlichkeit ausgeschlossen . — Das Gericht
kam . nach längerer Beratung zu der Einziehung der sämtlichen
Flugblätter , und zwar aus Grund des 8 41 St . G. B. Dieser be -

stimmt , daß Schriften strafbaren Inhalts , soweit sie sich im Besitze
des Verfassers , Truckers , Herausgebers , Verlegers oder Buch-
Händlers befinden , eingezogen werden können . Nach § 42 können

diese Maßnahmen , auch wenn wegen des strafbaren Inhalts eine

Verurteilung einer bestimmten Person nicht möglich ist , selbständig
in Anwendung gebracht werden .

Folgen mangelnder Fürsorge .

Der 17jährige Bursche Franz Ziemann hat eine Reihe dreister
Gewaltakte begangen , die ihn gestern unter der Anklage des wieder -
holten vollendeten und versuchten ' Raubes vor das Jugendgericht
der 7. Strafkammer am Landgericht I führten . Der Angeklagte ist
wegen zahlreicher Fahrraddiebstähle schon mit einem Jabr Gc -
fängnis vorbestraft . Er verbüßte diese Strafe im Gefängnisse zu
Reuruppin . Es gelang ihm aber , von dort zu entfliehen , indem er
sich bei Rächt und Nebel an einem bcimlich aus Ueberrcsten von
Strohmatten verfertigten Seil in höchst verwegener Weise aus
dem Fenster seiner Zelle auf den Hof hinabließ und die Gefängnis -
mauer überkletterte . Er begab sich dann nach Berlin und bat die

Wege des Tiergartens , die Zclten - Mee , die Umgebung des Großen
Sterns usw . in den Abendstunden unsicher gemacht . Er verbarg sich
hinter einem Baum . Wenn eine einzelne Dame des Weges kam ,
stürzte er plötzlich hervor nnd entriß der vor Schreck fast Gelähmten
unter Anwendung von Gewalt die Handtasche . In einzelnen Fällen
schlich er seinem Opfer nach , trat der betreffenden Dame von hinten
aus den Fuß und riß ihr dann die Handtasche vom Arm . Tic au -

zuwendende Gewalt war so groß , daß die Ucberfallcne die Kette
der Handtasche in der Hand behielt und der dreiste Räuber mit der

Handtasche davon eilen konnte . In einem Falle wehrte sich die

Ucbersallene energisch , indem sie mit hem Schirm auf den Ange -
klagten losschlug ; dieser gab der Frau aber einen kräftigen Stoß ,
so daß sie zur Erde fiel , und bei dieser Gelegenheit vollführte der

Angeklagte den Raub . Die Taschen hatten zum Teil einen nicht un -
wesentlichen Wertinhalt . In acht Fällen ist dem jugendlichen Ver -

brecher die Tat gelungen , in zwei Fällen ist es beim Versuch ge -
blieben .

DaS Gericht verurteilte den Angeklagten , der in dieser Weise
die . öffentliche Sicherheit arg gefährdet hat , zu 2 Jahren Gefängnis .

Rechtzeitige , richtige Fürsorgeerziehung hätten den jungen
Menschen wohl vor seinen Taten bewahrt . Aber die heutige Art
der Fürsorgeerziehung zieht ebenso wie das Gcfängnislcbcn
Jugendlicher das Verbrechertum in vielen Fällen groß . . Wer soratc

für das verwilderte Kind ?
_

Versammlungen .
Tie Berliner Metallarbeiter im Jahre 1911 .

In der am Sonntag abgehaltenen Generalversammlung der

Vcrwalwugsstelle Berlin des Deuffchen Metallarveiterverbandes er¬
stattete Cohen den Jahresbericht für 1911 . Er verwies aus die
immer vielseitiger werdenden Aufgaben der Organisation und be -

tonte , daß trotzdem der Kampf um Verbesserung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen im Vordergrunde steht und alles andere nur
Mittel zu diesem Zwecke ist . Im Berichtsjahre wurden 8 Lohn -
bewegungen ffir ganze Branchen - und Spczialgrnppcn geführt . Von

diesen Lohnbewegungen hatten 6 mit 8341 Beteiligten die Arbeits -

niederlegung zur Folge , während 2 Lohnbewegungen mit 1567 Bc -
teiligten ohne Arbeitsniederlegung zum Abschluß kamen . Außerdem
wurden bei einzelnen Firmen 47 Angriffsstreiks mit 1515 Beteilig -
ten und 59 Abwehrstreiks mit 3117 Beieiligtcn geführt . Ferner
waren an 5 Aussperrungen 32 900 Personen , darunter 18 340 Mit -

glicdcr , betet ,' iat . Insgesamt hatte der Verband im abgelaufenen
Jahre 31313 Mttpl . eder im Kampf . Ein so hoher Prozentsatz fir
an Kämpfen beteiligten Mitglieder ist in früheren Jahren noch nicht
dugewcjrn Immer zahlreicher werden die Bewegungen , wo ohne
Arbeitsniedcrlrgung ' m Verhandlungswege Verbesserungen erzielt
werocin Bewegungen dieser Art . fanden , außer den bereits an -
geführtrn . 191 in ebenso vielen Betrieben , und zwar m. ' üt angriffe >

weise statt . An den Lohnbewegungen und Differenzen ohne Arbeits¬

niederlegung waren 13 784 Mitglieder beteijigr . Es sind also im

ganzen 45 097 Mitglieder an den Bewegungen bneiligt gewesen .
Eine so bohe Zahl ist noch in keinem Jahre erreicht worden . —
Was die Milyliederbewcgung betrifft , so ist zu sagen , daß eine Stei -

gerung der Mitglicdcrzahl nicht ohne Iveiteres für eine erhöhte
Tätigkeit der Organisation spricht und als Ergebnis einer gesunden
Eniwickelung zu betrachten ist . Aber mit der Zunahme von etwa
9000 Mitgliedern , die der Verband im vergangenen Jahre erfahren
hat , können wir uns wohl sehen lassen . Die Mitgliederzahl
betrug am Jahresschluß 88 272 . Die Statistik , des Jahres 19t0 er¬
gibt für Graß - Berlin 186 713 in der Metallindustrie Beschäftigte .
Davon sind aber 47 768 weibliche und 9799 jugendliche Arbeiter . In
der Zahl der männlichen Arbeiter sind auch Arbeiter anderer Be -
rufe , die in Betrieben der Metallindustrie beschäftigt sind , inbe -
griffen , außerdem die Wertführer , Meister und andere , die nicht als
organisationsfähig angesehen werden können . Unter Berücksichtigung
dieser Umstände kaiin sich der Verband mit seiner Mitgliederzahl
wohl sehen lassen . Der Verband hat sich seit Jahren um die Orga -
nisicrung der Arbeiterinnen lebhaft bemüht . Doch die Zahl der
unorganisierten Arbeiterinnen ist noch sehr groß . ( Nach dem ge .
druckten Bericht hat der Verband 7843 weibliche Mitglieder . ) Hier



fiegi noch ein weites Feld brach� Es ist zwar schwer zu bearbeiten , I
aber wir Kurien in dieser Arbeit nicht erlabnien .

An der Maifeier des vergangenen Jahres haben sich 6112

Kollegen in 172 Betrieben durch Arbcitsruhe beteiligt . Es ist aber

hierzu zu bemerken , daß verschiedene Betriebe gefeiert haben , wovon
der Ortsverwaltung nichts gemeldet worden ist . In Wirklichkeit
war also die Zahl der Feiernden größer wie die angegebene . Aus -

gesperrt wurden 661 Arbeiter in 16 Betrieben . Tie Aussperrung
war nach wenigen Tagen erledigt und hat kein « nennenswerten

Nachwirkungen gebabt .
Auf dem Gebiete des Arbeitsnachweises ist eine Stei -

gerung zu verzeichnen . 9466 Stellen sind vermittelt worden . Eine

erfreuliche Entwickelungjfat der paritätische Arbeitsnachweis in der

Nückerftraße erfahren . Solange er sich in den Händen der Schlosser .
innung befand , wurden nur 626 bis 636 Stellen im Jahre der -
mittelt . Ter paritätische Arbeitsnachweis hat aber im vergangenen
Jahre 3469 Stellen beseht .

Die Ausgaben für Arbeitslosenunterstützung haben
sich gegen das Vorjahr vermehrt . Die Steigerung entspricht nicht
ganz der Steigerung der Mitgliederzahl . Daraus ist zu schließen ,
daß sich die Konjunktur seit 1916 gebeßert hat . — Der Redner warf
zum Schluß einen Blick auf die allgemeine Situation , namentlich
auf die gegen die Arbeiterbewegung gerichteten Bestrebungen .
Wenn die Unternehmer die gelben Vereine großziehen und dafür
viel Geld aufwenden , so ist das kein Grund zur Beunruhigung für
uns , denn es beweist , daß alle früheren Kampfmittel der Unter -
nchmer , schwarze Listen , Maßregelungen usw. , nicht vermocht haben ,
den Metallarbeiterverband niederzuringen , und daß sie es nun mit
der neuen Waffe der gelben Vereine versuchen , die aber auch nicht
den beabsichtigten Erfolg haben wird .

Dem gedruckten Kassenbericht entnehmen wir folgende
Angaben . Für UnterstützungSzwecke wurden ausgegeben an
Streikende 1 294 174 M. , Gematzrcgelte 77 732 M. , Arbeitslose
679 826 M. , Reifende 24 748 » L, Kranke 614 117 M. , für Rechts¬
schutz 28 489 M. , sonstige Unterstützungen 41520 M.

An den Bericht schloß sich eine ausgedehnte Diskussion , die
sich zumeist auf Angaben über die einzelnen Lohnbewegungen er -

streckte . Einige Redner übten aus Anlaß des Formerstreiks eine

scharfe Kritik an der Ortsverwaltung . Sie machten ihr den Vor -

wurf , sie habe eine engherzige , kurzsichtig « Taktik eingeschlagen .
Die Aussperrung von 60 Prozent der Arbeiter hätte damit bc -

antwortet werden müssen , daß auch die übrigen 46 Prozent aus

den Betrieben gezogen worden wären . Es sei ganz falsch , wenn

die Ortsverwaltung den Abschluß des Streiks als einen Erfolg
hinstelle . Von einem Erfolge könne gar keine Rede sein . Ein

Redner kam auf eine Differenz zu sprechen , die bei Bergemann in

Roscnthal bestand . Dort feierten die Dreher mit Erlaubnis der

Direktion und hatten die Absicht , zugunsten eincS gematzregelten
Vertrauensmannes den Streik zu proklamieren , aber sie bekamen

nicht die Zustimmung der Ortsverwaltung . Alz der Redner des -

wegen mit Cohen sprach , habe dieser gedroht : „ Wenn Ihr nickt

morgen wieder zur Arbeit geht , werde ich Euren Ausschluß aus

dem Verband beantragen " . Der Redner sagte , als er nach dieser

Besprechung zurückgekommen sei nach der Fabrik , da habe der

Direktor bereits gewußt , daß die Dreher nicht die Zustimmung der

Ortsverwaltung bekommen würden .

In seinem Schlußwort sagte Cohen zu dieser Angelegenheit :
In dem genannten Betriebe bestehe eine tarifliche Vereinbarung ,
die namentlich für die ungelernten und angelernten Arbeiter und

Arbeiterinnen von Nutzen sei . Die Direktion stehe auf dem Stand -

punkt , sie habe kein Interesse an einer Vereinbarung für diese
Arbeiter und Arbeiterinnen , für die sie jeden Tag Ersatz bekommen

würde , wenn sie durch die nicht leicht zu ersetzenden Dreher fort -

gesetzt beunruhigt würden . Der wild « Streik der Dreher würde die

Interessen der viel zahlreicheren Ungelernten und Angelernten
schwer geschädigt haben . Mit Rücksicht darauf habe er , Cohen , den

Drehern , die ein Recht auf wilde Streiks zu haben glaubten , einen

Ausschlußanirag in Ausficht gestellt . Die Direktion habe durch ihn ,

Cohen , in keiner Weise etwas von der Haltung der OrtSverwaltung
erfahren . — Zu den Angriffen wegen des Formerstreiks sagte

Cohen , die Herausziehung der übrigen 40 Prozent nach der Aus -

sperrung würde in diesem Falle eine große Dummheit gewesen

sein . Die Taktik könne nicht nach einer bestimmten Schablone

gehandhabt werden . Aus naheliegenden Gründen sei es nicht an -

gebracht , über taktische Maßnahmen öffentlich zu verhandeln . Wer

einen Kampf zu leiten hat , der müsse volle Bewegungsfreiheit
haben , um diejenigen taktischen Maßnahmen durchzuführen , die

der Augenblick erfordert . Von diesem Gesichtspunkt werde er ,

Cohen , sich stets leiten lassen , falls er wiedergewählt werden sollte .
Auch die Ortsverwalwng stehe auf diesem Standpunkt . Ein großer

Fortschritt gegen 1904 sei der Abschluß der Formerbcwegung unter

allen Umständen . Die größte Bedeutung dieses Kampfe ? liege anf

moralischem Gebiet . Anfangs wollten die Unternehmer erst der -

bandeln , nachdem die Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen

hätten . Die Streikleitung habe darauf bestanden , daß erst der -

handelt werde . Die Unternehmer seien schließlich auf diese Be -

dingung der Streikenden eingegangen , sie seien also in diesem

Kampfe nicht die Stärkeren gewesen , sondern die Arbeiter . Das

sei ein moralischer Erfolg , der nickst unterschätzt werden dürfe . Die

Organisation der Arbeiter bade « inen vollen Erfolg davongetragen .
Darüber gebe es keinen Streit zwischen allen , die von der Organi -

sation etwas verstehen . Der Artikel , den der „ Vorwärts " nach

Abschluß der Formerbcwegung brachte unter der Ucbertlchrift „ Und

sie verhandeln doch ! " sei in Versammlungen viel angegriffen
worden . Der Artikel sei ein « Redaktionsarbeit . Er , Cohen , würde

ihn aus taktischen Gründen nicht geschrieben haben , aber das müsse

er sagen : Der Inhalt des Artikels treffe das Richtige , er entspreche
den Tatsachen . �

Nach einer längeren Reihe persönlicher Bemerkungen wurden

die übrigen Punkte der Tagesordnung wegen der vorgerückten Zeit

vertagt . _

Marktbericht von Berlin am 23 . März 1912 , nach Ermiltelunz
dcS königl . PolizeipräfidiirmS , Martthallenpreise . ( Kleinhandel )
166 Kilogramm Erbten , gelbe , zum Kochen 34 . 00 —60,00 . Spciscbohnen ,
weihe , 35,00 — 56,00 . Linsen 40,00 —8000 . Kartoffeln ( Klemhdl ) 8,00 —13,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch
1,30 —1,80 . Schweinefleisch 1,30 —1,80 , Kalbfleisch 1. 40 —2,60 . Hammelfleisch
1 30 —2 20, Butter 2,60 —3,20 . 60 Stück Eier 3,40 —6,00 . 1 Kilogramm
Kaipsen 1,10 —2,40 . Aale 1,90 —3,20 . Zander 1,60 —3,60 . Hechte 1,40 —2,60 .
Barsche 1,00 —2,00 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,90 —1,40 . 60 Stück Krebse
4,00 —30,00 .

W Unserem lieben Kollegen T

| Friedrieh Biernal |
cj und seiner lieben klrau ö.
® herzlichen Glückwunsch E

zur Silberhochzeit .
Cie Kollegen der Firma Leider , ( ■

WeiSensee .

Genossen

Friedrich Biernat u . Fran
ein donnerndes Hoch

zur Silbernen Hochzeit .
Tie ( Brnoffcn dcS 7. Bezirks ,

Weistensre .

« » SSSSSSA
>' / Viel Glück zur silbernen iü
V? Hochzeit dcS Ehepaares Sl/

Albert . Fehlow -

■y und seiner lieben Frau Auguste �
wünschen �

Einige Freunde , v,

|| Todes - Anzeigen

SozialiieiiiokratisetiJäliiferein
für den

i Herl Reielistaos-Ialillireis .
( Rdprnictct Biertcl ) .

Bezirk 180.
Den Mitgliedern zur Nachricht,

daß unser Genosse , der Gastwirt

� Ühelm Stagen
( Lausitzer Str . 43)

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 27. März , nach ,
Wittags 3 Uhr . vom Urban -
Krankenhaus « mit dem EmmauS -
Kirchhos . Neukölln , Hermann -
slrasie , um 4' / , Uhr statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Borstaud .

hm . . . . .. . . . . . . . . .■■■■im ■■ ■■■ii in in

yerliaiiii ilerEuH . Filzwaren -

irteitef ui -Ariisittrm
Deutschlands .

Ortsverwaltung Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Wilhelm Gröschke
( Betrieb Silbermann )

verstorben ist
Er ruhe sanft !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 26, März , nach -
mittags S Uhr , von der Halle
dcS slädtilchen Zentral - FriedhofcS
in FriedrichSfelde ans statt .

Ilm rege Beteiligung ersucht
76/6 Ter ' Borsland .

Verband der Sattler und

Portefeuüler ,
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
ttoficrmachcr

Rlax Jorzig
Wcrlstalt Einbrodt u. Kalb

verstorben ist.
Elirr setnr « « » denken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 27. d. Mts . , nach »
mittags 41/, Uhr , von der Leichen -
Halle dcS Simeon - Kirchhofes ,
Tempelhofer Weg, aus statt .

Die Orlsverwaltung .

Kerein Kolonie zur Ertiolung.
Den Mitgliedern zur NachAcht ,

daß unser Kolonist

JUbvHt Schlitz
am 23. März verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwochs nachmittags 5 Uhr , von
der Halle des städlischen Fried .
Hosts ' üt Fricdrichsstld « aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Zlorstand .

Deuischer

Metallarbeiter - Verband

Bcrtvaltuugsstellc Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Ziseleur

iAiex Raschke
am 22. d. MtS . an Herzlähmung
gestorben ist

Ehre seinem Andenken !

114/12 Tie Ortsverwaltnng .

Beutzcher
Bauarbeiter - Verband

Zweigverein Berlin .
Am 22. März verstarb unser

Mltglstd , der Bauarbeiter

1 £ uk ' I liOreck
( Bezirk Süden ) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 26. März , nachm .
3 Uhr , von der Halle der Heilig -
Kreuz - Gemeiiidc in Maricndors ,
Siscnacher Straß «, aus statt .
138/4 Der Borftand .

Todesanzeige .
Am Freitag , den 22, März ,

llarb im 3t . Lebensjahre unser
Uebcr Sohn und Bruder

Artur Krause .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

nachmittags 4 Ühr , von der Halle
des Gemeinde - Friedhosts in der
Rölkestraße aus statt ,

Welgenstc , den 25, Mär , 1S12.
Tie trauernden Eltern

und Schwestern ,

Deulscber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Wiiiieim Stolp
Fichtestr 22

im Alter von 55 Jahren gc-
slorben ist

Ehre seinem Andenken k
Tie Beerdigung sindet morgen

Mittwoch , den 27. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Heilig . Krcuz . Ktrchhosc » in Marien .
dors aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/20 Ol« Ortsverwaltung .

Dsnlcsaxutix .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen ikranz .
ocnden bei der Beerdigung meines

lieben Sohnes

Reinhold Jacob

sage ich allen Verwandte , i. Freunden
und Bekannten sowie der Finna Louis
Schulz und Arbeitskollegen , dem
Transoortarbciter - Verband meinen
innigsten Dank . 834b

Wltvv Jacob .

Verband der Gemeinde - u.

Staatsarbeiter .
Filiale OroB - Bcrlln .

Durch den Tod ist unS unser
Kollege

/irtur Krause
(35. Rcvierlnspektion )

entrissen worden ,
Wir werden Ihm ein ehrendes

Andenken bewahren .
Tie Bestattung findet am

Dienstag , den 26 März , »ach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
balle des Eemclnde - FrtcdhoscS in
Weißenstc . Rölkestraße , aus statt .
33/ t 7 Tie ertvvcrwaltuitg .

Am 23. d. Mts . starb meine
liebe Frau und unsere gnlc Mutter

Minna Meftr Rie. tei

Ti-ckstr . 6.
Dies zeigen allen Freunden ,

Bekannten und Verwandten ties -
betrübt an 818b

Fiall Meyer nebst Kindern
und Gcschwislcrn

Beerdigung : Heute , DIenItag ,
nachmittags 3>/ , Uhr , von der
Halle der Golgatha - Gemeinde ,
Barsusstraße , aus ,

Hierdurch die traurige Mit -
teilung . daß unsere liebe Tochter

RrieGa Scholz
im Alter von 22 Jahren ver¬
storben ist

Tie trauernden Eltern
und Geschwister

Charlottenburg , Rtlckertstr , 12.
Felix Bernth als Bräutigam .

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 3>/ , Uhr von der
Leichenhalle des Dorotheenstädtk .
scheu Kirchhosc », Stcinickendors ,
Schamwebe >str , 1 —2 , ans statt .

Dattkfagnttg .
Da es mir bei der überaus zahl .

reichen Bckeiligung bei der Bccrdiguug
meiner lieben unvergeßlichen Frau
incht möglick ist, jcdcni einzelnen zu
danken , versuche ich es aus diesem
Wege , allen Verwandten , Freunden ,
Freundinnen und Betannlen , den
. Genossen des IV, Reichslags - Wahl -
lreiscS , den Frauen der 27. Abt . des
IV. Wahlkreise », den Genossen des
93, Bezirks des II . Wahlkreises , dem
Personal der Buchbinderel - Ablellung
der Firma Sil, Scherl , insbesondere
Herrn Rühle der Firma Scherl sür
die reiche » Kranzipenden , dem
Richterschcn Gesangverein und dem
Genossen Melle sür seine trostreichen
Worte am Sarge meiner lieben ,
leider viel zu früh dahingegangenen
Frau meinen ttesgesühllen Dank aus -
zusprechen . S635L
Ter bettübt » Gatt » Karl Zeidler .

Allen Freunden und Bekannten
dt « traurige Nachricht , daß unsere
gute Muller , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

�. uxuste ksnxer
geb. Schöncbcrg ,

am Sonntag plötzlich an Herz -
schlag verschieden ist. 833b

Dies zeigen ticsbettübt an
vie trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am
Mittwoch 4 Uhr von der Leichen -
halle des neuen Jakobi <Kirch -
bofeS aus statt .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters , des Sattlers

Bohr
lagen wir Insbesondere der Direktion
sowie den Kollegen , dem Personal
der Patzenhoser Brauerei , dein Vcr -
band der Sattler , den Wahlvcreins -
Mitgliedern , dem Rauchklub Delih I
und allen Verwandten , Freunden und
Bekannten unseren herzlichsten Dank .

krau Anna Rohr

Am Sonnabend , den 23. d. Mts . ,
verschied nach schwerem kurzen
Leiden meine liebe Frau

Hedwig leiisebov .
Ilm stilles Beileid bitten

Finll Tellwchow
nebst Angehörige .

Die Beerdigung sindet am Mitt -
woch, nachmittags 4tz, Uhr, von
der Halle des Gclhsemanc - Kirch -
hose », Nordend , au » statt .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters und Groß -
vatcrs

Hermann Zühlke
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten , insbesondere dem Wahlverein
und Turnverein Wilhelmsruh sowie
dem Melallarbcitcr - Berband und dtr
Krankenkasse , auch der Firma llicbel
& Bachmann und den daran teil -
genommenen Kollegen unseren besten
Dank , 2t34L

Lnlse ZUhlke nebet Kindern .

Bilanz per 31 . Dezember 1911
der

Gesellschaft für Möbel

und Jnncn - Architektnr .
Eingetragene Genossenschaft mit be¬

schränkter Haftpflicht.
Kaffa - Konto . . . . . 30,24
Wechsel - Konto . . . . . 3 007, —
Waren - Konto . . . . . 15 421, —
K onto - Korrcnt - Rontv . , 19 491,59
Werkzeug - Konto . . , , 600, —
lltcnsilien - Konis . . . . 225, —
Masch inen - Konto . . . . 3 650, —
Gewinn - u. Verlust - Konko 136,13

M, 42 5130,96
Passiva .

Akzevtc - Konto . . . . . 293,55
TarlehnS - Konto . . . . 33 958,23
Anteil - Kunto . . . . .330, —
Konto - Korrent - Konto . . 7 979,18

M. 42 500,96
Die Zahl der Genossen betrug am

Schluß des Geschästsjuhies 11. Ein -
gettclcn keine , ausgetreten kein«,

DaS Geich ästsguthabcn der Genossen
bettägt 330 M,, die Haftsumme be»
trägt 330 M. 103/15

Her Voi - stand .
Karl Kniesche . Leb . Voggenrelter .

Danksagung .
Sage hiermit allen Teilnehmern

an der Beerdigung meine ? lieben
ManncS 2633L

Karl Moewes

unsere » innigste « Dank .
HVItwe Moewes nebst

Kindern .

Oskar Woilburg
Trauer - Magazin
Berlin N. , BrunnenstraBe 56.

Große AuswaW in scliv . - arzer
Konfektion ; auch einr . RUcke ,
Blusen , Hüte etc . Aefertigung
nach MaB In 12 Stunden .

Aenderungen sofort .

Größtes

Spezial - GesehSn
eämtlioher

Ctaistwirtü -
Artikel .

L . Katz & Co . ,
Spandanerstr , 45, am Molkenmarkt .

Filialen :
Rfxrierf , Berfrstr . 65, am B ahnkof .

Brandenburg a. H. ,
Hauptstr . 59- 60.

gofastofte
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Docfos llloc�nctts .
piDsch - ncalC . Satteltaschen .

Master bei n5here « r Angabe
franko .

MWIm,Ä±Ä15l .
Ht

S.

4

tn eleganten

ßerren - Modm
fertig und nach Mass

erhallen Sie In ier modernen

Mass - Schneideret

I . Kurzbers
Rosenthaler Strasse 40

OackeseheT Harkt .
Frankfurter Allee 104

Eck « Frledeastrana .
Reinickendorfer Str . 4

WeddingptaÄÄ ,

auf Wunsch Wochenrais

26362 und Kinder .

Hobel - Cohn
58 Gr . Frankfurter Str . 58

unweit der KalserstraBe .

aufKredit
Rlesen > Auswahl - Wjx

Anzahlungen auf Stube und Küche :

Mark 15 SO SO 75
bis 25 bis 45 bis 70 bis 100

Moderne

Schlaf - , Speise - , Herren - � Wohnzimmer
Jeder gewünschten Art von 40 M. Anzahlung an.

Einzelne Möbelstücke Sr SÄ. �Tb. Hb. e '
von 5 M. Anzahlung an. IMT * losigkelt . " tzRQ

• Liefere auch auswärts , Abzahlung wöchentlich , monatlich ,
resp . nach Uebsreinkunft .

Vsrzelger dies . Inserate erhält beim Kauf 5 M. gutgeschrieben .

Knaben - . . .

jinglings - ltinMe
frrtlK n . nach MaB

am billigsten und reellsten In
der Fabrik

Koppcnstr . 85 , part . ,
2 Minuten v. Sohlee . Bahnhof .

Karl Hustftdt .
Herren - Garderobe nach Maß .

Buchhandlung Vorwärts
8W . 08 , JMndenstr . 00

( Laben) . -
Zu »mpsehlen ist : 246/8

Der Kleingarten ,
seine Anlage ,

Einteilung und Bewirtschaftung
von

Max Hesdörffer .
- - Preis drosch . « 0 Pf . — 8

Praktisches

Taschenbuch
für Gartenfreunde .

Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Beivirtschafiung beS
häuslichen Zier «, Gemüse - und

Obstgartens .
Bon

Max Hesdörffer .
Mit 187 Tertabbilduugen .

Vre » «ed . 8 . 50 M.
MWMWWW - WMMWWMWWW « » W» �
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verband der Kureauangestellten .
Ortsgruppe Berlin .

Bom Dienstag , den 8S . März ISIS , ab befindet sich das Bureau

C. 25 Kaifer - Wtt! / - lm- Ktr . 18a , II . Ä .
Tel : königitadt 6170 .

GeOffnet von 0 —5 Uhr .
Der Stellennachweis ist geöffnet von 10 —1 Uhr .

47/4 ' Die Ortsverwaltnnc .

Wir cmpfchlen
Sibrouchtct

Maßanzüge , Paleioit und Ulster , log Monalsgarderode sür iede
end auf Lager , Diele Sachen stnd teils in feinsten Werlstalten letnzeln auf

etde ) gearbeitet . Früherer «nfchafsungSpreie dt » 120 fegl zu folgenden extra billigen Preisen : auch neue
enrenanzüge 0 . — 12 . — 1 « . - 20 . — M. ' c- 1 Gehrockanzüge 18 - S l — 24 — 28 — t"1- ' <•

aletots u . Ulster 8 — 12 — 16 — 18 — M. it Burschenanzüge 7 — 10 . — 12 — 15 — M. jc,

Rockanzüge 12 — 16 — 19 — 22 — M. »e. | Herrenhosen 2 - 8 — Ms 6 — M.

iverletbnng den elegant »» Frack «». SesellfchaftSaazSgr ». 2, LseciiZtl :

fir . franklarter Str . US, C - 7TÄ ' ; 8 * -
J . Wand

an dar AndramutraSa . �ügepstr�U�

f Haut - n . Harn - �
leiden . Ehrlich - Hata , Schäden d.
Qnecksilb . — Konsultation frei !
Blutnntersach . , Fäden im Harn , etc .
! ! Teilzahlung gestattet ! !

Dr. Homoygr �Ä�h�tr . ia�
a . d . Hoohb . Lxr . Z- 2,4 - S, L oirnt . l l »l 2.

Cafe Meyer
Dresdener Str . 128/129 .

Kaffee 10u . 1S,Dler,hell . u. bunt . fgPf .
ca. 5» Leitungen : Dillard sid . tg Pf

Zahlstelle der Freien Volksbühne .

4 »

4 >
4 »
4 »
< I
4 »
4 »
«

k ' ernspreeher Ziorcker » 067 . AK » MMMMMMMMMMM

Zum Umzug auffaltend Hillig herabgesetzte Preise .

SchlafmöbelBett - Sofas

Bett - Stühle

Bett - Chaiselongues
Bett - Kommoden

Metall - Waschtische

Eiserne Gartenmöliel

Metall -Baltstellen
und

verwandelbare
Matratzen neuester Systeme mit Auflagematratzen in allen Füllungen

SchIafmöbeI =Fabfik , Berlin C. ,
Am Stadtbahnhof „ Börse "Otto Schulz , ( am Haupteingang ) .

Preislisten kostenfrei . — Reparaturen in eigener Werkstatt .

Bei Besag aaf diene Zeltang Babatt . Ct

4 »
4 »
<5
4»
4 »
4»
4»
4»
4»
4»
4 »
«»
4 »
4»

4»

\ l
4»
4«
4»
i »

Dienstag , SS . MärzlSIT
Ansang 7 Uhr .

Bammerspieie . Der Feind und der
Bruder .

Wnr
Anfang 7' /2 Uhr ,

Kgl . Opernbaus . Figaros Hochzeit .
Rgl . Schauspielhaus . 1812 .
Deutsches . Turandot .
Zirkus Busch . Gala - Borstellung .
Zirkus Sarrasant . Gala « Bor -

stellung .
Zirkus Schumann . Gala » Bar -

stellung .
Haverland . Spezialitäten .

Ansang 8 Ubr .

Urania . Daubenstrafte 48/40 .
Der Großglockner , Gastein und
die Salzburger Apen .

Lessiug . Gudrun .
Kurfürstenoper . Der Schmuck der

Madonna .
Komische Oper . Die Hexe .
Westen . Die schöne Helena .
Kleines . Tanzmäuse .
Königgraher Straffe . Die fünf

Franksurter .
Kenes Schauspielhaus . Unter dem

Schwert . . .
Neues . Ter liebe Augustin .
Residenz . Alles sllr die Firma .
Lustspielhaus . Die Damen des

Regiments .
Bertiner . Große Rosinen .
Neues Overettcn . Eva .
Schiller O. Lady Windermeres

Fächer .
Schiurr . Charlottcnburg . Die

Jüdin von Toledo .
Ariedr . > Willi . Schauspielhaus .

Das Leutnantsmündel .
Luisen . Diq Rose von Japan .
Rose . Der Gefangene von Zenda .
Nietrovol . Die Nacht von Berlin .
Triauon . Das kleine Cass . .
Thalia . Autoliebchen .
Wintergarten . Spezialitäten .
Easino . Die lustige Strohwitwe .
Apollo . Los Nr . 33. Spezialitäten .
Bastage . Svezwiitäten .
. Herrnfeld . Wie man Männer befferi .

Der Hausleusel .
Königstadt - Kasino . Ein fideler

Rcchtsanivalt . Bruder Julius .
Evezialitäten .

ReichShallr » . Stettiner Sänger .
Anfang 8st , Uhr .

FolieS « aprice . Der Polizeihund .
DaS Proadlvah . Girl

Walhalla . Menschenrechte .
Ansang 8>/ , Ubr .

Neues Bolkstheater . Der Meister .
Bellr - Alliance . Im bunten Rock.

S «

Sternwarte , Jnvalidenftr . 87 —82

Berliner ' Fbeater .
Abends 8 Uh�:

Große Rosinen .

SchillerTheaterO . lS :
Dienstag , abends 3 Uhr :. . .

Qadz ' Wlndeemeeen Vilch « ?

Mittwoch , abends 8 Uhr :
« > iHtn - K' z ' Htn .

Donnerstag , abends 8 Uhr !
LndyWindcrmerea Fttcher

Schiller - Theater ChabrJ?gtteB-
Dienstag , abends 8 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .

Mittwoch , abends 8 Uhr :

Wilhelm Tell .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Crehfln Lea .

Nenes Theater .
AbendS 8 Uhr :

Der liebe Augustin .
sonnt . 3' /t Uhr : Oer Vogelhändler .

Theater des Wöstens .
8 Uhr :

Die schöne Helena .
Sonntag 3' / , Uhr : Wiener Blut

Residenz - Theater .
Direttion Richard Alexander .

Abends 8 Uhr :
Alles für die �irma .

Schwant in 3 Alten von M. Henneauin
und G. Mitchell . Für die deutsche
Bühne bearbeitet von Bolten - BaeckerS .
Morgen u. folg . T age : Alles t. d. Firma .

Luisen - Theater .
Dienstag : Die Rose von Japan .
Mittwoch und Donnerstag : Die

Rose von Japan .
Mittwoch , 3. Aprll : Ich laffe Dich

nicht .

SeHe - ziHance - Thealer .
8' / , Uhr :

Im bunten Rock .
Miitwoch : Die Tollarprinzessin .

AbendS 8 Uhr :

Hie 5 Frankfurter .

QSE = THEATE |
( ScoB« Jcantlurtei Str . 132. 1

AbcndS 8 Uhr :
Der Gefangene von

Zend . a .

„ C 1 o u "

Berliner Konzert « Haus .
Manerstr . 82 Zimmerstr . 90/91 .

Heute : 3 Kapellen .
Musikc . d. Kais . - Frz . - Qrde . - Gren . - Regts . Dirig . Musikm . Beeker

Musikc . d. Garde - Fuß - Artl . - Regts . Dirig . Oberm . Jolly
und

IX Zlllertbaier nod Tegernseer Sänger , Plattler nnd Jodler Xi

Anfang 8 Uhr . Anfang 8 Uhr .
An allen Wochentagen nachm . :

Promenaden - Konzert bei freiem Eintritt
Heute : Musikc . d. Kais . - Alex . - Gr - Gr . - Rgts . Dirig . Kgl . Mnsikdir . Brase .

Melropol-Ttieater.
WendS 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Iiis Hselit van Berlin!
Große JahreSrevue tn 7 Bildern von
Jul . Freund . Musif von B. Holländer .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .

Morgen und solgciide Tage : Der !
Gefangene von Zcnda . _

Ab 8 Uhr
Letzte Woche ~ HMi

der groffen komischen Novitäten

Oscar und Suielte
moderne Tänzer

IdQS No . 33 .
usw. _ _

UV » »
Ein neuer

Sensationserfolg
— Nie man —

Männer bessert .
2 Akte von Anton n. Donat Herrnseld
mit den Autoren In den Hauptrollen .

Hierzu die Novität :

ver Ihsusleufel .
Ansang 8 Uhr .

Blllettvorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse )

Trianon - Theater .
Täglich abendS S Uhr :

'

vas kleine Lalö .

Qehend ! l - ehend !

Bede , da »

Löwen -
mädehen .

Das Mädchen mit dem
Bühnenhopf .

Halb Mensch — halb Animal .

Das blaae Weih ,
Die Frau in der Kanne .

Ohne Extra - Entree !

Urania .
Wisaenschaftlichea Theater .

8 Uhr :

Der DroBglockner, Gastein

und die Salzburger Alpen .

Passaie-Ttelcr.
Das

IGeisteH
fenster .

Das weiße Geheimnis .
| Bella , die schönste Tänze¬

rin RuSlands .
Schneider - Duncker
und das große März -

Programm !

Adnüftüspakkstj
lAmPelwihnf liacmdiltoiWcl

Allabcndllcli :

Tänze auf d. Eise .
| Die kleine Charlotte . |

Weltmelntcr

Bror Meyer.
Das prächtige Eisballett

Alpenzauber .
Nachmittags :

Kunstlauf - Produktionen .

Bis 6 Uhr und von I03/ , Uhr
abends halbe Kassenpreiso .

Zirkus

A . Schumann
Heute Dienstag 71/ , Uhr :

Die beuten Radkiinstler

5 Auroras 5
mit ihrem

lebenden Roulette
sowie Auftreten d. 3 Briator es ,

Tonitotf nnd Walter .
Dir . Albert Schnmann
und die übrigen Attraktionen .

Um O Uhr :
Das mit so groBem Beifall auf¬
genommene neueste und gröBte

Ausstattungsstück

Das Motorpferd
in 5 Akten und der

groben SchluBapotheose mit noch
nie dagewesenen Effekten .

arrasaml
Sebönliaiiser Allee.

Telephon : Nord 4100 |

Allabendlich 71/ , Uhr ;
die berühmten

GalavorsteilungeQ
1Mittwoch , Sonnabend und |

Sonntag :
Nachm . 3 Uhr u. T/ , Uhr :
je S Vorstellungen .
Nachmittags zahlen Kin¬
der auf allen Plätzen

halbe Preise .
Galerie 40 Pf. , III . Platz
70 Pf. , II . Platz 1,20 M. ,
I. Platz 3 M. , Parkett 3 M.

Logensitz 4 M.
Vorverkauf a. d. Circus -

kasse und an sämtlichen
| Billettverkaufsstellen von |

A. Wertheim .

Folies Capriee .
Täglich 8' / , Uhr :

Die 8airon - 8cblager

Der Polizeiiiund .

as Broadway- Girl .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich

tm - Novität
■ — Uhr .

Der ufue MkuWager
Die lustige Strohuiiwe .

Posse von Misch und Jacobh .
Sonnt . 3ll , : Trudchens Sammerreise .

Zii * kns Unscli
Achtang ! Achtang !

Wegen der
findenden

lex täglich «etatt -

gr. Entscheidungskampfe
fällt die Pantomime 6 Tage
hintereinander ans , vorher d.

große Programm .
Bisherige Siege :

Neil de Bordelais 3. Mourzouk 2.
Weber 4. Stalling 3. Sleurs 4.
Hein 4. Urbach 2. Carlos t.
Zisa — . Markussea 8. Sturm 8.

Petitjeau t. Kornau 6.
Um ' / . 8 Uhr :

Ringkampf .

Voigt - Theater .
Dienstag , den 28. März 1912 :

Gastspiel im Moabitcr Winter -
Garten , früher

Artnahof , Pcrleberger Str . 29

Glückliche Heirat .
Komödie in 3 Auszügen von Bayard .
Äasseneröffnung 7, Anfang 8' / , Uhr .

Keledsdalleli - Itteaier .
iätettlncr Snngcr

Zum Schluß :
Eine Hochzeit tn der

Müllcrftraffe .
BurleSke

von Meysel .
Ansang

wochentags
Sonntag

7 Uhr .

ttSnjgzladt - üazmo.
EckeHolzmartt . u. Aiexanderstraße

Täglich :
Ein fidelcr Rechtsanwalt und

Bruder Julius .
Außerdem 8 erstkl . Glanznummern
Ans. 8 Uhr . Sonntags ' /26 Uhr .
Miitw . , Sonnab . , Sonnt . : Danz .

�lenIkB Volkgallsn
Jnh . Waltsr Schröter

Telephon : Amt Lichlsnbcrg Nr. fU .
Ltchtcnbcrg . Rocderstr . 28/2 »

Verlängcrle Landsberger -jlUce.
Vom Aleranderplatz 15 Minuten .

Linie 64, 67, 71,
Linie Kurzestraße —Hohenschönhausen .
Vom 1. April Jeden Dionstag , Donnerstag

= Frei - Tanz , =

Tönnings : Groger Ball

Zviir » cn Jnstalt ser J »,er >, »>:
ädrrniinmt die Rednktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortunq .

Lkravtwsrtlizer Redakteuri Slhert Vach ». Berlia . Für des Lnstratentell verantw . : Zt . SI »lkk . Berlin . Druck U- Bkrlag ; vsrsSrt » vvchdruckerei u. «»rlagOavstatt Hanl Tinger u. Berlin SMi
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Partei - Hngelegenbeiten .
Vierter Wahlkreis . Sechs öffentliche Versammlungen

finden heute abend 8' /s Uhr in den Lokalen Südost , Waldemar

straffe 75 , Graumann , Naunynstr . 27 , Comenius - Festsäle ,
Memeler Str . 67 , Boeker , Weberstr . 17 , Elysium , Landsberger
Allee 40 , und in der Löwenbraucrei , Frankfurter Allee 153/55 ,
statt . Die Tagesordnung lautet in allen Versammlungen :
» Was haben wir vom Reichstag zu erwarten Referenten
sind die Reichstagsabgeordneten : Büchner - Berlin , Haupt -
Magdeburg , Henke - Bremen , Hüttmann - Frankfurta . M. , Schmidt -
Meihen , Zubeil - Bremen . Der Vorstand .

Fünfter Kreis , Nbleilung la . Am Dienstag , den 26. d. Mts . ,
abends 8' / - : Abteilungsversammlung in den . Unionssälen " , Greifs -
walderstr . 221 23. Da eine wichtige Tagesordnung , werden die Ge -
nassen gebeten , recht zahlreich zu erscheinen . Die Abteilungsleitung .

Neukölln . Heute abend 8' / , Uhr findet bei Bartsch , Hermann -
straffe 49 , die Generalversammlung de-Z Wahlvereins statt . Tages¬
ordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Aufstellung der Kon
didoten zu den bevorstehenden Stadlverordnetenwahlen . 3. Anträge
— Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Friedenau . Die am Dienstag , den 19. März , ausgefallene
WahlvereinSversammlung findet heute Dienstag . den 26 . März ,
abends 8 Uhr , bei Mechelke , Handjerystraffe 60/61 , statt .

Der Vorstand .

Schmargendorf . Dienstag , den 26 . März , abends 8st , Uhr :
Mitgliederversammlung bei Bartels , Warnemünder Straffe .

'
Zahl -

reiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Lankwitz . Mittwoch , den 27 . März , abends 8' / , Uhr , bei
H. Schulz , Mühlenstraffe : Mitgliederversammlung . Tagesordnung ;
1. . Demokratie in der Arbeiterbewegung . " Referent : Genosse
Dr . S . R o s e n f e l d. 2. Bericht von der Kreisgeneralveriamm -
lung und Groff - Berlin . 3. Maifeier . 4. Vereinsangelegenheiten .

Der Vorstand .

Steglitz - Friedenau . Der BildungSauSschuh plant für die tominen -
den Monate folgende Veranstaltungen : Am Sonntag , den 21. April ,
abends 7 Uhr , Besuch der Treptower Sternwarte . Am Donnerstag ,
den 16. Mai ( Himmelfahrt ) , und am Sonntag , den 14. Juli , und
15. September Familienausflüge . Der Bildungsausschuff ersucht die
Genossen und Genossinnen , sich die vorgesehenen Veranstaltungen
zu notieren . Ferner bittet er die Bereinsvorstände , bei der Fest¬
setzung ihrer Veranstaltungen auf die genannten Tage Rücksicht zu
nehmen .

Marienfelde . Mittwoch , den 27. März , abends 8' /z Uhr : Mit¬
gliederversammlung im Lokal von Schuster , Kirchstraffe .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Schriftstellers Genossen Ludwig
Zempelburg über ; Bürgerliche und sozialistische Bildung « -
bestrebungen . 2. Diskussion . 8. Parteiangelegenheiten . 4. Ver -
fchiedenes . — Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

Grünau . Heute , Dienstagabend 8 Uhr : Wichtige Flug -
blattverbreitung . Donnerstag : Kuver lvertei -
l « ng . Der Vorstand .

Reiuickendorf - Ost . Morgen Mittwoch , abends 8 Uhr , hält Herr
Morgenstern im . SchiitzenhauS " , Residenzstr . 1 —2 , in dem vom
BildungSauSschuff veranstalteten Vortragsabend einen Erperimeinal «
Vortrag über . Die Schätze der Luft " . BilleltS hierzu sind bei den
Bezirksführern zu habeir . Wir ersuchen die Genossen und Ge -
nossinnen , auch diese Veranstaltung durch guten Besuch zu unter -
stützen . Die Bezirksleitung .

Bezirk WaidmannSlust . Alle Genossen , welche frei sind und
solche , die sich frei machen können , werden dringend ersucht , sich am
Mittwoch , den 27 . März , nachmittags von 4 Uhr ab , in Hohen -
neuendorf ( S t a ti o n S to lpe ) , bei Stöhr , Ruhelandstraffe , zu
einer dringnrden Parteiarbeit einzufinden . Auslagen werden ver -
gütet . Die Bezirksleitung .

Köpenick . Am Mittwoch , den 27. März , abends 8V, Uhr , findet
im . Kaiserhof " , Grünstraffe , die WahlvereinSversammlung statt .
Vortrag deS Reichstagsabgeordneten Genossen Herzseld .

_
Der Vorstand .

Berliner Nachrichten .
Aus der Grwertedcputatio « .

Der Oberpräsident hat an die Gewerbedeputation die Anfrage
gerichtet , ob eS sich empfehle , die VerkausSslunden von 2 —6 Uhr
nachmittags an den Sonntagen vor den hohen Festen wieder aus
zuHeben . Diese Vcrkaufsstunden waren bekanntlich vor Weihnachten
vorigen JahreS auf das Betreiben de » DelaillistenverbandeS der
Bekleidungsindustrie und verwandter Branchen trotz des lebhaften
Protestes der organisierten Handlungsgehilfen festgesetzt worden
In der letzten Sitzung der Gewcrbedeputalion wurde über diesen
Gegenstand verhandelt . Anstatt , wie es sicherlich richtig gewesen
wäre , dem Oberpräsidenten tn zustimmendem Sinne zu antworten ,
beschloff sie eine Halbheit , nämlich die Berliner Handelskammer und
den Berliner Detaillistenverein zur Leufferung aufzufordern . Man
darf sich wohl vorher klar fein , was dabei herauskommen wird ,
wenn dies « Gutachten ohne Anhörung einer Vertretung der HandlungS -
gehilfen zustande kommen . Eine von unserer Seite gemachte Anregung ,
auch die Gehiifenorganisationen zu befragen , wurde abgetan mit der
Bemerkung , t » wäre allgemein bekannt , daff die Handlungs
aehilfe » aeqen die Festsetzung dieser VerkaufSstunden feien , es be
dürfe daher leiner Befragung .

In dieser Sitzung wurde auch über das Verhalten einzelner
Innungen zu ihrer Aufsichtsbehörde , der Gewerbedeputation , von dem
betreffenden Referenten bewegliche Klage geführt . Au » feiner Rede
klang heraus , daff man wirklich schon alle « tue , um die Innungen
zufriideuzustillen . und es klang beinahe wie eine Entschuldigung ,
daff man nicht mehr tun könne .

Ganz besonder » rabiat benahmen sich, nach den Bekundungen
des Magistratsvertreters , die neugegründete Bildhauer « und
Stukkciteiirinnung . die Feilenhauer - und die Schlosserimumg .

»Harakieristiich für den tleinlichen , reaktionären Geist , der im
Vorstände der Bildhauer - und Stukkateurimiuiig herrscht , ist die Tat -
sache , daff dein GejellenauSschuh dieser Innung vom Vorstande kein
Statut eingehändigt wurde . Der GesellenauSschuß führte Beflbwcrde
bei der Äewerbcdepulation . Die Deputation gab dem Gesellen -
ou»sch »si recht , damit hatte dieser aber immer noch kein
Statut . Der Vorstand führte wiederum Beschwerde über
den Entscheid der Gewerbcdeputalion bei dem Oberpröfidenten
und so verging Monat um Monat . Auch der Oberpräsident verfügte ,
daff der GeiellenauSschuh ein Statut zu verlangen habe . Den neu -
gebackenen JnnungSmeistern , die sich sonst über die . Unbotmäffig -
lest " der Arbeiter nicht genug empören können , paffte dieser Beschlütz
nicht in den Kram , sie gaben dem GesellenauSschuff noch immer kein
Statut . Auf erneut erhobene Beschwerde de » GesellenauSschusses
nun endlich in den Besitz eine » Stacuts zu kommen , trat der
Dezernent mit dem Jnnungsvorstand erneut in Verbindung und er -
hielt darauf vom Schriftführer der Bildhauer - und Stuklateur -
innung ein so charakteristisches Schreiben , daff sich die Deputation
mit der Frage beschäftigte , gegen diesen . Schriftführer " eventuell

Strafantrag zu stellen . Von unserer Seite wurde dann auch darauf
hingewiesen , daff die Bildhauer - und Stukkateurinnung sich mehr als

Kampforganisation gegen die GehUfen fühle al » ihre gesetzliche Ver -
pflichtungen zu erfüllen und ein . gedeihliches Verhältnis zwischen
Meistern und Gesellen herzustellen " . Die Feilenhauerinnung
ist trotz wiederholter Aufforderung bisher nicht zu bewegen

gewesen , dem Beschlutz der Deputation nachzukommen , ein

kassentechnisches Gutachten über die finanzielle Lage ihrer
Unterstiitzungskasse einzureichen . Die Schlosserinnung verzögert
durch ihr Verhalten gegenüber der Gewerbedeputation , daff eine Be -

schwerde deS Gesellenausschusses dieser Innung , die seit Oktober v. I .
wegen des von der Innung eingerichteten Arbeitsnochweises schwebt ,
heute noch unerledigt ist . Diese geradezu skandalösen Zustände auf
dem Gebiete des Jnnungswesens in der Metropole des Reichs lassen
einen Schlu ff zu, wie jammervoll es erst drauffen im Lande mit den

Rechten der Gesellenausschüsse bestellt sein muff .
Zur Einführung von generellen Bestimmungen für die Gewerbe -

deputation über ihr zukünftiges Verhalten bei Meister - und JnnungS -
jubiläen wurde zur Vorberatung eine Kommission eingesetzt .

Heber einen Antrag des Detaillistenverbandes der Bekleidungs -
Industrie und verwandter Branchen , daraus hinzuwirken , daff Fabriken ,
industrielle Unternehmungen . Banken , EngroSbetriebe und deren
Bureaus und Kontore am Sonnabend schon um 2 Uhr nachmittags
geschlossen werden , wurde zur Tagesordnung übergegangen . Die

Antragsteller behaupteten zur Begründung Meies Antrages , die

jüngst neu geregelte Sonntagsruhe habe den Detailgeschäften Schaden
gebracht und die Warenhäuser begünstigt . Die Gewerbedeputation war
der Ansicht , daff zurzeit zu einer so tief einschneidenden Maffregel
kein Grund vorliege . Um den berechtigten Beschwerden
nach Möglichkeit abzuhelfen , soll die Handwerkskammer ersucht werden .
ihrerseits dahin zu wirken , daff die Geschäftsinhaber an die Arbeiter
die Löhne Freitags auszahlen sollen , wie dies jetzt in den Betrieben
der Fall sei . Ein bürgerliches Mitglied der Deputation glaubte auch

dagegen sein zu müssen , . weil die Arbeiter dann schon Freitags ihren
Lohn vertrinken und am Sonnabend nicht zur Arbeit kommen würden " .

Unsere Genossen widersprachen dem ganz entschieden . Die Beschluff -
fojsung über den Antrag des Vorstandes der Barbier - , Friseur - und

Perrückenmncher - Jnnung . den für das Grundstück Ohmstraffe 2 an -

zusammelnden Sicherheitsfonds , der zurzeit nicht die vorgeschriebene

Höhe hat . zu genehmigen , wurde auf sechs Monate vertagt . Durch
spätere bauliche Veränderungen ist die Bausumme um 13 000 M.

überschritten worden und soll diese erst abgetragen werden . Der

Sicherheitsfonds soll 10 000 M. aufweisen , in Wirklichkeit sind nur
9100 M. vorhanden .

Ebenso zurückgestellt wurde ein Antrag der Handwerkskammer
Berliu , ihr zu den bisherigen Mehrausgaben für Meisterkurse 5000 M.

zu bewilligen . Auf die Angelegenheit soll vor Einbringung des nächst -
jährigen Etats zurückgekommen werden .

Jugendweihe .

Zu einer schönen Feier hatte auch diesmal die Freireligiöse
Gemeinde die schulentlassene Jugend ihrer Mitglieder geladen .
Mehr als 80 waren es , Knaben und Mädchen , die dem Rufe Folge
geleistet und festlich geschmückt , mit leuchtenden Äugen und feier -
lichem Ernst sich im grohen , der Bedeutung des Tages entsprechend
hergerichteten Saale des „ Hofjäger " , Hasenheide , eingefunden
hatten .

Weihevolle Stimmung lag über den Anwesenden , als die groffe
Orgel ergreifend schön die Feier einleitete . Nachdem Beethovens
herrliche Musik verklungen war , setzte der Kinderchor mit hellen ,
jugendsrischen Stimmen ein , lenzesfroh und hossnungsstark , daff
es kraftvoll , wie der junge Frühlingssturm dahinbrauste .

Tann nahm Dr . Bruno Wille da « Wort seiner Fest -
rede , in der er sich in packenden und zündenden Worten sowohl
an die Jugepd selbst , als auch an die Eltern und Erwachsenen
wandte .

Anschließend hieran trugen ein Knabe und ein Mädchen recht
nett ein Gedicht vor . worauf Dr . Wille mit einer kurzen Ansprache
hübsch ausgestattete Bücher als Festgeschenke unter die Schul -
entlassenen verteilte .

Wieder setzte der Kinderchor ein , wieder intonierte die Orgel
eine Beethovensche Komposition , dann war die stimmungsvolle Feier
beendet . — Für die zweite Hälfte der schulentlassenen Jugend findet
die Feier am nächsten Sonntag in der Brauerei . Friedrichs -
Hain ' statt . _

Zum Spiclplatzelend . Ganz harmlos steht eS mitten im
Zeitungsblatt : „ Ter V. B. B. hatte durch Vermittelung de ? Jung -
deutschlandbundes beim Generalkommando das Gesuch eingereicht ,
auch den an Berlin angrenzenden Teil deS rechtsseitigen Tempel -
hofer Feldes für seine Fuhballspiele benutzen zu dürfen , doch ist
dies Gesuch jetzt abgelehnt worden , so daff «in großer Teil der
Südvereine in kurzer Zeit leinen Spielplatz mehr haben dürfte . "
Alfv : nicht einmal dem Jungdeutschlandbunde , einem national und
patriotisch gewiß einwandfreien Verein gelingt eS, das dringendste
SpielplatzbedürfniS zu decken . Herr Reicks aber behaupte ! , daff
von einer Spielplatznot keine Rede fein könne .

Die Große Berliner Straßenbahn wird mit Zustimmung der
städtischen Behörden ihre am Nordbahnhof endigenden Linien durch
die Schivelbeiiier , Driesener und Nordkapstraffe verlängern .

Der frühere Stadtkämmerer von Berlin , Herr Maaff . ist im Alter
von 70 Jahren gestorben . Maaff ging im Jahre 1905 in Pension ; er
war 18 Jahre Kämmerer der Stadt Berlin .

Der Stenerteufel ' sucht Groß und Klein heim . Uns wird eine
Veranlagung zur Einkommensteuer vorgelegt , nach der ein zehn
jähriger Schulknabe HanS Sch . zu einer Jahressteuer von ' 6 M
veranlagt worden ist . Wenn das so weiter geht , sind di « Säuglinge
in der Wiege nicht mehr sicher, dem Staate ihren Tribut zu zollen

Wildgänse flogen in den Abendstunden der letzten Tage auffer
ordenllich zahlreich über daS nördliche Berlin dahin . Die einzelnen
Gruppen der ziemlich niedrig schwebenden Vögel streichen in der
charalleristischen keilförmigen Anordnung ; die aus den lang vor¬
gestreckten Hälsen in kurzen Zwischenräumen gestoffenen Schreie
waren recht deutlich wahrnehmbar . Der Anflug der Wildgänse deutet
altem Volksglauben nach auf endgültigen Abschluß de » Winter *
Der Frühling hat sich demnach also diesmal ziemlich kalender
programmäfflg eingestellt .

Unter schwerem Verdacht wurde gestern früh der in Wilmer *
dorf , Berliner Straffe 105 , wöhnbafte Bautechniker Karl Stadl
verhaftet . Stahl ist verdächtig , seine ehemalige Braut , da » 24�
jährige Dienstmädchen Margarethe Rosenburg , erschossen zu haben

Wir berichteten am Sonnabend über die Auffindung der Leiche
des Mädchens in der Nähe des Bahnhofs Schmargendorf . Di «
Annahme , daff Selbstmord vorliege , schien dadurch bestätigt , daff
neben der Leiche der Revolver gefunden wurde , und auch bei einem
Rechtsanwalt ein Brief mit der Unterschrift de » Mädchens einlief
in dem dieses Selbstmordgedanken äußerte . Die Ermittelungen
der Polizei , die von Anfang an nicht recht an « inen Selbstmord
geglaubt hat , ergaben , daff dieser Brief gefälscht und ein Verwandter
des Mädchens , der oben erwähnte Stahl , der mit der R. Beziehungen
unterhielt , wahrscheinlich der Absender sei . Die weiteren Nach .
forschungen haben ergeben , daß Stahl die Rosenburg gezwungen
hat , ihm ihre gesamten Ersparnisse und ihren Lohn zu opfern .
Aus Furcht vor einer Anzeige hat er die R. wahrscheinlich in die
menschenleere Gegend gelockt und sie dort — vielleicht nach einem
Streit — erschossen . Der Verhaftete bestreitet , sich schuldig gemacht
zu haben .

Eine Enttäuschte . In einer Droschke hat am gestrigen Montag -
vormittag das 19jährige Fräulein Rosalie Wiebn , die Tochter eines
Stratzburger Kaufmanns , ihrem Leben ein Ende gemacht . Die
junge Dame , die einer angeschenen Familie entstammt , war mit
einem in der Ansbacher Straffe wohnenden Kaufmann verlobt .
Der junge Mann hatte jedoch vor kurzem seiner Braut den Vor -
schlag gemacht , die Verlobung auszuheben , da er eine Auslandsreise
antreten müsse , die ihn mehrere Jahre von Berlin fernhalten würde .
Auf diese Nachricht fuhr Pjciulein zcz. ohne Wissen ihrer Eltern

nach Berlin und suchte den Kaufmann auf , wurde jedoch nicht vor -

gelassen . Daraufhin verschaffte sich das junge Mädchen einen

Revolver und schoß sich in einer Droschke während der Fahrt durch
die Ansbacher Straffe eine Kugel in die rechte Schläfe . Die Lebens -

müde wurde in schwerverletztein Zustande nach dem Kreiskranken -
Haus Groff - Lichterfelde gebracht , wo sie jedoch bald nach ihrer Ein «

lieferung verstarb .

Großes Aussehen rief gestern der Sprung eines Selbstmörder »
von der Weidendammer Brücke in die Spree hervor . Der 24 jährige
Kellner Hermann Rindel , Bergstraffe 20, stürzte sich vor den Augen
zahlreicher Passanten von der Brücke in die Tiefe hinab . Er ver -

schwand bald in den Fluten und wurde von einem Schutzmann ,
dem einige Schiffer zu Hilfe geeilt waren , trotz Sträuben ? wieder

aus dem Wasser geholt . Bei dem Lebensmüden brach nun plötzlich
die Tobsucht aus . Er schrie laut , schlug und biß um sich und raste
wie ein Wahnsinniger umher . Dem Schutzmann , der ihn festhielt ,
biß der Tobende tief in die rechte Hand hinein . Nur mit schwerer
Mühe konnte der Rasende überwältigt und nach der nahen Klinik

gebracht werden .

Zwei schwere AutomobilunfSlle ereigneten sich in der Nacht zum
Sonntag in der Schönhauser Allee und am Belle - Alliance - Platz . In
der Schönhauser Allee wurde ein� zwölfjähriger Knabe Walter

Schmidt von einer Automobildroschke überfahren und am Kopf
schwer verletzt , so daff er bewußtlos auf dem Fahrdamm liegen
blieb . Er wurde zunächst nach der Unfallstation in der Gaudystraße
und von dort nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht , wo er aber

noch im Laufe der Nacht verstarb , da er einen komplizirten Schädel -
bruch erlitten hatte . — Am Belle - Alliance - Platz , nnmiitelbar an der

Einmündnng der Friedrichstraffe , fuhr eine Automob ' ldroschke , die
einer Frau ausweichen wollte , auf den Bürgersteig und zertrümmerte
die Schaufensterscheibe eines Gummiwarengeschäfts . Eine gerade
vorübergehende Arbeiterin Emma Schindler aus der Lothringen -
Straße zu Weiffensee wurde von dem Auto erfaßt und trug einen

Bruch des rechten Oberarmes davon , so daß sie ins

Krankenhaus zu Weiffensee gebracht werden muffte .

Ueber den Selbstmord eine ? zwölfjährigen Knabe « ftr der

Bellermaiinstratze , über den wir am Sonntag auf Grund einer

Zeltungskorrespondenz berichten , wird uns berichtigend mitgeteilt ,
daff für den Knaben nicht der geringste Grund zu diesem Schritt
vorgelegen habe ; insbesondere sei es nicht richtig , daff der Vater
den Jungen zu strafen beabsichtigt habe und daff der Junge des -

halb Angst hätte haben müssen . Nach Lage der Sache glauben
die Eltern vielmehr , daß der Junge einen Scherz habe machen
wollen , indem er sich an den Fensterriegel festknotete und dabei
von seinem Standorte abrutschte . Die Tür zur Wohnung sei auch
nicht verschlossen , sondern geöffnet gewesen . Wir nehmen von dieser
Mitteilung gern Notiz , da cs uns vollkommen fern lag , den be -
dauernswerten Vater irgendwie eine Schuld an dem Unglück zu -
zuschieben .

Vergiftet hat sich in der Nacht vom Sonntag zum Montag ver

Patienr Scholtz im Sanatorium in Beelitz . Sch . hatte erst am
Sonnabend in Beelitz Aufnahme gesunden . Als Grund wird

Geistesstörung vermutet . Nähere » wird die Untersuchung ergeben .
Unter den Patienten machte sich eine groffe Aufregung bemerkbar .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Am 21. März , vormittags
gegen 5,30 Uhr . wurde eine Zeitungsausträgerin am Michaslkirch -
platz , Ecke Kaiser - Franz - Grenodierplatz , beim Ueberschveiten des

Fahrdammes bon einem unbekannt gebliebenen Schlächterwagen
überfahren . Sie wurde nacti dem Krankenhaus Bethanien gebracht
und ist dort an den erlittenen Verletzungen gestorben . Der

Schlächtertvagen war rot gestrichen und mit einem schwarzbraunen
Pferde bespapnt . Auf dem Wagen befanden sich eine Frau und
der Kutscher . Etwaige Augenzeugen des Vorfalles werden gebeten ,
sich aus dem Polizeipräsidium , Zimmer 330 , zu melden oder zu
dem Aktenzeichen 1176 IV 40,12 Mitteilung zu machen .

Ein gefährlicher Brand , bei dem ein Feuerwehrmann der -

unglückie , herrschte in der Nacht zum Sonnrag in der E m d e n e r
S tr a ff e 44 , Ecke Wiclefstraffe . Da » Feuer hatte seinen Herd im
Keller des Vorderhauses und führte eine ungewöhnlich starke Rauch -
entwicklung herbei . Bei Ankunft der Feuerwehr waren die Treppen
des Vorderhauses schon vollständig verqualmt , so daß unter den
Mietern eine Panik auszubrechen drohte . Der Brandmeister ließ aber

sofort für Entlüftung sorgen und veranlahte die Bewohner
des Vorderhauses , die Korridortüren geschlossen » u halten .
Die anfangs etwas aufgeregten Personen beruhigten sich
denn auch ' bald wieder . Die Ablöschunz deS Brandes

war außerordentlich schwierig und zeitraubend . Um an den

eigentlichen Brandherd zu gelangen , mußten von den Rohrführern
zwei Sauer st offschutzhelme und ein Feuerschutzanzug
in Benutzung genommen werden . Während der Löscharbeiten erkrankte
der Feuermann L u b k o w i tz so schwer unter der Einwirkung der

Raucheinatmung , daß er nach dem Krankenhause Moabit gebracht
werden muffte . Die Ursache des FeuerS ist nicht ermittelt . — Außer -
dem wurde die Wehr ln der Sonntagnacht noch nach der A n d r e a S-
k i r ch e und nach der C h a r i t ä gerufen . Bei der Andreaskirche
handelte eS sich um . blinden Lärm " und in der Charitä hatte ssch
nur Papier und Müll in einem Müllkasten entzündet .

Finder eine » Notizbuches mit 47 Verbandsmarken wird ge -
beten , dasselbe an die OrtSvertoaltung des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes abzugeben . Verloren Sonnabendabend am Köllnischen
Park .

Nächtliche Revolverschießerci . Einen blutigen Straffenaustritt
gab es in der Nacht zum Sonntag in der Potsdamer Straffe , nahe
der Winterfeldtstrahe . Vor dem Hause Potsdamer Straffe 63 geriet
dort der 37 Jahre alt « Oberleutnant a. D. und Rentier HanS
Gesterding aus der Friedrichstrahe 9 zu Strausberg mit mehreren
angetrunkenen Männern in einen Streit , der schliehlich in Tätlich .
leiten überging . Im Verlauf des Exzesses zog Gesterding plötzlich
eine Browningpistole hervor und feuerte sie auf seine Geqner ab .
Die Kugel drang dem Maurer Karl Duske aus der Kicchbach .
straffe 2 in die rechte Seite des Unterkiefers . Oberleutnant a. D.
Gesterding wurde daraufhin von der Polizei festgenommen , später
aber nach der Feststellung seines Namens wieder freigelassen . Der
Maurer muffte nach der Eharftä gebracht werden .

Ein Straßenbahiiunfall ereignet « sich am gestrigen Montag .
mittag an der Ecke der Markgrafen , und Zimmerstraße . Dort
wollte der Mitfahrer eine » Rollwagen » , Willi Schräder , Charkotten -
bürg , Hotpendorftstraße I , mit einer Kiste den Damm überschreiten ,
al » ein Motorwagen der Linie 17 herannahte . Infolge der schweren
Last vermochte Srf >. die Schienen nicht schnell genug zu pafsieren
und wurde deshalb von den , Triebwagen erfaßt und zu Boden ge -
warfen , so daß er unter dem Vorderperron vor dem Schutzrahmen
zu liege » kam . Von der herbeigerufenen Feuerwehr wurde der
Verunglückte , der einen Bruch de « linken Oberschenkel » und eine
Quetschung am Arm davongetragen hatte , nach dem Krankenhaus
Westend übergeführt .

Die umgebaute SchillingSbrllcke wurde gestern auch in dem
angebauten Fuffgängerbrückenteil dem Verkehr übergeben . Die
alte Brücke hat schon diele Wandlungen durchgemacht . Au » einer
alten Holzbrücke ist 1870/74 eine massive entstanden , die dann
päter erweitert und jetzt verbreitert wurde .

Vorort - Nachrichten .
Charlottenburg .

Zu « St - d) ver,rdi, «ten gewählt wurde an Stelle de « von seinem
Amte zurückgetretenen Professor Dr . LiSzt der Fabrikbesitzer JaeqneS
Perl . Em Gegenkandidat war nicht aufgestellt .



Beim Spiesen inZ Wasser gefallen und ertrunken ist am Montag -
nachmittag die in der Havelstraße 9 wohnhafte sechsjährige Frieda
Braun . Die Kleine hatte am Charlottenburger Ufer gespielt . Hier -
bei fiel ihr die Schippe ins Wasser . Sie wollte dieselbe noch

greifen , stürmte aber nun selbst in das nasse Element und ertrank .

Erst gegen Abend konnte die Leiche des verunglückten Mädchens ge -
borgen weroen .

Wilmcrsdorf - Halettsee .
Ein städtisches Säug . ' ingSheim . Es scheint , daß Wilmersdorf in

absehbarer Zeit zu einem städtischen Säuglingsheim kommen wird .

Eine Petition des Nordvereiiis , die die Stadlverordnetenversamm -

lung in ihrer letzten Sitzung erörterte , verlangte , daß mit der Er -

richlung einer solchen Anstalr Ernst gemacht werde . Welche Gründe
den Verein insbesondere zur Einreichung einer solchen Petition ver -

anlatzten , wissen wir nicht ; immerbin verdient aber der Wandel
in den Anschauungen eines der Wortführer des Vereins mit

Genugtuung vermerkt zu werden . Der konservative Stadt -
verordnete D r ö s e hatte näinlich vor Jahresfrist noch
mit herabsetzenden Worte . ' , der Säuglingspflege gedacht ; jetzt
er einer der Befürworter der Petition . Diese fand grundsätzlich
Aunahme ; doch erklärte die Stadtverordnetenversammlung sich gegen
das Verlangen des Vereins , den Magistrat auf ein Grundstück in

der Düsseldorfer Straße festzulegen . Auch stimmte sie dem Stadtrat
Steinborn darin bei , daß es schon der Ansteckungsgefahr

wegen bedenklich sei , das Säuglingsheim in einem Privathause
unterzubringen .

Schöneberg .
Da « Auswärtswohnen der Beamten und Lehrer , namentlich in

der Gemeinde Friedenau , soll wesentlich eingeschränkt werden

Bisher war es den Beamten und Lehrern gestattet , o h n
weiteres in Friedenau Wohnung zu nehmen , während das

Wohnen in jedem anderen amiwäriigen Orte von der Erlaubnis

abhängig gemacht wurde . So lange mau Friedenau für Schöne
berg zu gewinnen hoffte , genoß der Nachbarort eine Ausnahme

stelluug . In Zukunft soll den Beamten und Lehrern das Wohnen in

Friedenau nur noch niit besonderer Genehmigung gestattet sein .
Die Zahl der in Schöneberg wohnenden auswärtigen Beamten und

Lehrer und sonstigen Bediensteten betrug im vergangenen Jahre
ungefähr 20 , während über 113 Schöneberger Beamte in Friedenau
wohnten . Bis zum 1. Oktober . 1913 ist es den Betreffenden ge
stattet , die Wohnung beizubehalten .

Diese Maßnahme bedeutet eimnal eine Beschränkung der

persönlichen Freiheit der Beamten und zum andern eine Verbeugung
gegenüber den Hausbesitzern .

Selbstmord eines Obersten . In einem Anfalle geistiger Um

nachtung hat sich Sonntagnachmittag der in der Vorborgstraße 14

wohnende Oberst z. D. Lutz das Leben genommen . L. , der im
67. Lebensjahre stand , litt seit einigen Jahren an hochgradiger Ner >

vosiiqt . Als am Sonntagnachmittag die Haushälterin sich au

wenige Minuten entfernt hatte , jagte sich L. vor dem Spiegel stehend
eine Revolverkugel in die rechte Schläfe . Ein von der nahen Unfall -
station herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Treptotv - Baumschulenwcg .
Ein großer Brand , bei dem leider vier Feuerwehrleute schwer

verletzt wurden , kam gestern abend gegen 6 Uhr in der Kiefholz
straße 19/20 in Treptow zum Ausbruch . Auf dem Grundstück be¬

findet sich in einem noch neuen Fabrikgebäude die Berliner Pumpern
fabrik Aktiengesellschaft von Max Brandenburg . Das Feuer ent -

stand in den Kellereien dieses Fabrikgebäudes und wurde erst bc -

merkt , als die hellen Flammen durch die Kcllerfenster auf den Hof
hinauSschlngen . Die Treptower Feuerwehr , die bald zur Stelle
war , griff den Brand mit drei Schlaiubleitungen an . Da dem

Oberführer mitgeteilt wurde , in dem Keller liege nur ein Faß Oel ,
fo ließ er die Mannschaften in den Keller vordringen . Zum großen
Schrecken erfolgte dann plötzlich eine heftige Detonation . In dem

Keller war ein größeres Quantum Benzin zur Erplosion gekommen .
' ' ' " Vier Feuerwehrleute , die im Vordertreffen waren , kamen gleich

darauf aus dein Keller gestürzt und waren im Gesicht
.. - . und an den Händen schwer verbrannt . Sie wurden auf

der Brandstelle sofort verbunden und mit einer Droschke
nach dem Krankenhaus Bethanien gebraucht . Da mit
weiteren Explosionen zu rechnen war . ließ der Oberführer nunmehr
auch die Berliner Feuerwehr zu Hilfe rufen . In kurzer Zeit erschien
dann auch der 8. Berliner Löschzug aus der Reichenberger Straße
auf der Brandstelle . Die Berliner Feuerwehr griff unverzüglich
mit ein und brachte das Feuer nach halbstündigem Wasscrgeben zum
Stehen . Der Keller ist größtenteils ausgebrann : . Die Aufräumungs -
arbeiten , die von der Treptower Feuerwehr ausgeführt wurden , zogen
sich bis in die späten Abendstunden hin . Die Ursache des Feuers ist
nicht ermittelt .

Boxhagen - Rummelsburg .
Tie Fortsetzung der Etatsberatung am letzten Freitag in der

Gemeindevertretersitzung gab beim Kapitel „ Schulverwaltung " noch
zu regen Auseinandersetzungen Veranlassung . Nach dem Voran -

schlag erfordert jeder cinheftnische Schüler des Jahn - Gvmnasiums
wie jede einheimische Schülerin der höheren Mädchenschule von der
Gemeinde einen jährlichen Zuschuß von 175 M. , wohingegen ein

Volksschüler der Gemeinde nur 97 M. kostet . Im ganzen erfordern
die höheren Schulen einen Gemeindezuschuß pro Jahr von
etwa 200 000 M.

Bei der Kommissionsbxratung war von unseren Vertretern be -

antragt und dementsprechend auch von der Etatskommission be -
schloffen worden , daß für Neueinführung von Haushaltunterricht in
den oberen Mädchenklassen 3000 M. . und für Erweiterung des

Handfertigkeitsunterrichts zur Anschaffung von Nähmaschinen
1000 M. bewilligt werden . Da der Lichtenberger Magistrat Ein -
Wendungen gegen die Einstellung dieser Mittel erhoben hatte .
wandten sich in der nächsten Kommissionösitzung nunmehr auch
einige bürgerliche Vertreter gegen die Bewilligung dieser Beiträge
— angeblich , um den Lichtenberger Magistrat nicht gar zu sehr zu
reizen II Tie Gemeindevertretung bewilligte aber trotzdem ein -

mütig die eingesetzten Summen . Ebenso einmütig — wenn auch '
erst nach langem Für und Wider — wurde dem Antrage unseres
Genossen John auf Einführung der Zahnpflege in den Volksschulen
unter gleichzeitiger Bewilligung von 1500 M. für diesen Zweck ,
zugestimmt .

Tie Anfrage unserer Vertreter , ob der „ Freien Turnerschaft "
nach dem 1. April die Benutzung der Turnhallen nun wieder ge -
stattet wird , beantwortete Bürgermeister Dr . Hahn dahin , daß er
den einstimmigen Beschlutz der Gemeindevertretung , nach welchem
der „ Freien Turnerschaft " nach wie vor die Benutzung der Turn -
hallen gestattet sein soll , dem Landrat ohne jede Beanstandung
seinerseits übermittelt habe ; der Landrat habe darauf mitgeteilt ,
daß das Verfügungsrccht über die Rummelsburger Turnhallen nur
allein der Provinzialschulbehörde zustehe und demzufolge auch ein
Beschluß , wie ihn die Gemeindevertretung gefaßt habe , für die
Regierung gar nicht in Betracht kommt . Er ( Dr . Hahn ) als Ge -
meindcvorstchcr habe daher überhaupt nichts zu beanstanden ge -
habt , sondern sich nur allein an die Verfügung der Regierung , nach
welcher der „ Freien Turnerschaft " die Benutzung der bisher inne -
gehabten Turnhallen zu entziehen ist , zu halten . — Nachdem unsere
Vertreter dieses rigorose , jeder Gerechtigkeit hohnsprechende Vor -
gehen der Regierung , das die Bürgerschaft in zwei ungleich be -
wertete Klassen teilt , gebührend gekennzeichnet hatten , wurde die
Vertretung sich dahin einig , die ganze Angelegenheit in einer
anderen Sitzung als besonderen Punkt nochmals zu hehandeln .

In geheimer Sitzung sollte hierauf einem Vertrage zwischen
her Gemeinde Boxhagen - Rummelsburg einerseits und der Gesell -
schaft für den Bau von Untergrundbahnen zu Berlin ( Berliner
Ostbahn ) andererseits die definitive Zustimmung erteilt werden ,
wodurch die Berliner Ostbahn die Genehmigung zu dem Bau und
Betrieb einer elektrischen Straßenbahn vom Markgrafendamm durch
die

�Hemptsteraße bis zur Gemeindegrenze von Ober - Schöneweide
vhält . Unser » Genossen wandten sich mit Entsch - ed- ucheit dagegen ,

daß ein Vertrag von so weittragender Bedeutung , der unter anderem
die Straßen der Gemeinde einer Privatgesellschaft zum ausschließ -
lichen Monopol bis zum Jahre 1949 ausliefert , so fast ohne jede
Vorbcratung noch eine Woche vor Inkrafttreten des Zweckverbande�
für Groß - Berlin hinter verschlossenen Türen zum Abschluß ge
bracht werden soll . Auf den Protest unserer Genossen wurde be�

schloffen , die definitive Beschlutzfassung des Vertrages am Mitt

woch , den 27. März , in einer besonderen hierzu einberufenen Ge -

meindevertretersitzung vorzunehmen .

Neukölln ( Rixdorf ) .
Am hiesigen Fröbelinstitnt ist eine Freistelle errichtet worden .

Junge Mädchen , die sich dem Erziehungsfache zuwenden möchten ,
können sich vormittags von 9 — 1 Uhr in der Anstalt , Weferstr . 48,
melden . Das Institut bildet Kinderfräulein nach Fröbelscher
Erziehungsmethode aus und vermittelt nach beendigter Lehrzeit gute
Stellungen .

Wci�ensee .

Sehr helle ist unsere kirchliche Gemeindevertretung gerade nicht .
Aus Anlaß des 50jährigen Amtsjubiläums des Pfarrers Lutze wurden

demselben 1000 M. überreicht , die gesammelt waren zur Einrichtung
einer elektrischen Lichtanlage in der alten Dorfkirche . Als nun ge -
legentlich in einer Sitzung der Kirchenvertreter der Pfarrer auf die

Bestimmung des Geldes hinwies , lehnten die erleuchteten Herren das

Ansinnen ab . Ob die Kirchenvertreter der Meinung sind , daß es in
der Kirche dunkel bleiben soll , konnte allerdings nicht in Erfahrung
gebracht werden . Der bereits einem Jnstallationsbureau übergebcne

Auftrag mutzte wieder zurückgezogen werden .

Adlershof .

In der letzten Gemeindevertretersitzung wurde der Etat� für
1912 eichgültig nuter Dach und Fach gebracht . Von der kriegerischen
Stimmung der vorigen Sitzung war nichts mehr zu merken . Der

an den Ausschutz zurückverwiesen gewesene Abschnitt VII , Gemeinde

Verwaltung , wurde mit der Aenderung des Ausschuffes , 1500 M.

weniger einzustellen , debattelos angenommen . Der Steuerzuschlag
wurde wie im Vorjahre wieder auf 150 Proz . festgesetzt . Die

Grundsteuer beträgt für bebaute Grundstücke 4 Proz . , für un
bebaute 5. 2 Proz . deS steuerpflichtigen Gesamtwertes der Baulich .
leiten und Liegenschaften . Die Gemeindegewerbesteuer ist für die

erste und zweite Klasse auf 250 Proz . , für die dritte
und vierte Klasse aus 175 Proz . der Staatsgewcrbesteuer
festgesetzt worden . Der Gesamtetat balanciert mit 797 565 M
An Stelle der aus der Armenkommission durch Verzug aus
geschiedenen Genossin Horlitz wurde die Genossin Kroneivald
Hoffmannstr . 17, gewählt . Den Zuschlag für die Gestellung von
Gespannen für die Strahenreinigung und - besprengung erhielt
der Fuhrherr Fitze . Die Arbeiten zur Herstellung der Haus »
anschlüsse an die Regen - und Schmutzwafferlettung wurden für
das Jahr 1912 der Firma Max Müller übertragen . Gegen die
Stimmen unserer Genossen wurde die Ortssatzung über die
Natural - und Ouartierleistungen für die bewaffnete Macht im
Frieden von der Gemeindevertretung angenommen . Ferner wurde

beschlossen , Flurabschlüss ? zwischen dem ersten und zweiten Er -
Weiterungsneubau der 2. Gemeindeschule herzustellen . Zwei Frei
schüler der hiesigen höheren Schule haben alle Klaffen bis zur
Quarta absolviert . Da höhere Klaffen zurzeit in AdlerShof nicht
vorhanden sind , wurde beschloffen , das Schulgeld für diese beiden

Schüler am Gymnasium in Köpenick widerruflich zu zahlen ; für
eventuell noch später eintretende Fälle sollen neue Beschlüsse ge
aßt werden . Eine lebhafte Debatte entspann sich bei dem Punkt
„ Bau einer Turnhalle " . Der Sprecher der ersten Abteilung
plädierte dafür , daß die Gemcinde - Turnhalle auf dem Schul
grundstück in der Selchowstratze gebaut werden soll . Die Vertreter
der zweiten und dritten Abteilung bekämpften diesen Vorschlag
und schlugen ein Grundstück in der Hackenbergstraße , vor dem Zu
lluchtshause , vor . Nachdem der Gcmeindebaumcister P . die Pläne
und Entwürfe erläutert hatte , wurde einstimmig beschlossen , die
Turnhalle in der Hackenbergstraße zu bauen . Von unseren Ge

nassen wurde nochmals darauf hingewiesen , daß der Plan , mit
der Turnhalle gleichzeitig die Badeanstalt zu bauen , aus Raum -

Mangel sich nicht verwirklichen läßt ; damit ist der Bau der Bade -

anstatt von uns aber nicht aufgegeben ; zur gegebenen Zeit sollen
neue Vorschläge von denselben gemacht werden , sie erwarten als .
dann , daß die bürgerlichen Herren das bereits vor Jahren ge -
gebene Versprechen , nur eine gute Badeanstalt bauen zu wollen ,
einlösen werden .

Die Wahl der Gemeindcvertreter der 3. Abteilung hat gezeigt ,
daß es in Zukunft nicht mehr möglich ist , dieselbe in einem Wahl -
lokal vornehmen zu können . Von den zirka 1400 eingeschriebenen
Wählern übten 697 das Wahlrecht aus . Mehr als 100 Wähler
wurden gezählt , welche , da der Andrang ein zu großer wur5e ,
davonliefen , ohne ihre Stimme abzugeben . Ten Verhältnissen
entsprechend müssen in Zukunft wenigstens zwei Wahllokale cr -
richtet werden . Die Wahl der 2. Abteilung trug ein ganz anderes
Gepräge ; hier beherrschen die „ Papierstimmen " die Wahl . Persön -
liche Freundschaft , Liebedienerei und ähnliche gute Eigenschaften
verhalfen einzelne „ Wähler " bis zu 40 Stimmen oder gar noch
mehr . Daß bei solchen Verhältnissen nicht von einer Wahl , auch
in der 2. Abteilung , gesprochen weroen kann , ist selbstverständlich .
Waren doch mindestens ein Dutzend Forenscn doppelt ausgestellt ,
d. h. es hatten Konservative sowohl wie auch Freisinnige die Voll
macht erhalten , und die Aussteller selbst kümmerten sich den
Teufel darum , wer nun in ihrem Namen das Wahlrecht ausübte
oder wer gewählt wurde . Bei der Wahl selbst wurde von den
Forenseninhabern ein geradezu widerliches Spiel mit diesen

timmen getrieben . Diese Wahl der 2. Abteilung hat auch in
Adlershof allen im Wahllokal Anwesenden die Schmach des Drei -
klassenwahlunrechts wieder einmal deutlich vor Augen geführt .

Herzfelde .
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich in der Nacht zum Sonn -

abend gegen 3 Uhr zugetragen . Der Eigentümer Wilhelm Gries
von hier hatte für eine hiesige Ziegelei mit seinem Fuhrwerk eine
Ladung Ziegelsteine nach Berlin zu transportieren . Kurz vor Mabls -
dorf stürzte cr plötzlich von seinem Wagen und kam dabei vor dessen
Räder zu liegen . Er wurde von seinem eigenen Gespann über -
ahren und vollständig zermalmt . Der Tod trat auf der Stelle ein .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
In der Stadwerordnetenfitzung wurde der Wasserwerksetat ,

welcher in Einnahme und Ausgabe mit 13 500 M. balanciert , ein -
timmig angenommen . Die Wassermesserprüsungsstation ioll errichtet

und die Kosten hierfür in Höhe von 425 M. aus dem Wasserwerks¬
etat gedeckt werden . In der Klagesache Schreiber und Genosien
wurde der Vergleichsvorschlag des Gerichts angenommen , hiernach
übernimmt die Stadt die Gerichlskosten und zahlt den Klägern 50 M.
zu ihren Anwaltkosten . Sodann wurde das Hammergeld der Forst -
Kommission einstimmig von 3 auf 6 M. erhöht . Die Holzauktion
vom 4. März erzielte den Betrag von 2066,40 M.

Teutsch - Wusterhauscn .
Der Boranschlag für da ? Rechnungsjahr 1912 lag der letzten

Gemcindcvertrelersiyuiig vor ; er schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 10 700,00 M. Die Einnahmen setzen sich wie folgt zusammen :
Gemeindesteuern : a) direkte 8305 M. , b) indirekte 530 M. ; Er -
gänzungSzusckmß für die Volksschule 1600 M. Ausgaben : Gemeinde -
Verwaltung 1932,56 M. ; Amts - und Standesamtsvcrwaltung 350 M. ;
Wegebau und Beleuchtung 145 M. ; Unterhaltung der Volksschule
3800 M. ; Verzinsung und Tilgung der Gemeindeschulden 1209,35 M. ;
Armenlasten 1200 M. ; Kreissteuer 1000 M. ; insgemein und zur Ab -
rundung 983,09 M. Zur Deckung werden erhoben : Zuschläge zur
Einkommensteuer 260 Proz . ; Grund « und Gebäudesteuer 390 Proz . ;
Gewerbesteuerklaffe IV 390 Proz . ; Betriebssteuer 100 Proz .

HermSdorf i . M .

Der diesjährige Etat schließt mit einer Einnahme und einer Aus¬

gabe von 500 840 M. ab . Die Ausgaben für die Gemeinde betragen
unter anderem für die Gemeindeverwaltung 48 473 M. , für Polizei
und Standesamt 17 336 M. , für die Armenverwaltung 12 880 M. ,
für Straßenbeleuchtung 14 720 M. , für Straßenreinigung 8650 M. ,

für die Volksschule 72 862 M. , höhere Schulen 34 653 M. Ein

Schüler der höheren Schule kostet pro Jahr der Gemeinde etwa
200 M. , ein Schüler der Volksschule 80 M. Bei dem Etat deS 3»/ , Jahre
bestehenden Gemeindegaswerks ist ein Ueberschuß von 40 000 M. ,
bei dem vor zwei Jahren in Betrieb gesetzten Gemeindewafferwerk
ein solcher von 5000 M. eingesetzt . Die voraussichtlichen Ueberschüsie
dürften jedoch erheblich höher sein . Der Kommunalsteuerzuschlag
bleibt 100 Proz . Genosse Sohrauer bemängelte die Straßen -
reinigung und ersuchte um Erweiterung derselben . Ein Antrag
unserer Genossen , die Steuerbeträge bis zu 900 M. Einkommen

nicht zu erheben , wurde dem Gemeindevorsteher zur Berücksichtigung
überwiesen , ebenso ein Anttag unserer Genossen , den Retortenarbeitern
der Gasanstalt statt alle 14 Tage jede Woche einen Ruhetag zu be -

Willigen , ohne baß den Arbeitern hierbei ein Lohnverlust entsteht .

Dagegen wurde auf Antrag unserer Genosien beschlossen , 300 M.

für Entsendung armer , lungenkranker Kinder nach Erholungsstätten
in den Etat einzustellen , außerdem 00 M. für bedürftige Schul -
linder zur Abgabe lvarmer Milch und Brötchen , und 140 M. zur
Anschaffung von Schuhen und Kleidungsstücken für bedürftige Schul -
kinder vorgesehen . Diese Unterstützungen gelten nicht als Armen -

Unterstützung . Zu Beginn der Sitzung gab der Gemeindevorsteher
folgende Erklärung ab : „ Es ist ein Gerücht verbreitet worden , in
den : behauptet wird , er hätte die Gemeindebeamten wie auch die

Gemeindcschullehrer veranlaßt , bei der Gemeindewahl für die dritte
Klaffe sich der Stimme zu enthalten , um so der Sozialdemokratie
den Sieg zu sichern . Er erklärt diese Behauptung als böswillige
Verleumdung , die den Zweck haben soll , ihn bei der vorgesetzten
Behörde zu denunzieren . Er habe weder schriftlich noch mündlich .
noch in irgendeiner anderen Form weder auf die Beamten , noch auf
Lehrer Einfluß ausgeübt .

Bernau .

In der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde vom Ge -

noffcn Helbig als Vorfitzenden der Etats - und RechnungSprüfungs -
kommission Bericht über die Kämmereikassenrechnung pro 1910 er -
stattet . Die Einnahme betrug 848 634,34 M. , der eine Ausgabe von
826 781,94 M. gegenübersteht . Genosse Helbig gab bekannt , daß
von der Kommission verlangt werde , in Zukunft alle Rechnungen
nach den verschiedenen städtischen Einrichtungen gettennt zu führen ,
dem entsprach die Versammlung . Die Magistralsvorlage betreffend
die Anpflanzung und Anlage am Wasserturm fand einstimmige An -
nähme , auch soll für die ersten Jahre zum Schutze der Anlagen ein
Drahtzaun aufgestellt werden . Desgle : chen wurde der Magistrats -
Vorlage betreffend die Pflasterung vom weißen Wegweiser an der
Wandlitzer Chaussee bis nach dem Liepnitzrestaurant zugestimmt . In
nichtöffentlicher Sitzung fand «ine Besprechung wegen Gewährung
einer Suvenrion für die Lanzenbergersche Ladeanstalt statt .

Heinersdorf .
I » der letzten Gcmcindevertretersitzung wurde beschlossen , für

den Erwerb eines Grundstückes zur Errichtung eines Straßenbahn -
depots 66 000 M. von der Niederbarnimer Kreissparkaffe aufzu -
nehmen . Dem Antrage auf Abänderung des Ortsstatuts , die Zahl
der Stöffen von 2 auf 3 und die der Gcmeindevcrtreter von 9 auf 12

zu erhöhen , wurde zugestimmt .

Potsdam .
Recht unliebsame Erfahrnngen machte ein reicher Amerikaner .

der in der Residenzstadt Potsdam unter Führung einer Berlinerin
die Sehenswürdigkeiten der Stadt per Automobil besichtigen wollte .

Daß er sich dabei auch als Amateurphotograph betätigte , sollte ihm
zum Verhängnis werden . Eine in der Nähe der Ärtilleriekaserne
übende Abteilung beim Geschützexerzieren hatte sein besonderes
Interesse erregt und ihn zu einer photographischen Aufnahme ver -
anlaßt . Der leitende Offizier hielt den Photographen für einen
Spion <I), dem e » um Erlangung militärischer Geheimnisse zu tun
ei. Er veranlaßte die Beschlagnahme der Platten und die Fest -
tellung der Personalien des Amerikaners und seiner Begleiterin .

Sie wurden bald wieder auf freien Fuß gesetzt . — Bei dem
Amerikaner dürfte jedes Interesse für preußischen Kommiß ein - für
allemal geschwunden sein .

Lese - und Diskutierklub „ Wilhelm Liebknecht - . Sitzung :
Heute DienStag , den 26. März , 9 Uhr , bei Eichhorn , Danziger Str . 93/94 .

Briefkaftcii der Redaktion .

Die lurlsttsche Sprechstunde findet Ltndcnstraste SÄ, dorn vier Xttwt «
— yadrftnhl — , «ochents glich »o» 4V4 diS 7 Vi Ilde abend », Sonnadcnd »,
von 41-1 bis 6 Ugr abend » statt . Jeder für de » Seteflaften »eftt «»tc » «nfeage
ist et » Buchstade and eine Zahl als Mertjrtqcn dciznfstgen . Brtefltche Antwort
wird nicht rrtcllt . Antragen , denen leine AbonnementSqnittnng beigefügt ist,
werden nicht drantwortct . Eilige Fragen trage mau in de» Sveechstnndc vor .
— L. 100 . Derartiges Stift nicht Bekannt Vielleicht können Sie hier -
über Näheres erfahren im Bureau der . Zentrale für private Fürsorge ' ,
Vf. 35, Flottwellstr . 4. — R. I . 38 . Auskunft darüber erhalten Sie
beim Transportarbeiterverband , Engelufer 15. — C. 27 . 1. Beim Vor¬
sitzenden Genoffen Wurm , Berlin Vf. , Gleditschstr . 30. 2. u. 8. Müssen
nicht , aber können diesem Verein angehören . — L. <8. 21 . In jeder
größeren Leihbibliothek , deren Adressen im Adreßbuch zu finden sind. —
Sparsam SS . 1. , 3. u. 4. Auskunft über Anlegung von Geldern müssen
wir ablehnen . 2. Für gewöhnlich nicht . — H. B. 18 . Wenden Sie sich
an die Zentralkommlssion der Krankenkassen , illeranderftr . 39/40 II . —
E . M . 333 1. Nein . 2. Wenn dieselben die Genehmigung ihrer vor -
gesetzten Behörde erhalten , ja . — Sommer ISIS . 1. u. 2. Nein . 3. Ja .

WitterungSüberffcht vom SS . März ISIS .
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Wetterprognose für Dienstag , de » SO. März 1912 .
Zunächst zeilweise heiter , nachts etwaS kühler , am Tage sehr mild bei

ieinlich lebhaften südwestlichen Winden ; nachher neue Trübung und leicht «
Regenfälle . Berliner Wetterbureau .

WasserstandS - Nachrichte «
der LandeSanstoll für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburea ».

Wasserstand

M e m e I . Tilsit
Pregel , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Natibor

Kroffen
Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

e tz e , Vordamm
I b e , Leitmeritz

, Dresden
, Berby
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Svandaul

. Rathenow ' )
Spree , Epremberg ' )

, Beeskow
Weser , Münden

Minden
Rhein , Marimiliansau

. Kaub
Köln

Neckar , Heilbron »
Main , Wertheim
Mosel , Trier

am
24. 3

om
109

72

72
106
216
288
374
203
293

75

seil
23. 3.
cm1 )
—2
- 10

0
0

—7
—7
+ 4
—3
+ 7
—8

242 | + 14

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall — ») Unterpegel .



BAYRISCHE
GEWERBESCHAU

1912 IN HÜNCHEN
MAI BIS OKTOBER

UNTER DEM PROTEKTORAT S. K. H. DES

PRINZREGENTEN LUITPOLD V . BAYERN

Gewerbe und

Kunst - Handwerk

Werkstätten im Betrieb

Historische Abteilungen
Künstler - Theater
Vergnügungspark

Sportfeste

Achtung !
Wenn Sie eine Garantie dafür

haben wollen , daß Sie stets die be -

kannten und bewährten Fabrikate

Palmin ( Pflanzenfett ) und

P a l m o n a ( Pflanzenbutter .

Margarine ) echalten . dann achten

Sie in Ihrem eigenen Jnteref�

beim Einkauf genau auf die Mar -

ken Palmin und Palmona und

lassen Sie sich unter keinen Um -

ständen zweifelhaste Nachahmun -

gen aufdrängen > Dann gehen Sie

ganz sicher!

H. Schlinck & Cie .

Aktiengesellschaft

• W" " *

Farbige Pappdächer
für

Sommerbäuser , Lauben ete .
erzielt man dicht und dauerhaft nur mit

Dachpix , rot , grün , weiß (alle Farben)
sämtliche Materialien für Bedachung
Anstrich - Farben für alle Zwecke .

Mcritzpl . 1336 DaChpiXsQesellSChaft Plan - Uler 38

Muster Auskunft etc . grati «. _

M. & P . Uder ,
Tabak - liri ' OÜiiaiidlnng ; und Tabaktabrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak von

Q. A. KanewacUer , Trimm tz Trlepet .
' ' ' Stets frisch zu den äußersten Engrospreisen .

. . . . .

----- Amt IV , 3ÜI4 . = = = = =

wird taghell ,
wenn Sie auf Ihrer Lampe

Urania - Salonoel
brennen .

Wenn Sie die Sicherheit haben wollen , das seit Jahren rühmlichst bekannte

Urania = Salonoel
( der Name ist gesetzlich geschützt )

zu erhalten , dann fordern Sie beim Einkauf nicht nur „ Salonoel " , denn unter

dieser Bezeichnung wird sehr oft ein Gemisch mit billigeren Sorten verkauft .

. Nur der volle Name = = = = =

Urania - Salonoel
bietet Ihnen die Garantie , das unverfälschte

amerikanische

Sicherheits - Petroleum
zu erhalten . eis/s *

Urania - Salonoel
bietet größtmögliche Sicherheit gegen Ex¬

plosionsgefahr bei höchster Leuchtkraft .

Keine Verwechselung mit österreichischem

= = ( galizischem ) Petroleum . :■ , .

Nebenstehendes Plakat bezeichnet die Ver -

— kaufsst�llen . —

Deutsch - Amerikanische Petroleum - Gesellschaft .

Special
Hell

AuFder

höchsten

Stufe
sfehl der

O�ßoiiillon- WurfeloerClUEBIC.

Wo • • «loh Dm Verbeiserung vea
Suppen , Saucen , Gemüsen usw.
handelt , em pflehlt sich die Veiwen -
dung von Lleblg ' s Fldsoh - Eitrak %
welches den Elgengeschmaek dir

Speisen nicht verdeckt

Flasche 10 PL

st Klassiges
Spezlal - Bräu

nacK Pilsner Art

Uberall K & uflHch

tertig B. nach Haas

von % Marti

wöcheBtJtehe Teilzahlung .

S. Boltuch
Frankfurter Allee 35
ElirgangTUaltarStrawe

MsiK pollmanns

�rSanäageti '
Oefcbäft , nebft Hrtibel zur

ßesundheits - U. Krankenpflege ,
Verbandstoffe , Gummiwaren etc .

Berlin N. , Lothringer Str . 00 .

Lielerant liir Kraekenkassen
Eigene Werkstatt .

Stolle
für eleg. MaBanzDge , Ulster , Paletots ,
DamenkoetOme Mir . 3, —4, —6, —M.
Tuchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . 20- 21Ä' 5e:

Ohne Anzahlung
vergebe diskret Wäsche . Gardinen ,
Stores . Portiere » , Teppiche und
Decken bei kleinen Monatsraten . Keine
Kassierer I Offeriert , mit Angabe der
Besuchszeit , unter II 8 tzaupt -
expedition de » . Vorwärts ' . 67Sb '

svlockern «» Voduniniiasr , eckt liassbaum fourn . . M. 2 ? 3 .

Cegiündet 1879 „

_ _

Berlin .

Oranienstr . ( Moritzplatz ) 58
Kein Laden , VerKauftm Fabrikgebäude .

Specialitäi :

Ein - u�wei - Zimmer Einrichtungen

Name ges geüth .
. ■

iV - vi ?

IKIeldersplnd . M. 53 | lTrume «um. 8tuleM . 38 | IVertlko . . . . . . . . B. jej
4 Stühle 4 6 M, = M. £4 1 1 Auszuglisch . . M. 80 1l8claM . 88. d( nbsi ««trsM . B0 ,

Eig. Werks tätt — Musterbuch grttls . — Sonnlage geSItp , — Bailchtlg . «rbetj

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfd . ( zulässig Zfetigedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 Pfg . ! das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
tOr die nlcbsteMummer werden Ii , den Annatime -
stellen lOr Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstraste 63,

bis 5 Uhr angenommen .
J

□ Verkäute .

Tenvilde ! ( seblerballe ) in allen
»rös - en , jaft iür die Hälsle des WetteS
Tcvvldzipgcr Brünn . Halfeicker
Mark ! 4. Badnbo ' Börse . sLcier dc <
- Vmn' ärtS ' erkalten b Prozent

Slnfintt . ) Sonntags geöttnct ! '

Teppiche in allen Gröffcn , enorm
billig . Portieren , Diwandct ' eü ,
EngroShaus Hermann Henöw ,
Gctlraubtcnstrai >e IS —IS, I. Lew
Laden . . Vorir ' ärts ' leser S Prozent
Rabatt . lOSlK '

Betten . Stand S . —. Brunnen -
fhaße 70, im Keller . 1200St *

Oitaiizei . de ztauigelegenheit !
Prachtteppichc mit tleincn Farbschlern
t2 . S0, Portieren alle Farben 4,2b ,
Pillschdelfen 5,90 . Steppdecken 4,50 .
Gardinen . Einzclscnfter 2,50 , Erb ».
tüll - Beltdecken 3,75 . Aeuhcrst günstig
zum Umzug und für Brautleute .
Georg Lange Nachfolger , Chaussee -
straffe 73/74 . ,VorwärtZ " lcscni noch
5 Prozent Ertrarabatt . ItSLlt '

Gardinen , Stores , Portieren ,
Steppdecken . Tcppiche . EiniegnungS -
geschenke . Psandleihhaus , Küslrincr -
platz 7.

ttzederbeeten . Stand 10,00 . 15,00 ,
22. 00, fernste Brautbetten . Wäsche ,
Schmucksachen , Uhren billigst . Pfand -
leihhauS , Küstrinerpiatz 7. lOLStt '

Federbetten . Stand 11,00 16,00 ,
Brautbetten , Spottbilliger Teppich -
verkauf , Frcischwinger , Plüschtisch -
decken, Gardinen , Herrengarderobe ,

. Schmucksachen , Plüschporliercn . Leib -
haus Osten , ktönigsbergcrstraffe 19 . '

Gardinen k Steppdecken I Portieren I
Tischdecken l auffergcwöhnlich billig I
VorwärtSIcser 5 Prozent Rabalt
extra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Lahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet , '

Gaskronen , dreiflainmig 7, SO,
komplett , Gaszuglampcn 6,00 , Gas¬
lyren 2,40 , Gaswandarme 1,50 .
Kronenlager , Groffe Frankfurter -
straffe 92, Ravenäftrahe 6 ( Wedding ) ,
Rixdors , Berlinerstraffe 102. L1K '

Fischers Tcppichhaus . gegr . 1884 ,
Potsdamerstraffe 109, Spottbillige
Rieienpostekt Teppiche . Portieren .
Gardinen , Steppdecken , �. üllstores ,
Läuscrstoffe . Vorwärtslcser Extra -
rabatt . S35K '

Zinkwaschfäffer . Zober , Eitz -
wannen , Badewannen . ' Sdezialfaovik
Reich enöcrgerstraffe 47. Lesern 5 Proz .

Einrichtung sür Zigarrcngeschäst
wegen Räumung spottbihig verlaus .
Uch sowie ElaSschiider und Zigarren
Boxhagen , Hoiteistraffe 23. 823

Gaskrone , dreiflammig , Gasampel ,
Nuffbaumtisch billig , Deitmers ,
Steglitz , Feuerbachstrahe IL, rltö

GardinenhauS Bernhard
Schwarh , Wallstrahe 13 ( dreizehn ) ,
Untergrundbahn Spittelmartt , — Erst -
klassige Bezugsquelle für Gardinen ,
Portieren , Teppiche , —Vom einfachsten
bis zum elegantesten t denkbar
niedrigste Preise . — Umtausch bereit¬
willigst . — Fachmännischer Rat bei
Neueinrichtungen und Wohnungs -
Wechsel. 12021t '

Brunnenstrafte 157. Fortuna -
leihhaus . Unerreichter spottbilliger
Bettcnverkatis . Aussteuerwäsche . Pracht -
teppiche 12,75 , Gardinenauswahl ,
Plüschportieren , Erbstüllstores , Hoch -
moderne HcrrengarderoVe , Taschen -
ubren , Wanduhren , hervorragend
billig . 827 b

Billig , billig , billig ! Monats -
anzüge , wenig getragene Sommer -
paletotS , ( Sehrockanzllge , Fracks , Smo¬
kings kaust man nur bei Weingartem
Prinzenstraße 28 I, Eckhaus Ritter -
straffe , früher 20 Jahre Gitschinet ,
straffe , 10953 «

Federbetten , spottbillige ,
11,00 , 16,00 , _ hochfeine

Stand
WW » . ... .. » > 22,00 .

Zentralleihhaus Schöneberg , Haupt .
straffe III ,

_ Ii60ft »
LaaLenbe sicher ! Druck - Hebel -

pumpen . Fenster spottbillig , " Neu -
kölln , Bcrgstraffe 39, Alteisenplatz , »

Teppich - Fabrik - Lager . Portieren .
Gardmen , Gclegenheitskäuse . auch

�NK�z���mgunge «



Zehn Prozent Rabatt Vorwärts .
Icfcr . t , Sonntags geöffnet .

Teppiche mit Larbcnjedlcrn S. Sö
3 85 , i . 50, 5. 75, 6. 85. 7. 50, 9. 25,
12. 50.

TalonPlujch ' TkPPiche 13. 50, 16. 50,
19. 50, 22. 50, 27. 50, 35 —88 usw.
Rieselifabritager , Grobe Franksurter .
strage 125, im Hause der Möbel -

Gardinen , Aabrikrcste , Fenster
1. K5. 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

vonTotalausverkanf
schmutzten Gardinen , Stores
decken, slanncnd billig .
lortcrstrabe 125.

ange
Bett

Große Frank -

Tuch - und Plüschportieren , Gar .
nitur 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 25, 5. 65. 7. 50,
8. 50 ulw .

Treppde - ken 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 33, 12 . 85 usw .

Pliischdccken mit kleinen Fehlern
4. 25, 5. 50, 6. 75, 7. 85, 9. 35, 11. 50 uslv
S. WeißenbergS Gardinen - und
Tcppichhans , Große Frankfurter
straße 125, im Hanse der Möbel
sabrik . 1231Ä «

Hermanuplan 6. PiandleibbauS
Jedermanns allerbilligster Waren .
cinkaus . RieleuauSwahl Pclzsachcn .
Herrenpaletots . Jacketlanzüge . Geb -
rockanzüge . Herrenhosen . Damen -
sachcn . Extrabilligcr Beltenverkaus .
Aussteuerbctten . Bermietungsbelt .
SluSsteuerwäsche . Bettwäsche . Reich .
haltige GardiuenauSwahI . Portieren .
Tcppichauswahl . Plüichttschdccken
Steppdecken . Wanduhren . Wand -
bilder . Schmucksachen . Taschenuhren .
ZUltenauswahl . Ringeauswahl . Fest -
gejchenke . Warenverkaus ebenfalls
Sonntags . _ 150 *

4,00 Prachtbett , 9,50 ganzer
Stand , rotgcftreist , Laken 0,80 ,
Damastbezüae 3,55 , Steppdecken .
SlndreasleihhanS Andreasstraße 38.

Landbett , zwei Deckbetten , zwe
Kissen , zweischläfrig , 14,25 , nur An
dreasleihhaus . _ _

'

Bauerndectbett , Unterbett , zwei
Kiffen , 26,00 , nur Andreasl - ihhauZ ,
AndreaSstraße achtunddreißig . Fahr -
geld vergüte . 114lK

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie dn Leihhaus . Rosenthalcr Tor '
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthalcr .
straße lausen . Anzüge von 9,00
Mark an ; Paletots von 5,00 an ;
Damcngarderobc , Betten , Wäsche ,
' Sardinen , Portieren , greischwinger ,
Bilder . Uhren , Gold - , Silberwaren ,
Fahrräder , von letzten Auktionen
zurückgetauste , sowie neue Ware » .
AlleS spottbillig . Anzüge werden
verliehen . SvmitagS geöffnet . Ho
Beleihung . 10

Teppiche ( Farbensehler ) Gelegen
heitSkaus . Fadriklager Mauerboff ,
Rur Große Franksurlerstraß - g, Flur -
cingaug . Gegründet 1874 . Vorwärts -
lescrii 10 Prozent . Sonntag « geöffnet .

Steppdecten billigst Fabrik Große
Frantjurlerstraße 9 . Fluremgang .

Frank
2491St *

Garvineiitzans . Grog «
surlerftraße 9, Flurewgang . _

PömUiersche Betten ! zwei Deck.
betten , zwei Kissen , zweischläsrig ,
15,00 , große Laken 90 Pfennig ,
Tamaitbczüge 3,80 , Aussteucrwäsche ,
Steppdecken , Portieren , Teppiche ,
lÄnrdinen . Pjandleihe , Prinzen
straße 3-1.

_
103711 *

4,525 , Prachtbett 10,00 , ganzer
Stand , rotrosa gestreift . Prinzen
pjandleihe , Prinzenstraße 34. _

'

Brautbetten , ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Pjandleihe Prinzen .
straße 34. Fahrgeld wird vergütet . '

Sommerselds Monnl » gardcroben
hau « und Pfandleihe , srüder 25 Jahre
vienirichsplatz , jetzt Prinzenstraße 34 I,

b etet jedem Käufer große Geld -
nVarNl « sür Anzüge , Paletots ,
I' Ijtr r, für jede Figur paffend . Nur

MMMM
' " 11 .Prinzenstraße 34 1201K *

" Bor ' wnrtslescr erhallen jünj
Pro, « » ! Eptrarabatt , selbst bei Ge .
leo . enhci . ' skäuscn . 118IK *

Teppiaßc , sarbsehlerhast , sür halben
Preis .

_ _

"
Gardine « , Stores , angeschmutzt ,

spbltdiMg .

_ _ _

_
�Leii - euportieren , «utzückende , mit
Sticksehlcrn . _ _ _"

Sofastoffreste , Molpiette , staunend
billig . _

T ePPich - ThomaS , Oranienstr . 160,
Ros - nralerftraße 54.

Morlqplatz
Ora nienptatz

_ _

Le ihhaus Morlqplatz K8 » !
Morrtzplatz 58 » im Leihhaus taufen
Sie ee orm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jacketbanzüge , Rock-
anzöge , Paletots , größtenteils aus
Seide , 9 —18 KeerL Gelegenheit «.
käuse in Damen - Zhoftümen , Kleidern ,
T nchviSntcln , aus Seide . Herstellung »-
preis bis Mark 150, jetzt vis 35 Mark .

irgenheitskäuss in Uhren , Ketten ,
tiiinge » , Wäsche , «ussteuerwäsche ,
Betten , enorm billig , nur Roritz .
platz SS».

Littauer Nähmaschinen ohne An -

zahlang . gebranchte spottbillig ,
Skaiitzerstraß « 99, Warschauerstr . 67.

Ohne Anzahlung , Woche 0,60 ,
Bilder . Spiegel . Möbel , Polstcrwaren ,
Steppdecken , Tischdecken , Teppiche .
Gardinen . Portieren . Bezüge . Uhren ,
Gaslroncn liefert billigst Weber .
Reue Königstraße 34. Besuch oder
Postkarte . _

Gardineureste k Spottbilliger
Jnvevlurverkanj ! Fenster 1,85 , 2,25 ,
3. 25 bis 6,85 . StoreS . Nouleaux ,
Uebergardinen . AuZverkaos zurück -
gesetzter Muster . Wolfs TeppichhauS ,
Dresdenerstraß « 8. VorwärtSleser
Ii » Prozent Rabatt .

_
90351 *

'
Taschenbuch sür Gartcnsreuiide

Ein Ratgeber für die Pstege und
sack gemäße Bewirtschaftung des häuS -
lichen Zier - , Gemüse « und Obst -
garrens von Max HeSdörfer . Zweite
rermchrt « Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Sxpe -
dtlion Vorwärts , Lindenstr , 69.
~

Singermaschiue 15,00 , gutnähcnd .
Laubck , Rixdorj , Fuldastraße 58 I.

Zehn vtoieni Rabalt vorwärts «
lesern . Sonnlags geöffnet .

Gardinen .
165. 195. 235.
650 uslv .

Fabrikrcste , Fenster
285 , 350 , 465. 575,

Totalansvcrkauf von ange -
schmutzten Gardinen , Store », Bell -
decken, staunend Billig . Große Frank »
turierftraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

_ _ _
BettdeckenTüllstores ,

285, 375, 450, 635 usw.
175, 225,

Kiinstleegardinen , weiß , creme
und buntgewebt , Garnitur 385, 475,
595, 665, 850. 975 usw. E. Weißen -
bergs , Gardinen - und TeppichhauS ,
Große Franlsurterstraße 125, im Hause
der Möbelsabrik . _

entzückend ge-
550 ,

Leiucnportieren
stickt, Garnitur 285, 365 , 435,
675, 723, 850.

_
Tuchportieren 345, 385,450 , 525,

675 usw. _
Plütchportieren 565, 675 , 785 ,

950, 1150 bis 40 Mark . Fadriklager
Große Franlsurterstraße 125, im Hause
der Möbelsabrik .

4L». SOS,Steppdecken 375,
835, 975, 1285 usw.

750,

Tnchdccke «
450 , 585 usw.

125, 175, 250, 335,

Pluschdecke « mit kleinen Fehlern
4L5 . 5. 50, 6. 75, 7,85 . 9. 35 11,50 ,
13,75 bis 50 Mark . E. Weißenbergs
Gardinen - und Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125. _ _

Tiwandeckc » 375 , 450,
85, 725, 850 bis 40 Mark .

545,

Slbsall - und sehlcrhafte Tcppiche
in den allerneueften Muster » mit
10 Prozent Extra - Rabatt . E. Weißen -
bergs Teppichhaus und Gardinen -
Haus , Große Franksurierftraße 125,
im Hause der Möbelfabrik . I241K '

Borjährige eiegameHerrenauzüge
and PaletotS auS fein sten Maßstoffcn
20 —40 Mark , Hosen 6 —14 Marl .
PersandbauS Germania , Unter den
Liuden 21. 1288K *

GeschäftsverkSufe .

Fabrikausschank » vierhundert
Arbeiter , konkurrenzlos , 45 Halbe Bier ,
6000, — Fleischwaren , Miete 1800, —,
erforderlich 2500, —. Steinborn , Roß
straße 18. _ 181 ( 14

Gutes Zigarrengeschäst zu ver -
kaufen , neben großer Fabrik . MayAich
user 47. _ 50/17

Restauration , Weddingbahnhos ,
erforderlich 2500, —, dreiunddrcißij
Hektoliter . Steinborn , Roßstraße Ii

mbeU

Mödeltansch . Acltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und moderne dafür geliefert , die
Differenz in bequemen Raten . An-
fragen unter Postlagerkarte 18, Post
amt 22.

_
1t IKK *

Möbel > Lechner - Brunnenstr . 7,
am Rosentbaler Tor , Spezial - Möbcl -
hau ». Aus Kredit und gegen bar .
Große Auswahl jeder Art . Stube
und Küche , Anzahlung schon von
>6 Mark an. Einzelne Möbelstücke ,
Anzahlung von 5 Mark an. Lirsere
auch nach auswärts . Vorzeiger
dieses Inserat « erhält bei Kauf

Mark gutgeschrieben . Sonntag nur
von 12 —2 geöffnet .

ivtödel ohneGeldt Bei ganz kleiner
Anzablung geben Wirtschasten und
einzelne Stücke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Herren -
garderobe und Waren aller Art . Der
ganze Osten taust bei uni . Kreisch -
mann u. Co. , Koppenstraße 4.
lSchlesischer Babnboj . ) _ 1075K *

Arbettcr - Mlisterwohnungen . Far
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
icstattct . Kassenpreis Zinsvergütung ,
' leine Anzablung , bequeme Abzah -
lung nach Wunsch der Käuscr .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54.

Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche 15 Mark . Ber -
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kastanienallee 49. 1114K *

Möbel - Gclegeubeitskänfc . gut
gearbeitet , viele Gelegenheilsmöbel ,
welche bedeutend unterm Preis sind .
Bücherspind 08, —, Schreibtisch 48, —,
Bettstelle 33, —, Trumcau mit Stufe
34, —, Garnitur . Sosa . 2 Sessel ,
Sosa 45, —, Kleideripind 46, —,
Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf .
. immer , wundervolle Sachen , sehr
lillig . Kommen Sie erst vor Ihrem

Einlaus zu mir , Sie sollen die Möbel
nur besichtigen . Ehrlich , Alte Schön -
Hauserstraße 32. _ 1117K *

Viel Geld sparen Sic durch reellen ,
billigen Etntauf in der Mvbclau » -
stelluna Oranienstraße 202 kJnnungS -
mcister ) . Auch Teilzahlung . Borwärls -
lesern 5 Prozent . _ f 1104 « *

Kaufen Sie direkt beim Tischler .
mcister . Komplette LohnunzS - Ein -
richtungen in allen Preislagen . Bc -
sichtigen Sie meine Ausstellung .
Harnack . Stallschreiberstr . 57 ( Moritz -
ilatz ) . Verfalls nur im Fabrikgebäude .
.ZahIungSerleichterung . _

*

Möbel verkaufe zu außergewöbn -
lich iii - drigen Fabrikpreisen direkt im
Fabrikgebäude und Laden . Bcsich -
iguna ohne Kauszwang . Wohnungs -

einrickjwng , Stube und Küche 200,00 ,
270 . 00 —400,00 , zwei Stuben und
Küche 400,00 — 700,00 . Speise -
zimmtr , Herrenzimmer , Schlafzimmer .
Küche 950 . 00 — 1450,00 . Aeußerst
günstige Gelegenheit bietet sich meiner
Kundschaft in Gelegenbeitstäusen ,
darunter Muschelkleidcrtpmd , Ber -
tikos , Ruhebetten , Muschelbettstellc mit
Matratze , Süulentrumcaus , Schreib -
tische , Büfette , Plllschgarniturcn ,
Bücherspindc , Pancelsosa sowie ganze
Einrichtungen . Eventuell ZahlungS -
erleichtcrung . Gekaufle Möbel werden
tostensrei aufbewahrt und geliesert .
Richard Dehme ! . jetzt Oranien -
straße 131. NMi *

Mahagoni - Ankleideschränke , Ver -
titoS , TrumeanS , Bettstellen , Wasch -
kommodcn. Rachtlische , Büfetts , Bücher -
spinden , Schreibtische , Stühle , 2- und
4- Zugtische , Umbauten zu Fabrik -
preise » an Private . Skalitzerstr . 25,
an der Hochbahn . _ 1168 « *

Möbel - Cohn , Große Franksurter¬
straße 58, nahe Kaiscrstraße . Woh -
nungs - Einrichtilngcn ans bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche An -
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer . Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchcnilich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
heii und Arbeitslosigkeit . Vorzeiget
oicses Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutqeschricien . Sonntags
12 - 2 Uhr gcoffnet . 964K '

Möbel l Für Brautleute günstigste
Gelegenbclt , sich Möbel anzuschaffen .
Mi! kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteiiung
dnber ausgeschlossen . Bei Krankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt

rößte Rücksichi . Möbelgeschäft M.
Soldstaub , Zoffenerstraße 38, Ecke

Gueisenaustraße . _ _ _ 290lft *

Möbel - GelegenheitStänse in aller¬
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmübel . Büfette , Schreib «
tische 45, SosaS 45, Garnituren 65,
TrumeauS 87, Schränke , VertitoS
27, Kronen , Tcbpiche , Bilder , Küchen -
möbel , Klubsessel , ZedersosaS , Um-
baue , Lederilühlc usw. spottbillig .
Lenucrts Möbelspeicher , Lothringer .
straße 55 , Rojenthaler Tor . Die
Möbel find in vier Etagen aus -
gestellt . t078K *

ÄRöbelangcbotspottbillig , Möckern�
straße 25, im Anbalrer Bahn - Möbeb
speichcr , an der Möckcrnbrücke . Einzelne
Schreibtische 28, — , Bücherschränke , Bü
selts , Kredenzen , Spiegelschränke , Klei -
derschränte schon 25, — , Bettstellen ,
Schreibstühle , Rohrstühle , Lederstühle ,
Klubsessel , Säulentrumeau 30, —,
Waschtoilette mit Marmorplatte 28,
Saiontischc , Nähtische , Ausziehtische
18, — an, Plüschgarnitur , Salongar
nitur , Paneeisosa , Soja 40, —, Sosa -
umbau , Flurgarderoben 17,50 . BUder
mit Prachirahmen . Standuhren , Frei
schwinger 12 . —. Riesenauswahl wenst
sehlerhaftcr Teppiche statt 12, — jetz
8,50 . Ertragroße , farbenprächtige
Salonteppiche 35, — bis zu den ele-
gantesten . Chaiselongue mit Decke
22,50 . Diwandecken , Steppdecken
Plüschtischdecken 5. —. Tüllbetldecken
2, —. Tüllaardinen , Nestbcstände unter
Preis . Erostüllstorcs mit Volant 3,50 .
Plüschporticren 7,50 . Gaskronen 15, —.
Oelbilder . Für Brautleute , Hotels ,
Pensionate ganz außergewöhnlich bll -
ligc Schlafzimmer , prächtige Herren - ,
Speisezimmer , Salons moderne
Küchen , ganze WohnungSeinrichtun -
gen , nur durchweg neue , gediegene
Waren , zum schleunigen Verlaus .
Olto Lideke , MSdet - Warenspeicher ,
Eingang nur Wöckernstraße 25. Ueber -
nähme ganzer Warenlager , Konkurs -
massen , Wirtschaften zum schnellen
Verkauf und Auktion . 973K

Möbel (dislret ) . Reelle , alte , gut
renommierte Firma liesert Möbel
unter Diskretion aus Teilzahlung .
Anfragen : Postlagerkarte 12, Post¬
amt 22. 1119 « *

Möbelfabrik - Berkans Schützen -
straße 73/74 , an der Friedrichstrahe .
Billiger wie überall . ZahlungS «
erleichtcrung bei niedrigsten Kassa -
preisen . Einrichtungen von 250, —,
350, — bis 3000, — in großer Ans -
wähl am Lager . Betlitcllcn , Kleider -
schränke , VertikoS , Spiegel , Sofa -
umbauten , Büfetts , ganz besonders
preiswert . Sonntags 12 —2 nur
Schützenstraße 73,74 . 858K *

Möbel - Teilzahlung liefert Messing ,
Drcsdenerstraße 124, am Kottbulertor .
Aus Kredit und bar . Stube und Küche ,
Anzahlung von 15 Mark an. Bc -
anltcn ohne Anzablung . Liefere auch
auswärts . Vorzciger diese » erhält
5 Mark gutaejchricben . sonntags
von 12 —2 geöffnet . 11

Möbelb . indlung Marianneu -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . . VorwärtS ' lcser 3 Prozent
Rabatt . 39K *

Möbel , Kleiderschrank , Vertiko
28, —, Trumcau 45, —. Schreiber ,
Brunnenstraße 123. 1116K *

Stuben - und Küchenmöbel , Küchen -
geschirr , Teppich . Bilder . Krone , sehr
billig , umgehend verkäuflich Wein -
meisterstraße Id —2. Hausverwalter .

Möbelfabrik Mcnner , Rcichen -
bcrgerstraße 57, liesert reellste Möbel ,
billigste Preise . Teilzahlung gestattet .
VorwärtSleser 4 Prozent Rabatt . *

Möbelangedot . Vorteilhafteste
GelegenheilStäuse durch Slntauj ganzer
Waren lägcr . Einzelmöbel , komplette
Einrichtungen , schlichteste , elegunleste
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , RiescnaiiZwahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5 —6 ,
Teilzahlung gestattet . Sonntags ge-
öffnet .

Zentrale für Arbeitermöbel liefert
fformeinrichtungen in gediegener

Arbeit an Rcclldentcnde auch aus
Teilzabttuig und bittet Parteimitglic
der um Besuch der große » Lager .
Niedrig « Anzahlung . Zinsvergütung .
Kelegenbeitstäuse in gebrauchten Mö¬
beln . VerlausSstelle Schatz , Brunnen »
straße 160, Eingang Anklamerftraße .

Berkanfe schleunigst Nußbaum -
Wirtschast , Küchencinrichtung . Zehde .
nickerjtraße 21 II , Wolf . 48/8

Gclegenhettskänfe in neuen
Möbeln für Brautleute , Penfionate ,
Hotels , Zinlmervennietcrinnen und
Kleinhändtzw , Kamerling » Möbelhaus
engros . en detail , Kastanienallee 56,
Ecke Weinbergsweg . Hausnummer ,
Name beachten . 791b *

Schöne Bettstellen billig verlaust
Tschiernitz , Neukölln , Weisestraße 56.

Moebel > Boebel . Oranien -
straße ( Moritzplatz ) 68, Fabrikgebäude ,
liesert als Spezialität : Ein - und
Zwei zimmer - Einrichtungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik -
gebänden . Billigste Preise . Em
Zimmer und Küche 234, —, 336, —,
409, —, 496, —, 566 —, 655, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 448,
501 . —, 571, —. 660 . —. 773, —,
867, —, 991 . — bis 2000, —. E- blas .
zimmer 194, —, 270, —, echt Eiche
299, —, 350, —. 401, —, Wohnziinmer ,
modern , 266, —, 318, — , 313, —,
403, —, Speis czimnier , echt Eiche ,
343, —, 373, —. 462, —. 571, —,
Herrenzimmer , englische Bettstelle
niit Matratze 42, —, Trumeau , ge-
schlissen 36 . - . Plüichsosa 58 . —. Um-
bau 50, —. Besichtigung ohne Kons «
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell Zahlunaserleichterungcn .
Geöffnet 8 —8 , sonntags 12 —2

kein Laden . Bertaus im Fabrik -
gcbäude . 952K *

S Bettstellen 25, —. Küchenrahmcn ,
Tisch, Geschirr zu verlausen . Dobber «
thien , Chorinerstraß « 38/39 vorn IV .

Auf Teilzahlung k Einzelne
Möbel , komplette WohnimgSeinrich -
tungen in einfacher und besserer AuS -
sührung liesert unter kulanten Zah -
ImigSbedingungen die fett 50 Jahren
bestehende Möbelsabrik Hermann Rolle ,
Tischermeister , ZionSkirchstraße 39.

Arbeiter - WohnungSeinrich -
tungen w groger Auswahl . Fünf
Etagen . Einsach , gediegen und ton -
kurrenzloS billig . Stube und Küche
195 . 00 an. Bequeme Teilzahlung
nach Belieben des Käufers gern ge
stattet . Geringe Anzahlung . Trotz
dem streng reelle Kaffapreise und

Zinsvergütung . Tischlermeister Sie
lewsle . Badstrahe 66. Zwei Minuten
vom Bahnhos Gesundbrunnen . 51/10

Dringend oerkause bis Ende März
Nußbaumwirtschast mit prachtvollen
Küchenmöbeln , GaSkrone , Teppich ,
einige Wandbilder , Geschirr , 195, —,
Säulentrumeau 33, — . Händler zweck
IoS. Neue Künigstraße 66 I. 218/16 *

Verkäuflich ( Händler zwecklos l)
Moderne Wirtschast , Küchenein -
richtuna , Plüichsosa , Umbau , Trumeau ,
Herrcnschreibtisch , Prachtwandbildcr ,
Gaskrone , Verschiedenes . Königs -
bergerstraße lt . vorn I rechts , Fischer .

Bettstelle . Wäjchespind , Kinder -
wagen vertaust Kürassiersttaßc 20.

Kücheneinrichtnug sosort ver -
käuflich . Besichtigung abends 6 Uhr
ab. PeterS , Dieffenbachstraße 73 I,

Kommode , Marmortoilette , Bett¬
stellen , Stühle . Ausziehtisch , Küchen -
spind , Freischwinger . Metzerftraße 36,
II rechts . _ 50/19

Möbelangebot . Wegen voll¬
ständiger Auflösung des Geschäfts
verlause Möbel und Polsterwaren
sehr billig . Leser noch 5 Prozent
Rabatt . Fruchtstraße 23 I . 1250K

Musikinstrumente .

Btaninos , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an .
Teilzablung . Scher er , Shauisee -
straße 105. 53451 *

Prachtpianino , modernes , sosort ,
175, —, Händler zwecklos . Krüger ,
Friedenstraße 2 ( Königstor ) . 218/12

Grammophon , Prachtstück mit
Platten billig , Teicke , Fürsten¬
straße 8 III 50/17

I I

Bilder .

Sie kaufen Bilder nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Wetnmeisterstraße 2. 100551 *

FahirSder .

Herrenfahrrad ,
wie neu . 35, —.
straße 44.

Damenfahrrad ,
Holz , Blumen -

109351 *

Geschäfrsdrcirad , äußerst stabil
50,00 an. Holz , Blumenstraße 44. *

WWrstklassige Fahrräder , Monat «
rate 10 Mark . LoniS Barth , vrückcn -
straße 10». Kein Laden . 118LK *

Itzsahr' »aer , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preis «. Lothrmger -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf . Uhland -
straße 100. 1203K *

Teilzahlungen Fahrräder , eventuell
ohne Anzahlung . Reue 45,00 . Danziger -
straße 95. 119651 *

MFreilanfrad 25, —, Damcnsahr -
rad 28, —, verkaust Winter , Sophien .
straße It , Hochparterre . _

8296
"

Fahrradtiaus Osten , große Aus .
wähl , enorm billig , auch Teilzahlung .
Wenzel , Memeierstraß « 56. 43/16

Vrennaborrad , wie nagelneu ,
billig . Herrenfahrrad 30,00 und
Damenfahrrad sosort Weberstraße 42,
Ouergebäude parterre . _ 20/10 *

Herrenfahrrad , neuerbalteneS
30, — , Freilausrad , Damenfahrrad .
Zubehörsachen , billigst . Brandt . Große
Franksurterstraße 121, Seitenflügel .

�sitfZesucke .

Platinabfälle , per Gramm 5,75
Mark , Gold - , Sildersachen , Gebisse
kaust höchstzahlend Goldschmied
Bruckard , Mulackstraße 22, nahe Rosen
t Halerstraße . 29ö6b *

Kaufe Frauenhaare , auige -
kämmte . Zahle höchste Preise . Slajta ,
Zöpsesabrit , Rixdors , Erkstraße 3.

Zahngebissc in Kautschuk , Gold
Silber und Platina taust pro Zahn
bis 50 Pfennig und sür Platin zahlt
den höchsten Preis Blumenreich ,
Brunnenstraße 3, am Rosenthalcr Tor .
( T- lepbon . ) 763K *

Platinabfälle . Gramm 5,75 ,
Silber , Zahngcbiffe , Stanniol , Queck-
silber taust Llümel , Auzuststraße 19.

Zahngebiffc , ZahnbiS0 . 95 , Platin -
absälle , Goldsachcn , Silberlachen ,
Stanniolpapier , Quecksilber . Zinn ,
51upser , Gummiabsälle , Goldwatten ,
Blattgold , höchstzahlcnd . Edclmetall -
Eintaussbureau , Weberstraße 3l .

Zahngebisse , Zabn bis 1,00 , Pia
tinubsällc , Gramm 5,75 , Geldkontor
Hollmannstraße 30. 830b

Goldiachen , Silber¬
absalle , Platma , Stanniol , Queck -
srlber , höchstzahlend Edelschmelzerei
Friedrichstraße 139 ( Wcidendamm -
brücke ) . _ 61/9

Zahngebtfle , Goldsachen , Silber -
absälle , Stanniol , Platina , Queck¬
silber , höchstzablend Edelschmclze ,
Drcsdenerstraße 9 ( Hochbahn ) . 51/8

Zahngebiffe . Zahn bis 1 2' tark ,
Gotdsachen , Stanniol , höchstzahlend .
Kahn , Neue Königstraße 76. 218/15 *

�ntemckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt ,
Auch werden Uebcrsetzungen an -
gesertigt . G. Swienly . Liebknecht
Charloltenbura , Stuttgartcrplatz 9
Gartenhaus Iii . 44K *

Technikum , Berlin , Neandersiraße 3
Schinkel - Akademie , Direktor Köuigl .
Regierungs - Baumeister Artur
Werner , Inhaber . Maschinenbau ,
Elektrotechnik . Hochbau , Tiesbau , Gas ,
Wasser , Heizung , Werkmeister - , Tech .
niker - Kurse , Jngenteur - Kurse , Polier -
kurse , Abendkurse , Tageskurse . 790K *

Verschiedenes .

Kuiiftstopferet von Frau KokoSkh
Schlachtensee . 51urstraße 8 III ,

_
Patentnuwal » Leffel , Gitschiner -

ftrage 94a .
_

Patrulanwal » Müller , Gilschiner -
ftraße 81. 2439K *

Kniiststopferci Leyser , Große .
grantsurterstraße 67. _ 2399K *

Auspvlsterung , SosaS , Matratzen
billig , im. außerm Hause . Schäfer ,
Ehausseestraßc 74, _ 51( 11

Teilzahlung . Anscrtigung ele¬
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Dragonerslraßc 27. _ 218/13 *

Märzwäsche wird ichonendst ge-
waschen , tadellos gerollt . Leibwäsche ,
vier Handtücher , vier Talchentücher ,
Laken 0,10 , Kein Vertauschen . Ab¬
holung , Lieferung Donnerstags .
Herrn . Kubasch . Köpenick , Flemming -
straße L. LIM

Märzbleiche . Frau Bchrcnd ,
Köpenick , Dorothecnsttaße 20, wäscht
Leibwäsche , Laken , vier Handtücher ,
fünf Taschentücher 0,10 . Abholung
täglich . _ _ 122951

Wäsche wird
im Freien ge-

WM

Märzbleiche !
Ichonendst gewaschen ,
trocknet . Laken , Leibwäsche , v
Handtücher , süns Taschentücher 0,10 .
Abholung Donnerstag « . Lebmann ,
Köpenick , Kaiserui - Augufle - Viktorta -
straße 18.

_
8206

Märzbletche Breschkc , Köpenick .
ParisiuSstraße 18, liesert schneeweiße,
im Freien getrocknete Wäsche, vier
Handtücher 10. Abholung Donnerstag .

( SOOO Mark ]
ProdifionSelnkommen unv mehr verdiene » unser « Akquisiteure
sür eine konkurrenzlose Jnserttonsort in großen Tageszeitungen .

Anstellungsofferten von soliden , fleißigen , energischen und rede -

gewandten Herren mit « „ Reisender " an Postschlieff .
fach SSS , Leipzig , erbeten . *

WchrkjsmWittM
finden äußerst lohnende , angenehme Kondition . Lebensstellung mit späterem
Beamtencharakter . Nicht anonyme Anfragen , deren strengste Diskretion
zugesichert wird , unter » Alt « Unternehmung « 71 * an Rndelt
Rosse , Berlin SW . 19 . 60/13

GMt H«»d- »Mllslhillkil-Arlikitmiiist«
für Kartottfabriken werden verlangt

b3Sb

wKantatischenFacharbkitsnchlvkis für Kuchbivdrr
» erlln »f . , Rttoleerstr . 9 IV . — GeschSItzzeit von 9 —1 Uhr .

Vermietungen .
�Voknunxen .

Prachtwohniinge » , 2, 3 Zimmer ,
Loggia , Bad , Mädchenzimmer , 36,00 ,
45,00 , Koloniestraße 68. _ _ fl24 *

Billige Wohnungen Diedcu -
hojencrstraße 6. 828b

Bou » Mieter ! 6 Mark billiger !
2 Zimmer , Küche , Bad , Balkon .
Außerhalb Stellung ! RIchardstraßel09 ,
Junker , Neukölln .

_ tl25
Stube , Küche wegen noch außer -

halb zu vcnnieten zum 1. Aprll oder
später , bis Mai Miete srci . Trist -
straße 53, Eckert . - f87

Limmer .

Leere Stube vermietet Nähe
Schiefischer Bahnhos Nöhring , RüdcrS -
dorserstraße 19. _ "139

Möbliertes Loggiazimmer an ein
oder zwei Herren . Bad , Kaffee , 15,00 .
Lhchenerstraße 33 II links . fll4 *

Möblierte « Zimmer , Hern : .
Roscnthal , Forsterstraße 54, M.

Sauberes Zimmer für jung «
Leute . Wöchentliche Zahlung . Hcinze .
Borstgftraße 31, III . 8176 *

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
auch Freunde , 5traulstraße 35», vorn
IV rechts . _ 8326 *

Herr findet möblierte Schlafstelle ,
13 Mark , wo bereits ein Herr wohnt .
5tropp , Gartenstraße 88. Quer -
gebäude II .

_ 18»/11
Freundlich möblierte Schlafstelle

sür Herrn , 12,00 , vermietet Nci>,
Rostockerstraße 41, vorn . _ 1102

Möblierte Schlafstelle . Treptow ,
Grätzstraße 26, vorn IV links , ff 148

Mietsgesnehe .
Junger , anständiger Mann sucht

Nähe Huttenftraße einfach möbliertes
Zimmer . Gefällige Angebole niit
Preisangade . Arno Winller , Treptow ,
Grätzstraße 26, IV links .

_ ff143

Nnständiger Handwerker sucht
kleines möbliertes Zimmer . Nähe
Franlsurterstraße . Offerten ? . L. 33
postlagernd 0. 94. ff39

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Tüchtige Eheleute ohne Kinder ,

welche in einem größeren Unter »
nehmen Verwaller waren , Frau
tüchtige Köchin , suchen ähnliche
Stellung . Kaution vorhanden .
Hermann Wedelfledt , Wollanlstr . 82,
Ausgang v , parterre . ff 128 *

Stellenangohote .
Dachdeckerlehrling nach Kyritz

lPriegnitz ) gesucht . Ersragcn bei Feist .
Boyenstraßc 43.

_ ffl02
Blnsenftepperi « , zusammensetzen

außerm Hause , Neukölln , ' Aller -
straße 5, Winkls _ fft25 *

Station . ' Arbeiterinnen verlangt
Leopold Stein , Neue Königstraße 30.

Blusen - Stepperin , Zusammen !
sctzcrin , außerm . Koch, Osten , Vtainzer -
straße 3. +59

Rachtsacken - Näherin , besscic . ver »
langt Lüdcr , Grünthalerstraße lt .

40 Nüschenstola - und Fichü !
arbeiterinncn verlangt Riese , Ober -
wallstraße 19.

_
7376 *

30 Tülllragen - Arbciterinncn ver¬
langt Riese , Oberwallslraße 19. *

30 Mamsells aus PalctolS und
Taffeijacken , im und außerm Hause ,
verlangt Riese , Oberwallslraße l3. *

lücktixer

Äspbalteur
selbständiger Arbeiter , sür dauernd
bei gutem Lohn gesucht . Offerten
unter r . C. 4188 an Rudolf
Most , Kassel . «8/6 *
• —s 6 Korbmacheraesellr » —i —
4 sür Peddla - und 2 sür gekreuzte
Wetdcnmöbel finden sosckfft dauernde
Stellung bei H. V. Nielsen , Korb -
machet , KirstlncdalSvci 1, Valby ,
Kopenhagen , Dänemark . 50/11

Mtsing! Holzarbeiter.
stvcgcu Streik oder Lohn »

differcuzcii sind gesperrt :
Tischleret Gelraster , Kopcr -

»ituSstraffe » 3 .
Tischlerei Ottniann & Co . ,

Gubener Slr . 44 .
Bautilchlerei » ulrn & Co . ,

Tempelhof , Berliner Str . >01 .
Tischlerei « roß , Schlcsische

Straffe SO.
Stockfabrit Boachwlts , Brun .

neu st raffe 181 .
Berufsverein der Berliner

Rarkottsesehilttc , Ehar »
lottenburg . Uhtandstraffs .

Fnr Hartgummi - « rbeitee die
die Firma Mnttlrnez : , Schle »
Mchc Str . » « .

Da » Berliner Arbeitswillige »»
vermittelungoburea » d. gelbe «
» HaiidwerkerichuffverbaudrS * .

ItrbettsiiachweiS d. Itellmacher »
inuuiig und der LBageufabri »
kanten , Kaistr - Franj - Grenadier »
Platz .
Zuzug ist streng Itrnzuhalteu .

VI » ortsvervaUllng llerlin Ses
veutscdeo tiolrardeltrrverdaoile ».

MrastwrttiS « öieGtttturi wbrrt mü , Lttliv . güc Da Lnferatenteii veraauv . . ' Th . «lack «. Berlin . De « du . « eria, : « orwärt , Ivuchdruck - re . u. PerlagSansialt Paui Smger u. « ertm SW .
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